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^ 3GO. Oldeuburq, Donnerstag, 31 . Dezember 1908 . XXXXlI. Jahrgang.

Hierzu vier Beilagen.
LagesrunÄsÄtzau.

Der Kaiser ließ durch das Auswäbtige Amt beim deut¬
schen Botschafter in Rom Erkundigungen über das Schicksal des
deutschen Konsuls und der Deutschen in Messina einzi -chen.

Dev Berliner Oberbürgermeister hat im Namen
des Magistrats und der Bevölkerung von Berlin sin Bei¬
leidstelegramm an den Magistrat von Messina gerichtet.
— Der Präsident des Reichstags sandte ein solches an das
italienische Parlament.

-»
Der Deutsche Buchdrucker - Verein richtet an den

Reichstag eine Eingabe gegen die Anzeigensteuer.

Gegen das Z ei tungsv ersi Herungsw esen haben
im Reichstage Graf von Hompesch ! und Genossen (Z-entr . j eine
Resolution eingebracht, es soll das Preßgefetz dahin ergänzt
werden, „daß mit der Herausgabe von Zeitungen und Zeit¬
schriften eine Versicherung irgendwelcher Art nicht verknüpft
werden darf/'

Nach Meldungen ans Rom wird die Gesamtziffer der
bei der italienischen Erdbebenkatastrophe zu Tode Gekom¬
menen auf 250000 angegeben.

Außer Messina scheint auch die Hauptstadt Calabriens,
Reggio, völlig von dem Erd- und Seebeben zerstört zu sein.

Castros letzter einflußreicher Anhänger in Venezuela,
General Torres, erklärte, die Uebermaicht gegen ihn sei
zu groß, er werde nicht weiterkämpsen.

-I-

Auch aus England , Schottland und Frankreich .wird anhal-
ler-b-c strenge Kälte gemeldet. Biele Ung-lückssäll -e.

INÄkblM uM Kussehau in Sachen
unserer LsMespslMK.

Das Fahr 1908, das in wenigen Stunden zu Ende
läuft , begann für unser Land unter nicht sehr .erfreulichen
Umständen . Wie eine düstere Wolke verfinsterte die ge¬
heime Vorlage den Himmel unserer inneren Politik , und
es bedurfte der größten Anstrengungen , diesen gefahrdro¬
henden Schatten zu verscheuchen. Der Minifterwechfel - im
Spätsommer darf wohl als sein letztes Nachzittern betrachtet
werden.

Seitdem ! ist nun die Luft wieder rein und einem guten
Verhältnis zwischen Volk und Krone der Weg, geebnet . Dank
allen , die dazu beigetragen!

Wenn Liese oldenbuvgischen Sorgen zu Anfang des
Jahres mehr persönlicher Natur waren , so erstanden uns
mit der letzten Landtagswahl neue , die einen allgemeineren
Charakter tragen , ans der Rechtsschwenkung in der Zu¬
sammensetzung unserer Volksvertretung . Verschiedene Pro¬
ben der gänzlich veränderten Tonart im Hause der Gesetz¬
gebung erregten geradezu Aufsehen , und das Ende des Jah¬
res 1908, in dem der Ruf „ Oldenburg voran ! " schon zu
Schanden werden sollte , findet große Volkskreise in auf¬
richtigster Sorge um ihre wichtigsten staatsbürgerlichen
Rechte. Das Schicksal der schwebenden Entwürfe des
Wahl - und des Schulgesetzes beunruhigt weite Schichten
der Bevölkerung . Wir wollen hier versuchen, in Bezug
darauf noch einige Klarheit und - Zuversichtlichkeit zu
schassen.

Mit dem Schulgesetz steht es so , daß es im Plenum
wahrscheinlich falle n wird . Ten Angelpunkt des gan¬
zen Entwurfes bildet bekanntlich die geistli ch e Schul¬
aufsicht. Die liberal -sozialdemokratische Ausschuß -Mehr¬
heit fordert ihre gänzliche Beseitigung , (bis auf den Reli¬
gionsunterricht ) ; die a-grarisch -ultramontane Minderheit
glaubt aber schon das Aeußerste getan zu- haben , wenn sie
der Regierungsvorlage zustimm-t . Minister Ruhstrat H
hat dazu auf das Bestimmteste erklärt , er könne der Mehr¬
heit nicht weiter entgegenkommen . Bleibt er im Plenum
fest, so nimmt eine sicher zu erwartende Mehrheit des Land¬
tags den Antrag auf Abschaffung der geistlichen Auf¬
sicht an , und damit fällt der ganze Entwurf . Gibt
der Minister nach und geht auf die Mehrheitsforderung ein,
so wird der Entwurf , falls die Mehrheit auch ohne die So¬
zialdemokraten noch stark genug sein sollte, angenommen.
Größer ist aber die Wahrscheinlichkeit, daß in diesem Falle
die Minderheit im Bunde mit den Sozialdemokraten den
betr . Mehrheitsantrag ablehnt und damit das für sie ver¬
schlechterte Gesetz zu Fall bringt . Denn die vier Sozial¬
demokraten werden , entsprechend ihrem ersten Anträge auf
Ablehnung des ganzen Entwurfs , , a l I e s versuchen —
entweder mit der Mehrheit oder mit der Minderheit —, den
Entwurf durchfallen zu lassen. Die Möglichkeit dafür
besteht also nach der obigen Ausführung , daneben aber auch
die, wenngleich schwächere , der Annahme . Nimmt der Land¬

tag den Entwurf mit Zustimmung des Ministers an , dann
sind ihm zwar sozusagen die „ Giftzähne " ausgebrochen , nach
unserer Auffassung fiele indessen der Entwurf besser ganz,
womit dann der Boden vorbereitet wäre für eine einheitliche,
großzügige Beordnung unseres Schulwesens , die uns die Zu¬
kunft doch einmal geben muß.

Um das Wahlgesetz sorgen wir uns nicht mehr , nachdem
uns der Mehrheitsbericht bekannt geworden ist. Es muß im
Sinne der liberalen Mehrheit angenommen und dann für
1911 bereits maßgebend werden . Die agrarischen Anträge
zur Verschlechterung des Wahlrechts haben es im Ausschuß
nur auf 6, resp . 2 Stimmen Unterstützung gebracht , wie wir
letzten Montag schon berichteten . Der Abg . Voß teilt zwar
vorgestern im „ Berl . Tagebl .

" mit , daß diese Anträge 8 resp.
6 Stimmen auf sich vereinigt hätten ; aber Herr Voß hat sich
Wohl wieder geirrt (oder ist der „Setzteufel " abermals im
Spiel ? ) , denn der Ausschußbericht sagt ganz ausdrücklich , daß
für den Antrag Hergens 6 Abgg . eingetreten und seine
Ablehnung 9 Abgeordnete verlangen , bei zwei Stimment¬
haltungen , und daß den Doppelantrag Müller - Nutzhorn
und Habben niemand sonst unterstützt , Wohl aber 14 Ab¬
geordnete (bei einer Stimmenthaltung ) seine Ablehnung
beantragen . Dagegen läßt sich nichts einwenden , selbst nicht
von einem „M . d - L .

" ! Nach dieser geringen Zustimmung,
die die Verschlechterungsanträge in dem 17gliedrigen Aus¬
schuß fanden , läßt sich doch nicht mehr annehmen,
daß sie im Plenum großen Erfolg haben werden ! Am
Vorsichtigsten gedachten die Sozialdemokraten jeder
Gefahr vorzubeugen : Sie wollten , ehe sie die A-enderun -g des
'
Staatsgrundgesetzes für das Wahlgesetz annahmen , die erste
Lesung des letzteren vornehmen , um abzuwarten , ob die
Pluralwahlrechtler eine Mehrheit erhielten . Dann hätten
alle Gegner der Wahlrechtsverschlechterung in der zweiten
Lesung die Aendrrrmg des Si -gatsgrun -dgesetzes verhindern
können , den»! die erforderliche Dreiviertelmajorität wäre
dann nicht zustande gekommen.

Die Liberalen nahmen dagegen ruhig die Verfassungs¬
änderung an , weil sie nicht an eine agrarisch -ultramontane
Mehrheit glaubten , und - damit werden sie hoffentlich Recht
behalten . Und endlich , wenn einige „ nation -älliberale
Agrarier "

, wie Abg . Voß die Zwischengruppe nennt , trotz-
alledem nach rechts gehen und dem Antrag Hergens eine
Mehrheit verschaffen, bleibt als letzte Hoffnung die libe¬
rale Regierung , die ihren Ehrentitel verwirkte , wenn
sie den Wahlrechtsverschlechterern nachgäbe . Der Minister
hat sich ! im Ausschuß auch schon energisch gegen eine Aen-
derung des Gesetzentwurfes zu - Gunsten partei¬
politischer Bestrebungen ausgesprochen . Die
Mängel eines Plural 'wahlrechts , welcher Art es auch im¬
mer sei, seien größer als irgendwelche Unzuträglichkeiten,
die mit dem vor-g-e-schlag -enen Reichstagswahlrecht verbunden
sein könnten . —- Wird das verschlechterte Wahlrecht von der
Regierung nicht akzeptiert , dann erfolgt die nächste Neuwahl
nach dem bisherigen gleichen, allgemeinen , geheimen , aber
indirekten Wahlsystem , und die Bevölkerung hat es alsdann
in der Hand , eine Mehrheit von Freunden des Reichstags-
Wahlrechts in den Landtag ! zu schicken , die für die erneuerte
Regierungsvorlagie stimmen werden , sagt Abg . Voß rich¬
tig . Dann schildert er den letzten Landtagskrach als
der Nächstbeteiligte wie folgt:

„ In der Schlußsitzung des Landtages - am Diens¬
tag kam -es! zu einer stürmischen Szene , weil die agrarisch-
ultramon -tane Minderheit der Kommission - ihren Bericht
zum Wahlgesetz nicht f-ertiggestellt hatte , obwohl fast vier¬
zehn Tage seit der Schlußabstimmung verflossen- waren und
der Mehrheitsbericht bereits - gedruckt in der Registratur lag.
Noch mehr : Der Berichterstatter der Minderheit hatte unbe-
fugterweis -e die Herausgabe des Mehrheits¬
berichtes zu verhindern versucht. Er begründete
seinen Eingriff in die Rechte des Schriftführers - damit , daß
die Minderheit nicht zulassen könne, Laß ihre in dem Mchr-
heitsbericht mftgeteilten Anträge ohne eingehende Begrün¬
dung ins Land hinausgingen . Der wahre Grund war
offenbar ein anderer . Die Agrarier befürchteten nämlich,
daß in den Landtagsf -erien D e m o n st r a t i o n s v e r-
s a m m Iung e n gegen ihre Wahlr -echts-räub -erei in Szene
gesetzt werden , und

'
glauben dies verhindern zu können , in¬

dem sie ihren Bericht sowohl als auch den Mchrheitsbericht
zurückhalten , denn sie vertraten die Meinung , daß die Ver¬
handlungen der Kommission so lange als - geheim zu be¬
handeln seien, als noch keine Berichte erschienen seien.
Nebenbei bemerkt , ist diese Auffassung falsch. Die Be¬
ratungen - der Kommission sind ö fs -entlich. (Das ist
ganz neu ! D . Red .) Aber das gekennzeichnete Vorgehen
der Kartellparteien ist bezeichnend für die Brutalität , mit
welcher sie ihre Absichten auf Verschlechterung des Wahl¬
rechts durchzusetzen versuchen.

In meiner Eigenschaft als Schriftführer sah ich
in dem Vorgehen des agrarischen Berichterstatters einen
Eingriff in meine Rechte und ließ den Mehrheitsbericht ver¬
teilen . Darob große Entrüstung der Ka-rtellbrüder . Ich be¬
antragte die Entscheidung des Landtags darüber , ob ich die

Berichte verteilen lassen dürfe , und hatte die Mehrheit für
mich. Darauf wurde seitens der Agrarier die Entscheidung
des Landtags herbeigeführt , ob irr diesem speziellen Falle
der Mehrheitsbericht zum Wahlgesetz allein, -also ohne
MinderheitÄbericht , Zur Verteilung kommen ^ olle ; und nun
gingen von der liberalen Mehrheit einige Stimmen zur
Minderheit über. Die Berichte mußten infolge-
dessen zurückge-geben werden . Ich - legte darauf unter dem
Beifall meiner Freunde mein Amt nieder.

Man geht wohl nicht fehl , wenn man diesen Vorgängen
eine böse

' Vorbedeutung für den Ausgang des Wahlrechts-
kam-pfes beilegt . Es wird für die Liberalen zur heiligen
Pflicht , in den Ferien , die bis 19. Januar dauern , überall
i-m Lande Wahlrechts - und Protestv -ersammlnngen gegen
das geplante PInra -lstimm r e ch t abzuhalten , um> da¬
durch den schwankenden Nationa11iberalen
einen heilsamen Schreck in die Glieder zu jagen . Die Wahl-
rechts feinde sollen sich nicht damit decken , daß ihre volks¬
feindlichen Bestrebungen -hinter den Kulissen der Kom¬
mission verborgen blcibe-m Ihre Anträge sind bekannt . Die
Begründung können sie sich sparen , denn dadurch werden sie
dem entrechteten Wähler nicht angenehmer , daß man ihm
sagt , warum er Staatsbürger zweiter und dritter Klasse
werden soll.

"
So weit der Abg . Voß , der in seiner leidensihastlrchen

Art die Dinge doch vielleicht zu schwarz malt . Wir sehen
die liberale Regierungsvorlage nicht mehr als gefährdet
an und gehen init gutem Mut dem neuen Jahre entgegen:
Es mnß uns das geheime , allgemeine , gleiche und direkte
Wahlrecht bringen , -ebenso ein irm-hrhaft freiheitliches
Schulgesetz und , um allerseits mit einem Lichtblick
hossnu -ngsfrüh a-bzuschliehen, die- Ergänzung der Beamten,
und Lehrer -c : nkoimnen durch das W o h uung s g e I d.
Daraufhin : Pro j i t N -e u j a h r!

Die eMdebsrikataftl'Hphe
in SüMalien.

Unter Trümmern und Leichen.
Jede neue Nachricht aus dem. so schwer heimgesuchten

Süden Italiens bringt neue Schrecken. Wer hätte ge¬
glaubt , als dis ersten Meldungen eintra -fen , daß eine Stei¬
gerung -noch möglich sei? Wer neigte nicht vielmehr zu

. der Hoffnung , daß das - -Entsetzen in Farben malte , die denen
der Wirklichkeit nicht entsprachen ? Ach , diese Hoffnung ! war
-trügerisch . Man spricht von 39 VW , von IW VW, ja sogar
von 200 VW Toten . Wenn diese Zahlen auch nur auf
Schätzungen beruhen , so brauchen sie darum keineswegs un¬
richtig zu sein . Nach den neuesten Meldungen muß man sich
auf Me n sch -e n v e r l ust e gefaßt machen , wie sie
-s chlimm -er nicht ausges o n n e n werden könnten.
So heißt es in einem Telegramm über London:

In Messina und anderen Städten Siziliens und - Cala¬
briens - sind ganze Viertel der betreffen -den Ortschaften
gänzlich vernichtet : von den bekannten Einwohnern dieser
-Viertel ist keiner wieder lebendig gesehen worden -, also muß
-man den traurigen Schluß ziehen , daß alle Opfer der
Katastrophe geworden sind. Nach den letzten Depeschen,
die aus dem Erdbeb -eng-ebiet vorliegen , scheint es , daß bereits
gegen 10 0W Leichen beerdigt oder ver¬
brannt worden sind, und noch ! seien die- Lokalibe-Hörden
außerstande , die Toten , die unter den Trümmern begraben
sind-, zu bergen und fortzu -schaffen. Alle eintreffenden Nach¬
richten erhöhen den fürchterlichen Eindruck der ersten Mel¬
dungen.

Und- klingen selbst Zahlen wie 200 000 Tote noch
phantastisch , fragt die „ Magd . Ztg .

" mit Recht, wenn die
Anzahl der Geretteten in Messina auf nur
18 000 geschätzt wird , das heißt auf rund ein Zehntel
der Gesamtbevölkerung -? Ebenso aber , oder doch
ähnlich , liegt es in vielen - Ortschaften Siziliens und - Ca¬
labriens !.

Im folgenden geben wir ans der großen Zahl der ein-
gel-aufenen - Telegramme diejenigen wieder , die Neues - brin¬
gen oder das Alte anschaulicher machen:

Bremen , 30 . Dez . Nach - Mitteilung - des Hafenamts - in
Neapel sind die Leuchtfeuer der Straße von
Messina zerstört. Ob das g-ef-a-hrl -ose Passieren der-
Me -erenge für Schiffe möglich ist , erscheint zweifelhaft . Der
Norddeutsche Lloyd hat daher ungeordnet , daß
sämtliche Dampfer — ausgehend und heimkehrend — vor¬
läufig die Straße von Messina nicht passieren , sondern um
Sizilien herumsahren sollen . Jede Verbindung mit Mes¬
sina ist unterbrochen.

Catania, 30 . Dez. Ein Ueberlebender aus Messina,
-der hier eingetroisen ist , berichtete: Es ist unmöglich, den schreck¬
lichen Anblick zu beschreiben . Me Stadt ist in einen unge.
heuren Schutthaufen verwandelt, fast alle Einwohner
sind getötet, nur wenige Taufend sind dem Tode entronenn . Es
mangelt an Merzten , Zelten , Kleidern und Lebensmitteln, um die
Nebcrleb-endcn , die von dem Nötigen entblößt, dem - winterlicheL-

Les Neujahrsfestes wegen erscheint die nächste Nummer Sonnabend, den S. Januar.



Wetter schutzlos pr-eisgegeben sink , zu versorgen; -es mangelt auch
an Feuerspritzen, um die Mammen zu löschen , di-e in den Ruinen
wüten. Messina scheint wie vom Erdboden fortgefegt; auch der
Bahnhof ist eingeftürzt. Alle Eisenbahnwagen sind zertrümmert,
das gesamte Bahnpersonal ist tot . Die schuttgefüllten Straßen
sind nicht wiederznerk-ennen, sie erscheinen als ungeheure
Spalten auf einem weiten Trümerfelde. Die Un-ivorsität,
das »Post- und Telegraphengebäude und alle übrigen öffentlichen
Gebäude sind verschwunden. Die Gasleitungen find vollständig
zerstört. Die Stadt blieb nach der Katastrophe stundenlang
ohne jede Hilfe, da die Ruinen -die Behörden, die Garnison,
Aerzte, Apotheker, kurz alle Klassen der Bevölkerung unter sich
begraben haben. — Drei weitere Züge und -ein Dampfer mit
Verwundeten und Flüchtlingen sind von Messina abgegangen.

Rom -, 30. Dez. Alle m der Nähe von Messina und Reggio
gelegenen Ortschaften sind so gut wie gänzlich - vom Erdboden
verschwunden. Was die Panik unter den Ueberlebenden noch
vergrößerte, war das Fehlen jeder Autorität , da beinahe überall
die Beamten den Tod gefunden haben. In Messina gelang es
— wie bekannt — nur dem Präfekten , das nackte Leben zu retten.
Der Bischof , der kommandierende General und der
Polizeichef kamen im Feuer um, da gleich nach dem
Erdbeben überall Flammen -emporzüngelten. Besonders tragisch
war der Tod des Polizeichess, der im Angesichte seiner
Gattin mit seinen fünf ältesten Kindern unter den Trümmern
des einstürzenden Polizeihauptamtsgebäudes begraben wurde,
während die Frau mit dem jüngsten Kinde sich
zu retten vermochte; sie war gleich beim Beginne des
Erdbebens ans dem Bette gesprungen, hatte das kleine Kind er¬
griffen und unter dem Einfahrtsgebülk Schutz gesucht und gefun¬
den, das allein der Masse des einstürzeuden Baues stand hielt.
Während rings umher alles zusamm -enbrach , bahnte sich die Frau
mit dem Kinde dann über Schutt und Sparrenwerk , ans denen
bereits die Flammen heransschlugen, einen Weg ins Freie ; sie
war aber unfähig, ihrem- unter den Trümmern begrabenen
Manne und ihren anderen Kindern auch nur die geringste Hilfe
bringen zu können. Auf der Straße brach sie ohnmächtig zu¬
sammen. Sie wurde rechtzeitig von einer Rettungskolo-nne samt
ihrem Kinde in Sicherheit gebracht. Die Matrosen - eines im
Hafen von Messina liegenden englischen Kauffahrteischiffes retten
ten fünf Personen aus einem brennenden Hause.

Rom, 30 . Dez . Eine furchtbare Nachwirkung der Ka¬
tastrophe in Süditalien sind die Scheiterhaufen von
Leiche n . Die schnelle Verwesung erfüllte die Luft mit ge¬
fährlichem Ansteckungsstoff , und so ordneten die Behörden
die eilige Verbrennung der Toten an . Man suchte die Lei¬
chen zusammen und schichtete sie zu großen Haufen auf.
Zuerst mußten Aerzte jeden einzelnen Körper untersuchen,
um festzustellen, .ob das Leben tatsächlich erloschen sei. Aller¬
dings soll diese Vorsichtsmaßregel in vielen dringenden Fäl¬
len unterlassen worden sein . SobaldmaneinenHau-
fenbereitethatte,wurdeerangezündetund
alle Leichen verbrannten, während einer oder
mehrere Priester ein Totenamt in der Nähe abhielten . Es
war ein fürchterlicher Anblick, der einen unauslöschlichen
Eindruck aus die Zuschauer machte. Der Geruch der verbren¬
nenden Körper war auf große Entfernungen zu spüren.

Rom, 30 . Dez . Dem „Messaggero " zufolge teilte der in
Catanzaro eingetroffene totgeglaubte Präfekt von Reg¬
gio mit , er habe die Präfektur erst verlassen , nachdem schon
ein großer Teil des Gebäudes eingestürzt war . . Der die
Präfektur umgebende Stadtteil , also daH Zentrum der
Stadt , ist bis zum Hafen hinunter vernichtet ; nur die klei¬
nen Villen in dem höher gelegenen Stadtteil und an der
Promenade von Reggio a Campt sind stehen geblieben . Das
Schloß , das Lyzeum und die Kathedrale find zerstört . Fast
alle Schüler des Lyzeums sind umgekom¬
men. Die Kaserne ist eingeftürzt und hat Hunderte von
Soldaten unter den Trümmern begraben . Die Ueberleben¬
den haben sich fast nackt gerettet und irren ohne Kleider und
Lebensmittel auf den Feldern umher . — Zur Bergung der
Leichen ist allein für Messina ein Armeekorps not¬
wendig.

Von -dem Untergange der Stadt Reggio dr
Cala h r i a entwirft ein Arbeiter, der sich - noch zur
rechten Zeit zu retten vermochte , folgende Schil¬
derung: „ Es war beinahe 4,30 Uhr morgens ; ich ar¬
beitete am Hafen , -als ich plötzlich ein gurgelndes Geräusch!
hörte , das fast gleichzeitig von einem rollenden Donner,
der wie das Abfeuern einer Artilleriesalve aus tausend
Kanonenschlünden klang , gefolgt würde . Dann sah ich-
plötzlich, wie die See sich - erhob und über die Stadt
ergoß . Ich flüchtete mich; so schnell mich meine Füße
zu tragen vermochten , und weiß selbst noch nicht , wie es
mir gelang , den Fluten zu entrinnen , die hinter mir alles
verschlangen . Die Kathedrale , die herrlichen Parks , die
Paläste und Hütten sah ich in den Fluten verschwinden.
Ich glaubte , das Ende der Welt sei gekommen , doch -als
ich sah, daß mich, die Fluten nicht mehr erreichten , be¬
schloß ich, meinem Schutzpatron , der mich ans der Todes¬
not gerettet hat , alles zu opfern , was ich - im nächsten
Fahre außer dem Nötigsten , was ich - znm Leben brauche,
verdiene .

" Diese in ihrer Einfachheit ergreifende Er¬
zählung des Mannes aus dem Volke gibt die Stimmung
wieder , die unter der abergläubischen Bevölkerung herrscht.
Die meisten Geretteten wissen nicht , was aus ihnen wer¬
den soll , und haben auch vorläufig gar nicht die Kraft,
darüber na -chzudenken.

Die „ Trfbuna " meldet aus Monteleone : Die Er-
schütterung des Meeres, die dem Erdbeben folgte,
war in Reggio bis zum Eorso Garibaldi in einer Höhe
von 10 Metern über dem Meeresspiegel zu verspüren.
Die Häuser in der Nähe des Meeres standen
bis Snm ersten Stock unter Wasser: . mehrere
wurden von den Wellen fvrtgerisfen. Die Wirkung
der Erdstöße war derjenigen der Erschütterung in Messina
ähnlich . Gasexplosionen verursachten ungeheuren
Schaden . .In dem Augenblick , -als das Erdbeben eintrat,
wurden viele Reisende , die auf dem Bahnhofe warte¬
ten , von den Mauern des Bahnhossgebäudes verschüttet.
18 Kilometer Eisenbahn sind zerstört.

Dem „Hann . Tagebl .
" entnehmen wir folgende Betrach¬

tung : Als nach einer Dauer von 190 Tagen der deutsch¬
französische Krieg von 1870/71 seinen Abschluß ge¬
sunden hatte , in welchem 16 große Schlachten und mehr als
100 Gefechte geschlagen waren , da ergaben die genauen Fest¬
stellungen der Verlustziffern auf deutscher Seite , daß 40 080
Tote zu beklagen waren , während der Gesamtverlust an
Toten und Verwundeten sich aus 123 463 Mann und 6247
Offiziere , also auf rund130000 Mann belief . Ebenso
bestimmte Zahlen , wie aut deutscher, liegen aui französischer

Seite über die Einbußen an Soldaten nicht vor , doch steht
fest, daß die Ziffer der Toten dort 80000 in keinem Falle
übertras . Ein blutiger Krieg , der mehr als sechs Monate
tobte , der Heere , die insgesamt über zwei Millionen Solda¬
ten umfaßten , immer und immer wieder in blutigem stun¬
denlangen Ringen gegen einander führte , hat also insgesamt
120 000 Menschen das Leben gekostet.

An diese Zahlen möge örinnert werden in einem Augen¬
blicke , wo die Schreckensnachricht eintrifft , daß von der ge¬
samten Bevölkerung des Handelsemporiums im Süden des
Tyrrhenischen Meeres , des bisher so reichen und schönen
Messina , nur 12 000 Menschen nach den vorläufigen Schätzun¬
gen sich vor der Erdbebenkatastrophe , die zu Anfang dieser
Woche über sie hereinbrach , hätten retten können . Das aber
bedeutete , wenn es sich bestätigen sollte , für diese eineein -
zige Stadt eine Verlustziffer von weit über 130000.
Viel mehr Menschenleben , als der ganze
fchreckensreiche Krieg zwischen Deutschland
und Frankreich gekostet hat, würden dann also
durch einige Erdstöße , die in wenigen Minuten einander
folgten und deren Länge nur einige Sekunden betrug , allein
in Messina hingeopfert sein . Der Verlust an Geldeswert
und Kunstschätzen tritt gegenüber diesen Ziffern zurück, und
dennoch fällt auch er noch schwer genug ins Gewicht . Aber
auch aus den anderen Ortschaften reiht sich Hiobs¬
post an Hiobspost , so daß sogar die Depesche aus Rom , wonach
die Gesamtverlustziffern vielleicht eine Viertel Million er¬
reichen, wenn nicht gar übersteigen werden , nichts Unglaub¬
liches mehr hat.

Das Telegrarüm des Präsidenten des
Reichstages an den Präsidenten der italienischen
Kammer lautet:

„Im Namen des deutschen Reichstags bitte ich Sie,
Herr Präsident , den Ausdruck der tiefsten und innigsten
Teilnahme an dem namenlosen Unglück entgegennehmen
zu wollen , von dem blühende Teile des uns durch
Freundschaftsbande so nahe stehenden
herrlichen Landes Italien heimgesucht und un¬
zählige Familien in Elend und Trauer gestürzt worden
sind . Das deutsche Volk ist angesichts dieses furchtbaren
V-ernichtungswerkes der Natur , dem Menschengeist und
Menschenhände machtlos Fegenüberstehen , aufs Ti -esste
bewegt,

Dr . Udo Gras zu Stolberg -Wernigerode,
Präsident des deutschen Reichstags .

"
Die Hilfsaktionen regen sich überall . Die Ber¬

liner Banken haben 6O 000 Mark gezeichnet , die Stadt
Berlin 20 000 Mark , Wien ebensoviel usw.

In der Berliner Stadtverordnetensitzung gedachte der
Vorsitzende in überaus herzlichen Worten des furchtbaren
Unglücks in Sizilien und Calabrien und drückte unter leb¬
haftem Misall der Versammlung die innige Teilnahme
an dem Unglück Italiens aus . Der Magistrat wurde gleich¬
zeitig ersucht , eine Vorlage zu machen , wodurch „ dem
Freunde in der Not gegeben wird , was der Freund vom
Freunde erwarten darf ."

Auch die anderen Staaten und Weltstädte haben
Sammlungen und Unterstützungen in die Wege geleitet.

pskttisehri' Tagesbericht.
veutMes Her« » .
Das neue Bankgesetz.

Wie die „Deutsche Volkswirtsch . Korresp .
" von her¬

vorragender sachkundiger Seite erfährt , wird die bisherige
Organisation der Reichsbank durch das zurzeit dem Bum
desrat vorliegende Bankgesetz keineswegs den einschnei¬
denden Abänderungen unterworfen werden , die in den
literarischen Diskussionen der jüngsten Zeit vielfach ge¬
fordert worden sind , um den Geldverkehr des Reiches
freier und belebter zu gestalten . An den Grundlagen
der Bankverfassung soll nicht gerüttelt werden;
es 'ist ausgeschlossen , daß das Reich von fernem Kündi¬
gungsrecht , welches bis zum Ablauf des nächsten Jahres
sich erstreckt , Gebrauch - macht . Aber auch was sonst an
guten Ratschlagen zum Umbau der deutschen Zentralbank
hier und da aufgetaucht und mit Warme befürwortet wor¬
den ist, ' wird im neuen Bankgesetz Nur znm kleineren
Teil Berücksichtigung finden . In den vorausgegangenen
Vorberatungen hat man den einzelnen Vorschlägen , deren
Kernpunkte übrigens seit langer Zeit den sachkundigen
Autoritäten durchaus geläufig waren , ausgiebige Auf¬
merksamkeit au gedeihen lassen , doch hat auch erneute ernste
Prüfung die maßgebenden Institutionen nicht zu der
Ueberzeugung geführt , daß es zweckmäßig oder an der
Zeit sei, die geltenden Richtlinien des Banksystems radikal
zu ändern . Manche Vovgeschlagene Aenderung mag beim
ersten Ansehen verwertbar und nützlich erscheinen , dis ge¬
naue Abwägung des Für und Wider läßt aber die be¬
denklichen Kehrseiten so stark h-ervortreten , daß der ge¬
planten Neuerung die Zustimmung versagt werden muß.
Das gilt beispielsweise für die biswe -Uen vorgeschlagene
Beseitigung der Kontingentierung und der Notensteuer,
sowie für die gesetzliche Fixierung der Bardeckung im
Sinne einer wesenÜichen Abschwächung des bestehenden
Deckungsverhältnisses . Andererseits soll durch das Bank¬
gesetz die Leistun gs f ähr g keit d er R e i chs b a n k,
entsprechend dem wachsenden Geldbedürsnis und Tätig¬
keitsgebiet der Zentralbank , rationell aus gestaltet werden.
Um das zu erreichen , ist in Aussicht genommen eine Er¬
höhung des steuerfreien Notenkontingents
und eine beträchtliche Auffüllung des Reservefonds.
Weiter soll den Reichsbanknoten zur Sicherung des
Zahlungsverkehrs die Eigenschaft gesetzlicher
Zahlungsmittel zuerkannt werden . Es ist un¬
schwer vorausznsehen , daß namentlich die Beibehaltung
der Kontingentierung zu etlichen unsanften Diskursen im
Reichstage wie in der Presse Anlaß geben wird . Die Ent¬
scheidung der Frage dürfte sich dahin züspitzen , in welchem
Maße der Diskontsatz von der Notenkontingentierung be¬
einflußt wird . Daß zwischen diesen beiden Faktoren eine
innere Verbindung besteht , wird nicht zu bestreiten sein.
Wohl aber ist es zweifelhaft , inwiefern die Leiter der
Reichsbank ihre Diskontpolitik von der Steuerpflicht bei
U-eberschreitung des steuerfreien Notenkonlingents ab¬
hängig gemacht haben . Ist eine solche Beeinflussung des
Diskonts von seiten der Kontingentsvorsch -risten mcht nach¬
weisbar , so entfällt ein gewichtiges Moment gegen die
Notenkontingentierung , während der Nutzen der letz¬
teren als ein Warnungszeichen für den Geldmarkt Un¬
geschmälert bestehen bleibt.

Lur erabebrnkatastrophs in Messina.
8 . n . II . Berlin , 30. Dez.

Das Auswärtige Amt und auch di -e übrigen in Be.
tracht kommenden amtlichen Stellen sind, wie die „Deutsche
Journalpost " erfährt , auch heute , am dritten Tage nach dey,
schrecklichen Unglück , noch ohne jede nähere Nachricht über hgg
Schicksal der in Messina und seinem Hint-erlande anstüssigei,
Deutschen. Gerade zur jetzigen Zeit ist aber die Zahl '

der
Deutschen in Süditalien keine geringe, denn M
1 . Dezember beginnt an der sizilianischenRiviera die sogenannte
Vorsaison, welche den dabei in Betracht kommenden Ortzchaftq
wie Taormina , Catania , Shracus usw -, stets einen gryhe-n Frez^
d-enzuflnß zu bringen pflegt. In erster Linie sind es- dis An«,
rikaner und Engländer , welche schon zur Weihnachtszeit
Hauptkonting-ent der Besucher stellen, während die Deutschen, ist
im Fremdenverkehr Siziliens heute fast di-e Hauptrolle spiele,
meist noch daS Weihnachtsfest daheim abwarten , ehe sie die hisj^
rjsch und- landschaftlich so interessanten Gestade an der OsMft
Siziliens besuchen . Unterwegs ist um die jetzige Zeit aber schon
immer das große Heer der Hotel- und Restaurations -angestellte,,
das die jetzige Vor - und die im Januar , Februar und März ei^
setzende

'
Hauptsaison- wa-hrnrmmt und dann wieder nach - dem Nor-

den zurückkehrt , um hier in die sogenannten Somm-erstell -en ein-
zntreten . Hierbei kommen viele Hunderte von Personen , beider-
lei Geschlechts , und auch zahlreiche Hotelbesitzer deutscher und
schweizerischer Herkunft in Frage , über deren Schicksal , wie über
das- vieler Hochzeitsreisendep, ihre Angehörigen nach ohne jede
Nachricht sind . Für alle diese Leute ist Messina der geeignetste
Aufenthaltsort bis zum Antritt ihrer Stellungen , der meist zu
Neujahr erfolgt . Denn sowohl zu Schiff wie mit der Bahn mutz
man, um nach Sizilien zu gelangen, bekanntl-ich-Messina passieren,
und nur für Palermo und dis Westküste kommt der direkte
Schiffsverkehr mit Neapel in Frage . Die Nachricht,
daß die Hotels von '

Messina in d er Un glücks -
nacht von Fremden überfüllt waren, spricht
dafür , daß eine große Anzahl dieser Leute in Messina
znsammengeströmt war . Die Stadt bietet den deutschen
Angestellten zunächst den Vorteil der billigen Lebens¬
führung , und angesichts der starken deutschen Ko¬
lonie, auch- der deutschen Unterhaltung , die ja gerade
zu Weihnachten auch- die dem Deutschen längst Entfremde¬
ten wieder zusammenzuführen pflegt . Messina hat so¬
gar mehrere rein deutsche Wirtschaften und
Cafes, und nur ein deutsches Hotel war bisher noch
nicht am Platze , sollte aber demnächst von einem Leipziger
Interessenten erbaut werden . Das zuerst in den
Schreckensmeldungen genannte Hotel Trinacria in
Messina war das zweite der Stadt und aus der Via
Garibaldi 102 gelegen . Es hatte ebenso wie das erste Hotel
der Stadt „ Victoria " in der Via Garibaldi 66 einen
italienischen Besitzer . Diese beiden Hotels lagen mit der
Rückfront zum Hafen . Siemüssenalsobeimersten
Ansturm der entstörten Wogen ^zerstört wor¬
den sein, soweit dieses nicht schon durch das Erdbeben
geschehen war . Es gab auch noch verschiedene kleinere
Hotels in der Stadt : Continental am Dom , Belvedere in
der Via Prim -o Sepitembre , Enrope , Venezia und Feance.
Alle lagen mehr oder weniger in der Nähe des Zentral-
bahnhoses und des Hafens , wo bekanntlich nicht
ein Stein auf dem andern geblieben sein soll.
Ein deutsches Restaurant befand/ich noch in der
Via Poz -z-olene . Hier wurde Pilsener Urquell vom Faß
verschänkt . Eins vollständig deutsche Konditorei
und Cafe befand sich in der Via San Cumillo 34,
gegenüber der durch das Erdbeben zerstörten
Hauptpost . Ihr deutscher Besitzer hatte sie Pasticceria
Germanica genannt . Das gesamte Personal bestand - aus
Deutschen , meist -Sachsen und Thüringern . Das - Theatr o
Vittorio Emanuele hatte zurzeit des Unglücks - ge¬
rade seine Vorstellungen ausgenommen , und wie man - jetzt
-erfährt , sind einige Mitglieder der Staggione glücklich in
Neapel gelandet . Tie Bank von Sizilien, welche
das Recht der Verausgabung eigener Geldscheine hatte , und
die nach den letzten- Meldungen von den Zuchthaussträf¬
lingen geplündert worden sein soll, befand sich im Rattzause
der Stadt . Schließlich befaß die Stadt auch -einen evan¬
gelischen Gottesdienst in -deutscher
Sprache, den ein Pastor Müllensiefen - wahr -n-ahm , und
mehrere deuts-chsprechende Aerzte , so- den Pros . Dr . Weiß,
dessen Rettung nach den neuesten Meldungen erfolgt sein
soll, den Professor Tr . Gabbi und - D -r . Cammarer !.
Pros . Dr . Weiß wohnte in der Via Primo Settembro . In
der gleichen Straße , einer der Hauptstraßen der Stadt , die
vom- H-auptbahnho -f nach dem Domplatz führt , wohnte
auch der deutsche Konsul Eduard - Jacob, der in Messina
und überhaupt für Sizilien auch, die Generalagentnr des
Nord -deutschen Lloyd Pertrat . Er betrieb am - Platze ein
lebhaftes Exportgeschäft in Messina -Apfelsinen . Es ist
daher möglich , daß man über sein Schicksal 'eher durch
den Norddeutschen Lloyd etwas erfährt , bezw . dessen Ge¬
neralvertretung , die Herren Aselmeyer u . Cie . rn Neapel,
als durch 'das Auswärtige Amt , da fast täglich Schiffe
des Norddeutschen Lloyd die Meerenge von Messina pas¬
sieren und Jacob die Plätze für die von Messina abreisen¬
den Personen zu verausgaben hatte . Die Rettung von
Pros . Weiß läßt glücklicherweise die Möglichkeit offen , dah
es auch dem - deutschen Konsul Jacob gelungen sein wird,
deur allgemeinen Unheil zu entgehen . Da die Flüchtlinge
aber nach- übereinstimmenden Meldungen zum größten
Teile das Hinterland von Messina aus¬
gesucht haben , -mit dem zurzeit alle telegraphischen Ver-
bistdungen unterbrochen sind , so ist es ganz ausgeschlos¬
sen, daß man von ihnen eher etwas erfährt , als ans
Messina selbst nähere Nachrichten vorliegen . Alle tele¬
graphischen Gesuche, die die „Deutsche Journalpost " mit
der Bitte um Meldung von Einzelheiten nach den beiden
besonders 'von Deutschen besuchten Orten Taormina und
Syrakus entsandte , sind bisher unbeantwortet geblieben,
da die italienische Postverwaltung erklärte , daß
die verfügbaren Leitungen nach dem Osten Siziliens
zur Zeit noch sämtlich für Regierungsdepeschen belegt
seien . In Taormina ist nur ein rein deutsches
Hotel, und zwar das Hotel Metropole des ans Leipzig
stammenden Hoteliers Kockel , vorhanden , der zugleich auch
noch in Catania das Hotel Grande de Bretagne und in
Syrakus das Hotel Politi führt . In allen drei Häusern
war der deutsche Fremdenverkehr schon Anfang Dezem¬
ber ein ziemlich reger.

Jedes der drei Hotels war auch mit deutschem Personal
besetzt. Einzig aus Catania liegen bisher die Nachrich¬
ten vor , daß die dort hereingebrochene Sturmflut den dem-



schen Gasten kernen Schaden zugefügt Hai. In Taormina,
wo die deutsche Kaiserin mit der Prinzessin Luise und dem
Prinzen Oskar im vorigen Frühjahr vier Wochen hindurch
im Hotel Times logierte , kommt dieses und das Grand Hotel
San Domenico in Betracht . Aetnabesteigun 'gen, die von
Sizilienreisenden von dem bei Catania liegenden Nicolosi
ausgeführt werden , waren zurzeit der Erdbebenkatastrophe
nicht im Gange , da die dazu unumgänglich notwendigen
Führer bei dem alpinen Charakter des Aetna von Ende No¬
vember ab für solche Besteigungen nrcht mehr zu haben sind.
Interessant ist die gleichzeitig eingelangte Meldung , daß die
furchbaren , Messina zerstörenden Erdstöße in allen
Aetnaorten, deren es bekanntlich ein paar hundert
gibt , zum Teil sogar in sehr verhängnisvoller Weise, be¬
merkt worden sind. Piedimonte Etneo , das an der Aetna-
Rundbahn gelegen ist und an dem Unglücksmorgen halb zer¬
stört worden sein soll, war ein beliebter Ausflugsort der in
Taormina lebenden Fremden.

Hur arm Srshberrsglum.
Lek Nachdruck unserer,nit Kirrespondenzzeichsn versehenen Origin
iS nur mit genau » Quellenangabe gestattet . Mitteilungen un !> BeiiWi^ --.her I«ia -e BorlblnmnW sind der NedaUi »n « cts wiursmm » .

Oldenburg, 31 . Dezember.
ver heutige SNveZtertsg

erweckt ernste Gedanken in jedem nachdenklichen Menschen.
Wenn er heute abend die Bilanz des- Jahres aufmacht , so
wird er , falls er ehrlich ist, den Stand seiner Lebensrech¬
nung ungefähr feststellen können . Wir wollen jedem von
Herzen wünschen, daß er eine -freundliche Plus -Seite auf-
zuschlagen hat . Und ging es auch noch so schlecht , es findet
sich doch immer eine Menge dies Guten und Schätzenswer¬
ten , das man nicht über Leid und Sorge vergessen sollte.
Darum wollen wir die Hoffnung auf ein gutes neues Jahr
aufrecht erhalten und nicht mit trüben Gedanken über
seine Schwelle treten , sondern mit frischem Mut und ge¬
sunder Lebenszuversicht . Dann wird es auch uns den An¬
teil an Glück bringen , den wir erhoffen dürfen . Deshalb :
Fröhliches Neujahr I*

* Postpersonalien . Dem Postassistenten Pakebus ch,
Bureaubeamter bei der Ob-erpostdirektion in Oldenburg,
ist der Titel Ob -ervostassistent verliehen worden.

* Ein unfeines Manöver leisteten sich einige Wahlrechtsv-er-
schlech-terer . Sie ließen in der heutigen 2 . Morgenausgabe der
„Weserzeitung" in Bremen folgende Annonce erscheinen:

„Herr ReichStagAabge -ordneter Hormann in Bremen^
der als Agitator für das allgemeine, gleiche Wahlrecht in Ol-

. denbnrg (dagegen nicht in Breineni aüftritt , wird hiermit zu
der am 4. Januar , nachmittags 4 Uhr , in Jeder stattfindendcn
Volksversammlung eing-sladen. Wir garantieren Herrn H.
vollste Redefreiheit. Müller. Schiel .

"
Der Zweck dieser Machenschaft ist nur zu. klar. Wenn die

Herren erst zu solchen Mitteln greifen müssen! Die „Wes er-
zeitnng" bemerkt redaktionell dazu : „In einem heutigen In¬
serat wird unser Reichstagsabgeordneter Hormann von olden-
burgischen Gegnern des allgemeinen gleichen . Wahlrechts zu
einer öffentlichen Versammlung nach Jever i. O . eingeladen.
Die Fassung des Inserats veranlaßt uns , festzustellen , daß Herr
Hormann auch für Bremen die Fordemmg des allgemeinen direk¬
ten Wahlrechts vertritt , daß also jene Einberuser der Versamm¬
lung über diesen Punkt schlecht unterrichtet sind." --- Daraus ist
also - ersichtlich , daß die jeverschen Herren durch diesen Streich

ihre Absicht , Herrn Hormann in Mißkredit zu bringe«, nicht
erreichen.

* Eine Kinderfeier fand nach der gestrigen Aufführung von
„Sneewittchen "

, wie alle Jahre , im Großherzoglichen
Theater statt. Etwa 50 Kinder, Mitspielende und Angehörige
der Theaterarbeiter , erhielten ihre Bescherung bei brennendem

Tannenbaum , wurden beschenkt und bewirtet und vergnügten sich
ünfs Beste.^ Grvßfeuer in Brake . Gestern abend ist in Brake ein
gewaltiges Feuer ausgebrochen , das einen großen Teil der
Warenlager und Speicher am Braker Hafen vernichtet hat.
Das Feuer griff mit riesenhafter Schnelligkeit um sich. Die
Löscharbeiten wurden durch das Frostwetter sehr erschwert,
so daß ein Schaden angerichtet wurde , der auf mehr als
eineMillionzu beziffern ist. Stundenweit konnte in
der Nacht das Feuer beobachtet werden . Von Bremen wird
berichtet , daß der Feuerschein bis weit über Vegesack hinaus
bemerkt werden konnte.

Von Oldenburg ging gestern abend um 8 Uhr 40
Min . ein Hilfszug mit der Dampfspritze und allem ver¬
fügbaren Personal der Eisenbahn unter Leitung des
Baurats Dittmann nach Brake , und heute morgen folgte
eine 100 Köpfe starke Hilfsmannschaft von der Infan¬
terie und Kavallerie.

Folgende Meldungen liegen über das Brandnnglück vor:
X . Brake , 30. Dez . Im Freihafen wütet ein Groß¬

feuer , das einen enormen Schaden anrichtet . Um 7sH Uhr
abends entstand im Holzlager der Firma W . Plahmann
L Co. ein Brand , der in wenigen Minuten , angefacht durch
einen steifen Nordost , das große Lager in Flammen setzte.
Das daranstoßende Holzlager von Karl Groß wurde
ebenfalls vom Feuer erfaßt , dann der Getreideschuppen
Kronstadt von I . Müller und darauf der Getreide¬
schuppen Hogland von Karl Groß. Nach kaum einer-
halben Stunde stand man einem Flammenmeer gegenüber,
bei dem unsere Spritzen machtlos waren . Hätte statt des
Nordost - ein Westwind geherrscht , so wäre die gesamte
H e r in g s f l o t t e samt den F is ch e r ei g eb ä u d en
verloren gewesen. Die Läger der Firma Schnitze L Behrens
sind in Mitleidenschaft gezogen, so daß ein gewaltiger Scha¬
den entstanden ist, der durch Versicherung gedeckt ist . Von
den beteiligten Gesellschaften werden genannt die Oldenbur¬
ger , Stettiner , Commercial Union , British Mercantil u . a.
Der Wind sprang bald nach Osten über , und so blieben die
Läger an der Südseite der Neustadtstraße verschont . Gegen
10 Uhr trafen von Ol sienburg die Dampfspritze und zwei
Spritzen von Nordenham mit - Bedienungsmannschaften
ein , so daß man gegen 11 Uhr eine weitere Ausbreitung des
Feuers verhindern konnte . Ueber die Entstehung des Feuers
herrscht keine Vermutung.

In -einer anderen uns heute vormittag um 10 Uhr
zugegangenen drahtlichen Mitteilung heißt es : Hätte
der Wind - die entgegengesetzte Richtung gehabt , dann wären
der Holzschuppen von Schulze und derjenige von Behrens-
sicher ein Raub der Flammen geworden . In dem Getreide-
schuppen von Müller lagerten für 300 000 ff/ Getreide.
Der gesamte Schaden beläuft sich weit über eine Mil¬
lion Mark. Rühmlich hervorgetan hat sich bei den
Löscharbeiten die Nordenhamer Feuerwe h r . Aus
den umliegenden Ortschaften , aus Delmenhorst und
O ld e nb urg traf Hilfe ein . Das Getreide wird unter
Wasser gehalten , aber doch glimmt das Feuer weiter und
bricht bald hier , b-csis dort mit elementarer Gewalt hervor.
Glücklicherweise war die Windrichtung günstig , sonst wäre
die B a h n h o f st r a ß e in großer Gefahr gewesen : so
aber blieb der Feuerherd auf den Hafenkoni -pl-sx begrenzt.

Ein weiteres Telegramm von heute vormittag
11 Uhr meldet : Feuer furchtbar gewütet ; Schuppen
Kronstadt , P 1 a ß in a n n s ch e r Hol z s ch u p Pen,
Stapelplatz bis zum E i s e n b a h n g e I ä n d e
vollständig zerstör t . Militär , Damp -ffpritzen von
Oldenburg , Delmenhorst , Nordenham in voller Tätigkeit.
Schaden enorm . Feuer brennt weiter . Größte Gefahr je¬
doch beseitigt.

1Z74
» Gestrenge Herren regieren nicht lange . ZE ^ en

Tage des alten Jahres hat sich der grmune bbftMs^
und mildere Saiten aufgezogen . Der Wmo L" ' 6 ^ Di - -

nach Süden , und das Thermometer still nicht u'K .» !
o tief wie in den letzten Tagen, wo es einen Tw sim o

erreichte , den Wir seit Jahren nrcht beobachten ^ nien.
Am schlimmsten war es vorgestern Nacht , wo ^ n der

Stadt 15 und draußen 17 Grad unter Null zeigte , gestern
abend waren es nur 5 Grad , aber spater sank ^ doch
wieder auf 10 Grad . Der Wetterbericht verkündigt heute
weitere Milderung . Uebrigens richtete dre Kalte in den

wenigen Tagen Schaden genug an . Pumpen und Waster-
lilltuiigcii , Gossenstilliie und andere Bequemlichkeiten wa¬
ren in den meisten Häusern gefroren und verursachten!
wahre Kalamitäten . Die Klempner und ^ nsrallateure har-
ten alle Hände voll Zu tun . Hoffentlich läßt sich das neue

Jahr milder an ! . . .
» In der „Bavaria " findet heute abend em Sri-

vesterkonzcrt statt . (Siehe Ins .) .
* Wettervorhersage . Abnehmender Frost, Südwinde, wine

oder geringe Niederschläge._ _

veuefte NLchßMKZN ML UAs

VepesEsm
Das Erdbeben.

Berlin , 31 . Dez . Die Morgenblätter nennen unter
den gerettetenDeutschen Messinas außer dem Kon¬
sul Jakob auch den Pastor Müllensifen . Die Frau des
Pastors soll schwer verwundet sein . Die den tsche Ko¬
lonie Messinas verlor auch eine von 4ü Zöglin¬
gen besuchte Schule .: von dem Lehrerpersonal ist jede
Spur verschwunden , auch zahlreich - Zöglinge werden ver¬
mißt . In Reggio waren nur zwei Deutsche wohn¬
haft , deren Schicksal unbekannt ist . Als nach Reggio ein
russischer Dampfer die erste notwendige Hilfe brachte,
war es schwer, die Hungernden von einer Plünderung
der Vorräte zurückzuhalten . Nur mit Hilfe der Waffe
konnten die Soldaten die Heranstürmenden zurückhalten.
Eine Frau war in ihrer Verzweiflung nicht zu hindern,
stürzte sich in das scharfe Bajonett eines Soldaten und
mußte schwerverletzt beiseite getragen werden . Gestern
wurde Messin a

°
von neuem durch eine n E r d st o ß

heim ge sucht . Die noch stehen gebliebenen Mauern der
Häuserruinen wurden nmgeworfen . In Syrakus wurde
die Bevölkerung gestern früh um 5 Uhr durch einen 25
Minuten dauernden Erdstoß aus dem Schlafe geweckt. Die
Leute liefen weinend und schreiend auf die Straße . Der
Bischof Bignanr hieß sie Heiligenbilder auf die
Straße bringen und veranstaltete eine Prozession.
Der Jammer ist so riesengroß , daß kein SchlMt-
feld grausigere und schrecklichere Dinge -enthüllen
kann .

'
In Messina fiel u . a . das gesamte

Off f i zier -k o r p s der Katastrophe zum Opfer.
Der König telegraphierte an den Ministerpräsidenten,
daß er in Reggio dieselbe unglückliche Lage wie in Messina
angetroffen habe . In Reggio sind 10 000 Menschen - um-
gekommen.

Neapel , 31 . Dez . Ter -deutsche Dampfer „Thera -Pia"
ist hier eingetroffen . Der Mannschaft ist es gelungen , 51
Pe r s o n e n von der deutschen Kolo n i e in Dk-es-
sina zu retten . Die Zahl der in Messina uingekommen -en

- oder vermißten Deutschen -wird auf 5—600 geschätzt.
Im Neapel sind ungefähr 20 Deutsche eingetroffen.

Rom -, 31 . Dez . Ter Papst sagte den aus den 4. Ja-
nuar festgesetzten Empfang des römischen Adels ab und ord¬
nete die Abhaltung einesfeierlichen TrcmsrgottesSiensteb

. ist der Sixtinischen Käpelle äN.

Olumleäs
,

( MsrÜMrA
Leiste -Mtr.

32 ,
- ,

' A Ue

Ab l. lanuan : SZLrZr?ZM LZLZlLAG M

vame »
. Mächen uncl Mäer UMMW.

ksriilge llsmen - ksIslulL
Jetzt : ^ 16.00, 13 .00 , 11 .25 , 10.00 , s.oo , 7 .85 , L

7 .00 , 6.50,

I Sekwsrre Vsmen - krilLtirN.
Jetzt : ^ 17 .00 , 14.50, 12.00 , 9.75, 8 .00 , 6.75 , «,

5.25. 4 .60,

I ÜLMkN- IlrilSLkl, WlMZI'r l! . kktztz.
Jetzt : -ckl 15 .00, 13 .00 , 11 .50, 9.25 , 8.50 , 7.75 , L -7, ^7

7.00 , 6.85 , T - Lb?

lllniler - lselie !;. sin KrMsii.
Jetzt : -F 10.50 , s .oo , 7.80 , 7.25, 6.50 , 6.00, 5.75, «Z

5.00 , 4.00,

! !tin0rk - Ii!Liüer, slle liröSen.
Jetzt : ^ S .50 , 8.00 , 6.85 , 6.00, 5.25 , 4.00 , 3.50 , Lkt? °

2.90, 2.25 , 1.50,

LozMm - WLlls , zxtzvsi 'L u. lsxdig.
Jetzt : ^ 16.00 , 14 .00 , 12.50 , 11 .25, 10.00 , 8.75 , «Z

7.25 , 6.00 , 5.85 , 4.80 , ÄftlMF j

1ZIirsSrr irr großer Auswahl. § » Ul : Mk . 1ZF, UW, 8 .95, 7. 86, 6.25, 5 .68, 4.25,

Armenkommisston
Oldenburg.

Sitzung der Armen-
kommtjsion
Nomag , 4 . Ian « ar19ü9,

nachm . S Uhr,
im Sitzungssaals des Rat¬
hauses.

Kuä . klarier,
Lahntechniker.

Oldbg ., Heit.-Geiststr . 311.
Atelier f. künstl. Zähne
u. alle Zahns , erütionen.

UMU- Üül« !
INI

.HM
"

.
- isi-

Mlk -klMMMflM.

foinstkn Uoäiomsl

llürsek - i. sbsi ' li ' LN'
von reinem , mildem Geschmack.
In stets frischer Füllung
per Pfund- Fl. SO ck) in der

Achternstr.
32 ü.KreiljdrMM,

Beschwerden jeder
. Art, Fluh, Regel-

srörmigenrc. Hilfe
_ . diskret.
kV. Sturinkeis, München,

Wittelsbach - PlaZ 3,
vorm. Gr . Hess. Hosapotheker.

Allen Freunden und
Bekannten

Müßt Neijchr!
MW » ZLLebWW » .

Zu verkaufen ein kl. schöner
Hund- Jobann isstr . 3.

Markttaschen
ie haltbare

- Sattlerware,
-/ empfiehlt -̂

Wer erteilt gründlich. Klavier¬
unterricht an Kinder ? Offerten
mit Anaab-e des Honorars unter
V- 117 Filiale , Langestr. 20 , erb.

In « IgSirsr » IirtszossF « pi -« k>1sr ?si » Eis 8
VS

« Ns 81 « Lairlriri ' r' surüksIrrLirsls iLLucksn.
Hsdsr -Lll LH LiSÄsir.

Vepr . erk . LiSbrsn » ^ ^ 0^ 1
. L l tarrc.^ od . .-.-larn
becmsi . Schularbeiten und gibt
Privat -Unterricht , bes. in fr.
Sprache . Amalienstraße 25.

cr w. rn. Gui-
Mandolinspielcr bei.

Zu werden zwecks siusammen-
fpiel. Gest. Ang. unter V. 46 an
Fil .ccke, Langestnaße 20.

EvrwLllLL -TvaMvrsL
Lartgeslrake 66.

ssrrmL NLMvVP,
Lelephoit 327.

Als NI ^ Berliner Pfannkuchen mit
versch . Füllung , Spritzkuchen,

Viktoria, Hirschhörner, Windbeutel , Salme- Ringe
Sahne - Baisers , Fleischpasteten usw-



i
Von 8onirab »Snrt , öen 2 . »saniLSi ' sn, vsetzsuks ioli
ru AL » L i» 6 Ü 6 iil 6 irü LsravASSSlLlsir ^reissn
ieilvsiss LUD ULLtts Sss IrLLsi ^si » ^ rslsss
Mlel, üleiller, SIiiKii. köctze u. MmliiiiiM LMekersut.

Schmede bei Kirchhatten. Zu
verkaufen drei junge, nahe am
Kalbe» stehende Kühe.

H. Drees.
' ' st . . '

38 cru BÜgellättge 8Z ^ l
38 »» ,e ^ 8

ee ee e, ^ 8

»eüik. iisiikEMüttellßr . EÜ

<4 -60 ttarL ULL
Ttz I ^sÄbi »—
kK ^ O ^ ILLSlSr»
Nslsii ?. Ssllsrslsllsso «M» . so.

'raurlilzo
: : Nur in massivem Golde. . :
Beste, fugenlose Ausführung.
Alle Muster u. Weiten a. Lager.

Eingravierung der Namen sofort.

IkMllWMllM.
Moderne, gediegene Neuheiten
in allen Artikeln der Branche.

ülko WuM
Juwelier und Goldschmied,

Langestratze7V. — Teleph. 329.

LrUlLlltvll
SnIIsnl - Kings
knülanl - kl'vsoiisn
knillsnl - ^sliein
Leillsnt- Lollises
kniliant - Okeeings

Moderne, gediegene Fassungen,
in eigener Werkstätte angeserrigt.

Juwelier,
Langestratze7V. Teleph. 32S.

1 »UL. so I»ks.
kostet ein Portemonnaie a . einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mst Rohrverschluß.

Hallerstede. ÄlillkllAk . 29»
Viel klär » im neuen ^adre

«eünscbt vir von Herren
« . « . 12.

Allen lieben Bekannten und
Gästen wünsche ich ein

fröhliches Neujahr!
Gleichzeitig nehme ich Ver¬

anlassung . mein neu eingerichtetes
Hotel bestens zu empfehlen.

I. ü. k. ÜM N.
stotol koelineeilof

Nr. 8 Bahnhossplatz Nr . 8.

Allen meinen werten
Kunden ein

glückliches Neujahr
wünscht

8. wMl üalüiWer.
Inhaber : k . Kadircb.

IM l!M
l« mnschcn.

« . llokllwkk,
Zlhinstki-skikmnsttt , Eltttkhllkg.

blslnen lieben freunden und
Könnern rum dakrss ^ ecksel dis

IlNMM»
Nsgenrteäe,

- blasckinsn - Handlung . -

» » » ^ > « »

von Stadt und Land
die herzlichste « Glück- u«d

WslMsche
« e« e« Jahre : :

sendet Euer
8 . Moppeuouke!,

und Fra «. _

Wünsche allen meinen
Könnern ein

fröhliches Neujahr!
Jod. Lklers,

Aaumgartenstr. Ar. 1v,
Schuhwarengeschäst.

Herzlich
Prosit Neujahr!
Viel Glück und Gesundheit

im neuen Jahr wünsche ich
meinen verehrten Kunden
nebstihren lieben Angehörigen.
kmil llöllsr, Bruchsal (Baden).

Tabak n«d Eigarrenfabrik.
Weltruf , n-

Allen Freunden,
j Bekannten «. Gönner«

ein krökliclles
-keu)allr!

SuAv ktornnrsl,
Residenzkeller.

M glückliches«
wünsche allen meinen
Freunden u . Gönnern.

krilr Ulleraisseil,
Oldenburg i. Großh.

l -LNAvstr . TS.
Programm:

» Die Akrobaten-Familie ! »
> Spanisches Blnt . Koloriert. S
> Der Lebensweg. Drama. »
E Eine ansregendeVerhaftung.^> Humoristisch. >
> Eisengrnbe« in Kivnna, ^
W Lappland. >
B Hochzeitsreise der beiden «>
> Bauer «. Humoristisch . >
> Ich «nd der Mond. G
> Sing ., sprech . , hochoriginelles»
> Couplet. »
0 Rasfles Flucht ans dem »
» Gefängnis . »

E

LüÄdLkv ü . Raßeüe.
Anm Iahres -Wechsek

wünschen allen Ver¬
wandten, Arennden «nd
Mekannten ein
sröhlißes neues Ich!

Familie ksrtlius.
Unterrichti . fr.Sprach. u .Beaufs.

der Schularbeiten Röwelamp 5.

kichherzogl. Lheater.
Fveitag , den 1 . Januar 1809.

48 . Vorstellung im Abonnement.
Freiplätze Hab. keine Gültigkeit:

..Königskinder".
Märchen in 3 Akt . von E . Ros-
mer, Musik von E . Humperdinck.

Kassenösfnuna 6 , Einlaß 6s/L
Anfang 7 Uhr.

Sonntag , den 3 . Januar 1909.
Außer Abonnement zu gewöhn¬
lichen Preisen . Freiplätze haben
keine Gültigkeit:

..Alt -Heidelberg".
Schauspiel in 5 Akt . von Meyer-
Förster . Kassenöffnuug 6 , Ein-
laß 6Vs , Anfang 7 Uhr.

Bremer LMtheckr.
Freitag , den 1 . Januar . 1909,

nachm . 3 Uhr : „ Prinzessin Gold¬
haar" . Abends 7 Uhr : „La Bo¬
heme'

Reisetaschen
us « dedrm . RiMeim MtMk « wtttkll KlInLkN, FkkMdkl,

»nd Krkmtkli crliuibc ich mir em

nachm . 3 Uhr : „Prinzessin Gold¬
haar "

. Abends 7 Uhr : „Ma¬
dame Sans -GZne" .

Sonntag !, den 3 . Januar,
nachm . 21si Uhr : „Prinzessin
Goldhaar ". Abends 7 Uhr:
„Lohengrin" .

WrAsgMvbs.
Ansebnl. vermög. Herr . 50

Jahre , i . e . freundl. Orte in der
Nähe Bremens ., wünscht Brief¬
wechsel mit Damen v. gut . Ruf
u . ' Charakter zwecks späterer
Heirat u . Einrichtung ein. ge-
mütl. Heims. Damen im Alter
v. 35—45 Jahren , welche auch
gut situiert sind, werden gebet. ,
Briefe mögl. m. Photographie
und näheren Angaben zu richten
unter S . 883 a . d. Exp. d. Bl.
Streng reell und diskret!

kamilien - kiselrriMen.

Verlobungs-Anzeigen.
Statt Karten.

Die Verlobung unserer Nichte
Johanne mit dem Kaufmann
Herrn Emil Barelmamr erlau¬
ben wir uiG ergebenst anzu-
zeigen!

Joh . Leinemann u. Frau.

tidsove lleillkwsoil
Lmil Lsrelmsilii.

Verlobte.
Oberhausen. Oldenburg i. Gr.
z. Zt . Bant,

Neujahr 1909.

Das Brautpaar wird ScMNtag.
d. 3. Januar 1909 , im Hause
Kana-lstr. 22 I anwesend feim

Statt Karten.
Die Verlobung unserer Tochter

Martha mit dem Marino -Feuer¬
werker Herrn Fritz Cordes in
Kiel beehren sich anzuzeigen
H. Bohlen «.Frau geb. Folkerts.

MM » Soxsei»
krilr üorües.

Verlobte.
Oldenburg Kiel. z. Zt . Oldb .,

Nemahr 1909

Sinti llLsrls » .
Idrs Verlobung ssiZen kisr-

mii an:

M RIM
OsisrnliAU ' S, ' dleujalir 1909.

Die Verlobung meiner Tochter
Helene mit dem Versicherungs-
beamten Herrn Georg Kuhlow
ans Magdeburg beehre ich mich
anzuzeigen.

Fra « Adelheid Metzer Wwe.
geb. Kern.

Oldenburg , Sylvester 1908.

Selene »exer
Veirg üublo«.

Verlobte.

hilirv tta ^en
llugo Koopmann

Verlobte.
Oldenburg, Neujahr 1909.

Statt Karten.
Die Verlobung ihrer Tochter

Marie mit dem HerrnHermann
Heuer beehren sich anzuzeigen

Heinr. Brötje u. Frau.
Rastede, Neujahr 1909.

t
VsrlovnnAS - ^ irLslsv . H

Z
Die Verlobung idrer Toodter mit dem Diplom - T

Ingenieur Herrn Hvlunlckl Svlirvisi ' ru Lrucdssl H
beedron sieb ergebenst nnrureiZen K

Laüolk Solsts nnü krsv ^
ValssLa , xsb . Oxme ^er. ^

!
LrLUvsodvejA , !^ev)Lkr 1909 . L

r

bleioe Verlobung mit Fräulein I -vlns Molsi « ,
loebtsr des Herrn Rudolk Holste und seiner kreu 6e-
medlio Vnlesks, geb . Ilxwexsr, beekrs icb mied ergebenst
Lnrursigsn.

vixl .-InZ . Solllrlod Lodvisr,
Ingenieur der btasekinenfsbrilcLrucbssl P .-6.

vorm. Lednadel L Herwig.
Sruvkssl (Ssden) .

r

Statt Karten.
Die Verlobung unserer Tochter

Elli mit dem Ämtsgerichtssekre-
tär Herrn Alfred Schitkowsktz
in Berlin beehren wir uns er¬
gebenst anzuzeigen.

Tossens. Weihnachten 1908.
Hauptlehrer G . Höfers u. Frau

Auguste geb. Hinrichs.

kmmy Winten
tteini'ick Uunüeplok

Verlobte.
Barmen - Elberfeld. Oldenburg.

Neujahr 1909.
Geburts -Anzeigen.

Die Geburt einer gesunden
Tochter zeigen hocherfreut an

A KarlsteLt und Frau
geb . Sanders.

Todes-Anzeigen.

BSrgerfelde,
den 30. Dez . 1908.

Heute morgen 4 Uhr ent¬
schlief nach kurzer Krankheit
mein lieber Bruder und
Onkel, der frühere Brink¬
sitzer

klM s. SIMM
in seinen : 74. Lebensjahre.

Die tranernden
Angehörige«.

Tie Beerdigung findet am
Sonnabend , den 2. Januar,
morgens 9 Uhr, vom Sterbe¬
hause, Johann Justus -Weg
Nr . 2 , auf dem neuen Kirch¬
hofe statt.

Die Verlobung meiner Tochter
Anna m. Herrn Wilhelm Colde-
Weh, Seefelderaußendeich, beehre
ich mich anzuzeigen.

Seeseld , Dezember 1908.
Fra » Wilhelmine Schwarting.

Neuenbrok. d. 29. Dez. 08.
Heute entschlief nach lan¬

gem Kränkeln im Kranken¬
hause zu Oldenburg unsere
liebe Tochter n . Schwester

Nsrie NkM
im Alter von 16 Jahre « .Die trauernden Eltern

und Geschwister.
Beerdigung Montag s Uhra. d. Kirchhof i . Newewbrok.

Neuenkruge b . Wiefelstede.
Heute mittag 3 Uhr ent¬

schlief saust und ruhig mein
lieber Mann , meinem
Kinde treüsorgenider Vater,
der Tischler
Heimich MOirA

im Alter von 25 Jahre ».
Dieses bringen Mt tiefbe-
trübtem Herzen zur Anzeige
die trauernde Witwe

Martha Langhortz
geh. Heger.

Die Beerdigung findet am
4. Januar , nachm . 3 Uhr,
vom Peter Friedrich Lud-
Wig-Hospitcck ans in> Wie¬
felstede statt.

Statt Karten.
Dis Verlobung ihrer Tochter

Gestne mit dem Gastwirt Herrn
Emil Jacobs aus Neueniburg
beehren sich anzuzeigen

Menke Petermann u. Fra«.
Kirchhatten . Neujahr 1906.

llesiiie ketermsvll
km» lsevdz.

Verlobte.
Kirchhatten Neuenkurg i. O.

Nerrjahv 1900.

Bümmerstede. 29 . Dez. 06.
i Heute abend um 8 Uhr
starb plötzlich u. unerwartet
nach schwerer, heftiger

I Krankheit mein Lieber
i Mann , unser guter Vater,
I der Landmaun

»eillriev Uetze
l in seinem 66. Lebensjahre.
Dieses bringen tiefbetrübt
zur Anzeige

jdie trauernde Wwe. Lücke
aeb >. Bolting . n. Kindern

,und Kindeskindsrn.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , nachm. 3 Uhr,
auf dem neuen Osternhur-
ger Kirchhof statt.

Danksagungen.
Bloherfelde. Für die Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden unserer lieben Tochterund Schwester, sowie dem Herrn
Pastor Töllner für die trost¬
reichen Worte am Grabe der
lieben Entschlafenen sagen wir
hiermit unseren

Georg Meyer und Frau
_ nebst Tochter.
Weitere Familiennachrichten.
Geboren: (Sohn ) Lotse H

8. Battcrmann , Leerort. H.Tuin-
mann , Esclum (totgeboren). —
(Tochter) BautechnikerG. Schoon,
Wilhelmshaven . Kataster - Kon¬
trolleur Wirrster, Leer. Fokke
Schmid, Großwolde.

Verlobt: Helene Franke,
Heppens, mit Wilhelm Müller,
Varel . Luise Nies, Lippstadt, mit
Kapitänleutnant Wieting, Kiel.
Hedwig Havekost , Bant , mit Paul
Tommerheuser, Wilhelmshaven.
Margarete Böning mit Josei
Nähre , Heppens. Klara Lenn mit
Hugo Bogula , Wilhelmshaven.
Hedwig Apseld mit Focko Höfts,
Leer. B. Geerdes mit G. Bau¬
mann , Bullerbarg . A. Tiers»
mann , Stickelkamperfehn, mit O.
Tchön, Neuefehn. Engelme
Campen , Stickelkamperfehn, mit
Bardelt Bartels , Neuesehn.
Janna Beins , Jher ngsfehn, mit
Habbv Beyen, Sieuefehn. Helene
Höstje , Nschhausen , mit Hermann
RohlsS, Elinendors. Anna Hol¬
länder , Westerloy, mit Johann
Klinkebiel, Hollwege.

Gestorben: Wwe. Pastor
Jda Gramer geb . Rautert , Wil¬
helmshaven , 89 I . Caroline
Bock , Wilhelmshaven , 69 I.
Diedericus H . Hüisinga, Jem¬
gum, 82 I . Tina Heyen geb.
Barth , Leer, 69 I . Wessel W
Veenhuis , Steenfelderfehn, 59 I
Gretje Düselder geb . Pastor,
Neermoor , 33 I . Enno Hierony¬
mus Oepke , Loga. Wwe. Antje
Lülss geb . van Rahden, Loga,
82 I . Christiane Sophie Holtz
geb . Athen, Westrhauderfehn,
57 I. _

Es ist im Leben häßlich ein¬
gerichtet , datz bei den Rosen
gleich die Dormo steh«.
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Silvesternacht,
Nachtsti-lle auf des Dörfleins Friedhof liegt,

Der im Silvesterschlummer sauft sich! wiegt.
Es zieht ein Frieden durch die stillen Aeste,
T «er Träume spinnt vom letzten Weihnachtsfeste.

Die Glocken holen aus zu dumpfem Schlag,
Zwölf Klänge rollen in den jungen Tag.
Was Leben war und Leiden , ist vergessen.
Glückshoffen füllt die Weiten ungemessen.

Helsrid Kämpfer.

Lum leiehter 'en Verständnis «ler
verhSitniswahie
Von Peter Namsaner.

Die Verhältniswahl sitzt notwendis eine Grundlag. e vor¬
aus , auf der das Verhältnis der bei der Wahl abgebenen Stim¬
men zu einander ermittelt wird . Diese Grundlage bilden die
Stimmlisten, welche den Kandidatenlisten, wie sie von den
verschiedenen Parteien oder Gruppen ausgestellt zu werden pfle¬
gen , nahe verwandt sind.

Denkt man sich , daß in einem Wahlkreise drei Parteien (um
der Einfachheit wegen diesen Andruck zu gebrauchen, einerlei,
worauf die Verschiedenheitder Ansichten beruhst vorhanden sind,
und daß die Anhänger dieser Parteien die von ihren Führern
ausgestellten Stimmzettel unverändert abgeben , daß
endlich auch keine .Liste , einen Namen enthält , der auch auf einer
anderen Liste erscheint, so erhält jeder Kandidat so viel Stim¬
men, als für seine Partei abgegeben werden. Da nun bei der
Verhältniswahl das Ergebnis der Wahl sich nach dem Verhältnis
der für die Kandidaten abgegebenen Stimmen richten soll, so ent¬
fallen nach diesem System auf jede Liste so viel Vertreter , a-ls
dem Verhältnis der für sie abgegebenen Stimmen zu der Ge¬
samtheit der abgegebenen Stimmen entspricht.-

Bezeichnet man die >Stimmenzahl jeder Liste als 1, die Ge¬
samtzahl der abgegebenen Stimmen mit 8 und die Zahl der zu
wählenden Vertreter gleich Rh -so findet man die Zahl (X ) der
gewählten Vertreter für jede Liste aus der Gleichung X -----
1/8 X . Sind für Liste X löst, für L 90 , für 6 60 Stimmen
abgegeben, deren Gesamtzahl ( 8s also 300 ergibt, und , 30- Ver¬
treter sollen gewählt werden, so erhält Liste X 150/300 . 30 — 15,
Liste 1i 90/300 . 30 — 9, Liste O 60/300 . 30 — 6, zusammen 30
Kandidaten, und es- bedarf nur noch der Bestimmung, welche Kan--
didaten der -einzelnen Liste gewählt sind, da ja alle gleich ! viel
Stimmen haben. Es gibt dafür keinen natürlicheren Anhalts¬
punkt, als die Reihenfolge, in der .die Namen aufgeführt sind.
Ist diese Lösung vorgeschriebe», so- liegt darin für die Partei
vollends- die Aufforderung, die Kandidaten in der Reihenfolge
ihrer Wertschätzung aufzusühren.

Weiterungen ergeben sich nur , wenn die Auflösung der Glei¬
chung nicht -ganze Zahlen , sondern Brüche ergibt , z . B . : Liste X
hat 99 -, Liste L 88 -, Lifte O 66 Stimmen (im ganzen 253s , und 11
Wertest« si«d zu wählen, so erhalten : 0: SS/2L9 . 11 1 77/253Vertreter , L 88/253 . 11 -- - 3 209/263 Vertreter , 0 66/25-3 . 11
— 2 220/253 Vertreter , zusammen 11 . aber für jede Liste nur
4 , 3 und 2, zusammen 9 , ganze, und- da die Vertreter unteilbare
Größen find , muß eine Regel festgesetzt werden, nach welcher
die weitere Entscheidung erfolgt. Maßgebend hierfür muß die
Vereinigung tunlichster Gerechtigkeit mit möglichster Einfachheit
sein.

Für ein gesetzlich - oder statutarisch- anzuordnendes Wahl¬
system würden die vorstehenden Grundzüge vollständig -ausreichen,
wenn der Wähler an bestimmte Kandidatenlisten- gebunden
wäre.

Mit Recht zieht man aber -eine größere Freiheit der Abstim¬
mung vor und zu dem Ende bedarf man zwingender Vorschriften
für die Listen , denn nach der Zahl der für die einzelnen Listen
sich - vereinigenden Stimmen soll das Verhältnis der gewählten
Vertreter sich richten.

Zu dem Ende wird die Einreichung von Listen durch- Grup¬
pen, welche in genügender Zahl zu einem, gemeinsamen Vorschlag
sich- vereinigen, veranlaßt . Wer sich - bei der Abstimmung der
einen oder anderen Liste bedient, kann darin aber beliebige Aen-
dcrung-en machen— ganz wie jetzt bei Benutzung, eines gedruckten,von irgend einer Seite empfohlenen Stimmzettels . Von v-orn-

vsra MorZn -RsnZert.
Gleich dem Schillerschen Mädchen aus der Fremde er¬

scheint Dora Moran hier alljährlich , „bringt Blumen mit und
Früchte , gereift auf einer anderen Flur "

, und teilt ihre Ga¬
ben aus , aber nicht „sobald die ersten Lerchen schwirrten,"
sondern „mitten im kalten Winter , wohl zu der halben
Nacht, " um beim Zitieren zu bleiben . Auch diesmal hat sieden Kampf mit dem bitteren Frost siegreich bestanden und
chn mit ihren warmen Liedern in die Flucht geschlagen. Von
Jahr zu Jahr bringt sie uns vollgültigere Beweise bei für
ihre Qualifikation als „ Großherzoglich Oldenburgische
Kammersängerin "

. Wer damals meinte , daß die Verleihungdes Titels an die noch so junge Künstlerin Lorbeecn auf
Vorschuß geben bedeute , der wird sich inzwischen überzeugt
haben , daß Frl . Moran möglichst schnell diesen Vorschuß zu
tilgen und die volle Berechtigung des künstlerischen Adels-
Prädikats nachzuweiscn suchte.
^ Unsere geschätzte Landsmännin hat in dem gefürchteten
Zeuer der Berliner Musikkritik mit Ruhni bestanden ; waskönnen wir ihr hier viel sagen ? Aber wir wollen doch mit
Vergnügen feststellen, daß sie in dein Jahre , da wir sie hier
nicht horten , einen starken Sprung empor machte. Das in
der Höhe unvergleichlich schöne , strahlende iwlinimaterial
verwendet sie jetzt viel leichter im Dienste
einer gereifteren Kunstauffassung . Ihre wundervolle
Xechnrt gestatte ^ ihr höhere Freiheit in dem Ausfluß ihrer
Stimmungen . Sie erhebt sich immer mehr über den Stofs
sind kann ihrem Gefühl freieren Lauf lassen . Und die
innere Beteiligung an dem zu Singenden wuchs zugleich»nt dem Schwinden des stereotypen Studienlächelns zueiner warmen Beseelung des schmiegsamen , Weichen Tones,der dann weit eher den Weg zum Herzen findet , als derlnit allen Mitteln einer klugen Meisterschaft nur mecha-
chanisch in Reinkultur erzeugte Klang . Gerade dieser Fort-ichrrtt verbürgt -die Zukunft , die wir uns von jeher nicht

herein muß aber bei den ei-ngereichten Listen Fürsorge getroffen
werden, daß derselbe Name nur aus einer Liste steht , sonst
könnte nicht die Gesamtzahl der Stimmen , einer Liste dem . Ver¬
hältnis zu Grunde gelegt werden, nach dem die Zahl der Ver¬
treter bestmimt wird . Kommt ein Name aus mehreren Listen vor,
so wird bei dem Kandidaten angesra-gt, auf welcher Liste er stehen
will, und der Vertreter der Liste , auf der der Name gestrichen
ist , wird zu ergänzendem Vorsch -lag veranlaßt . Fürje de Liste
wird nach dem Wahlakt ermittelt , wie viel Stimmen jeder ein¬
zelne darauf stehende Kandidat erhalten hat und wie hoch sich-
die Gesamtzahl der für Kandidaten dieser Liste abgegebenen
Stimmen stellt.

Werden Stimmen für Personen abgegeben, die auf keiner
der vorher eingereichten Listen stehen , so wird jeder solche Name
wie eine besondere Liste behandelt und vermerkt, wie viel.
Stimmen sie erhält — ganz wie man jetzt die zersplitterten
Stimmen zu zählen pflegt, die für Personen -abgegeben werden,
die aus keiner der von Parteiführern aus-gebotenen- Stimmzettel
stehen -.

Da hiernach für die einzelnen Personen , die auf derselben
Liste stehen, eine ungleiche Zahl von Stimmen abgegeben- werden
kann, so gibt selbstredend die Zahl der Stimmen , die der Ein¬
zelne auf sich vereinigt , für die Verteilung der Mandate -inn -er-
h a lb - der Liste einen Maßstab der der R eihensvlge, in der
die Kandidaten ausgeführt sind, v o r geht.

Zu der Magistratsvorlage braucht für die Ermittelung des
Wahlergebnisses zunächst nur noch angefügt zu werden, daß für
die Fälle , in denen die Berechnung nichr zufällig ganze Zahlen
-ergibt, ein Verfahren vorgeschla -gen wird , welches - den obigen An¬
forderungen an Genauigkeit und Einfachheit am meisten ent¬
spricht. Auf die Einzelheiten desselben kommt -es hier nicht an,
wo nur die Grundsätze -allgemein verständlich entwickelt werden
sollen.

Schwierigkeit bietet die nach der Lan-desgesetzgebung notwen¬
dige Vorschrift, oäß von den Vertretern Zweidrittel mit Grund¬
besitz angesessen sein müssen. Würde ohne diese Beschränkung ein
Nichtgrundbesitzer die nächste Anwartschaft auf einen Vertreter¬
posten haben, so muß er dem nächstberecht -igten Kandidaten der¬
selben Liste weichen , der mit Grundbesitz angesessen ist . Tritt
derselbe Mangel auf mehreren Listen hervor , so weicht der Nicht-
gru-ndbesitzer auf derjenigen Liste , aus welcher das Verhältnis am
stärksten verletzt ist.

Rus ckrm siasnvMMOsr, Münstcr-
Isncks.

Der außerordentliche Wassermangel kommt den
hiesigen Gewerbetreibenden , die Eis verbrauchen für ihre
Betriebe , überaus ungelegen . Während sonst um diese
Zeit , vornehmlich in den Niederungen , die Weiden weit
und breit unter Wasser gesetzt waren und Eis in Hülle
und Fülle lieferten , ist in diesem Jahre Eis kaum zu
bekommen . Selbst die Anwohner der Hase und Söste kön¬
nen bei dem niedrigen Wasjerstand der Flüsse nur mit
großen Schwierigkeiten Eis gewinnen . Die Deckung des
Eisb -ebärfs ist darum mit erheblichen Schwierigkelten
und Unkosten verknüpft . — Eine ganze Anzahl hiesiger
Landwirte hat im Laufe dieses Jahres für ihren Betrieb
elektrische Beleuchtung eingeführt . Da die bedeuten-
t-eren Landwirte schon seit längerem Motore zu land¬
wirtschaftlichen Zwecken eingeführt haben , so werden diese
Apparate auch zur Erzeugung elektrischen Lichtes ver¬
wendet , wodurch eine wesentliche Verbesserung der bis¬
herigen Beleuchtung erreicht worden ist . — Die hiesigen
Veteranen, welche bislang einem besonderen Vetera-
nen -'Berbande noch nicht angehörten , haben nunmehr einen
eigenen Verein gegründet , dem zurzeit etwa 50 Mitglie¬
der angLhören . Man hofft diese Zahl in kurzem aus 200
zu bringen . Voraussichtlich wird sich der Verband dem¬
nächst dem Oldenburger und Jeveraner Veteranen -V-er-
band angliedern , so daß - wir dann neben dem Oldenburger
Kriegerbund auch, noch einen Oldenburger Veteranen -Ver-
b-and zu verzeichnen hätten . Unseres Erachtens wäre aber
statt der Koordinierung eine Einverleibung in den ge¬
nannten Bund richtiger . — Die ständigen Kultivie¬
rungen, rm engen Zusammenhang mit den ausgebrei-
t-eten landwirtschaftlichen Konsumvereinen , haben , neben

anders als , wenn auch erst später , auf der Bühne im An¬
treten eines großen Erbes vorgestellt haben . Gewisse dra¬
matische Akzente in ihrem Gesang bestätigten diese Ver¬
mutung auch gestern wieder . Frl . Moran wird sich jedoch
in ihrer Mittellage vor einem Forcieren des Tones hüten
müssen . Im mittleren Register sucht sie ohnehin leider
schon jetzt mitunter die fehlende Fülle durch Tremulieren
zu ersetzen. Gewiß wird der sichere musikalische Geschmack
der Künstlerin diesen Abweg ihr baldigst verbieten.

Dora Moran begann mit den Klassikern . Haendels
„ Oni 'k 8«1v6 " eröff -nete -ernst und - weihevoll die Vortrags¬
reihe . Dann brachte sie das lustige Zerlinchen von der
Bühne auf das Konzertpodium und half ihm , seine an¬
mutige Befangenheit zu überwinden , so daß die Hörer
ihre Helle Freude daran hatten . In vier Mendelssohnschen
Liedern zeigte sie bei wundervoller Schlichtheit die un¬
fehlbare Sicherheit im Erkennen des musikalischen Schwer¬
punktes . Wie sang sie z . B . inr Lieblingsplätzchen „Als
du kennst die Liebe nicht und stirbst liebelose "

, oder in
dem Frühlingslied „Und er singt ein süßes Hoffen " ! Und
doch war sie auf ihrem eigensten Felde erst in der großen
Arie der Pariatochter . aus „Lakms " . Die Reinheit und
Schönheit ihrer Koloratur machte alle Hörer staunen.
Das jubelt , klagt und fleht in unbeschreiblich süßen Wohl¬
lauttönen !

Zum Schluß - reichte sie noch einen Liederstrauß von
-Schillings , Reger , Taubert , Cornelius und Durra dar,
in dem sie streng individualisierte und den feinsten Ab¬
schattierungen im Gefühl ihre bestrickende Stimme lieh.
Mochte es

"
nun der innige Glücksklang des Schillingsschen

„Sommer " , der Kinderton in dem Regerschen „Gebet"
oder der verzweiflungsvolle Ernst der „ Untreue " von
Cornelius , die neckische Grazie des Taubertschen „Auf¬
trags " oder die tonmaterische Neckerei des Weihnachts - ^
liedes von Durra sein , Frl . Moran faßte jedesmal den »
Gefühlsgehalt mit größter .Sicherheit und eraänzte das;

einer erheblichen Vermehrung des Viehs , auch eine ge¬
waltige Steigerung des Verbrauchs an Düngemitteln und
Sämereien zur Folge gehabt . Zeitweilig fahren hier ganze
Güterzüge ausschließlich . Kunstdünger und dergleichen . Die
Vermehrung der Viehbestände usw . erstreckt sich weniger
auf Pferde , als ans Rindvieh und Schweine . Durch die
genannten Arbeiten ist ohne jeglichen Zweifel der allge¬
meine Wohlstand nicht wenig gehoben ; auch sind gerade
im Lause der letzten drei Jahre viele , bisher unselbständige
Personen , wie Dienstknechte , Heuerleute und dergl ., durch
diese Neuerungen zum Grundbesitze und daher zur Selb¬
ständigkeit gelangt . Eine Statistik hierüber liegt uns lei¬
der nicht vor , doch dürfte der Prozentsatz kein geringer
sein . Man muß hierbei in Erwägung ziehen , daß allein
im Jahre 1908 im Süden des Landes 963 Hektar Land
kultiviert worden sind . Das ist eine enorme Menge im
Verhältnis zu unserem , kleinen Länd -ch

'en , ein Areal , das
nahezu 100 Kolonisten zu Grundbesitzern gemacht hat.
— Die Mitteilungen verschiedener Blätter , wonach na¬
mentlich in der Umgegend von Löningen ein reicher
Wild b est and angetrosfen werde , beruhen auf einer
Düpierung . Gerade die hiesige Gegend ist außerordentlich
arm an Wild , und es ist wiederholt vorgekommen , daß
von 10—12 Jägern abgehaltene Treibjagden 1—2 Häs-
l-ein als Resultat lieferten . Das kann — bei dem Umfang
der Schlingenstellerei hier — nicht Wunder nehmen . Schrei¬
ber dieses geriet noch vor wenigen Tagen in eine — aus
offenem Wege aufgestellte - Hasenschlinge . Dabei wer¬
den letztere während des ganzen Jahres ungeniert gestellt
und ein Abfassen auf frischer Tat ist nahezu unmöglich.
Unter diesen Umständen ist an eine Besserung der hie¬
sigen Jagdverhältnisse nicht einmal dann zu denken , wenn
-auch- eine mehrjährige Schonzeit eingeführt werden würde.
Die Herren Schlingensteller würden sich dann lediglich
einer reicheren Beute als heute zu erfreuen haben . —
Hingegen haben wir hier an fast allen Punkten des Landes
-eine bedeutende Vermehrung der Fuchsbestände und an
-einzelnen Orten auch! eine solche des Schwarzwildes zu
verzeichnen . Diese beiden Wildarten könnten ruhig ganz
-erheblich dezimiert werden.

KuZ Äsm GrsWsZ'LHgwMs
Ler Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginslberiHN
HAk« r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen unk BeriHV

üdrr lokale Vorkommnisse sind der Kedĉ iorr stets 2iükotn » erl.

Oldenburg , 31 . Dezember.
* Eine Anzahl Soldaten der hiesigen Truppenteile sind

von dem Postamt in Oldenburg zur Hilfeleistung bei der
Bestellung und Versendung der zahlreichen Briefe und Kar¬
ten zum Neujahrsfeste für die Zeit vom 30. Dezember bis
1 . Januar eingestellt worden.* Der Vorstand des Vereins der Oldenburger Hengst¬
halter ladet die Mitglieder zu einer außerordentlichen G c -
n er a I v ers am m l n n g aus Sonnabend , den 2. Januar1909, nachmittags 3/F Uhr , im Hotel zum Neuen Hause zu
Oldenburg ein . Der wichtigste Punkt der Tagesordnung ist:
Beschlußfassung über die Erbauung eines Schutz- (Sammel -)
Stalles.

* Briefbestellung am Ncnjahrstage . Am Neujahrstage
findet nach sämtlichen zum Landbestellbezirk der Postanstal¬
ten gehörigen Ortschaften eine einmalige Briefbestellung
statt ; die Zahl der Briefbestellungen in den Postorten selbst
wird dem Bedürfnis entsprechend festgesetzt.* Eisbahn auf dem Zwischenahner Meer . Durch die
starke Kälte ist der See vor einigen Tagen bei vollständiger
Windstille zugefroren , so daß sich eine solch spiegelglatte Eis¬
decke gebildet hat , wie es selten vorkommt . Auf dem ganzen
L -ee ist das Eis gleichmäßig dick und fest, und für die Schlitt¬
schuhläufer eine Bahn , wie inan sie sich nicht schöner denken
kann.

) ( Das Genesungsheim Sannum erhält mit dem 1 . Ja¬
nuar einen neuen Inspektor ; als solcher wurde von 224 Be¬
werbern der landw . Inspektor Gärtner aus Bayern ge¬
wählt.

* Die städtischen Bailplätze des Klävemamcfchen Grund¬
stücks -an der W-eskampstraße sind nunmehr verkauft.

bunte Bukett unter dem ihr ununterbrochen zustimmenden
und dankenden Beifall 'des Publikums sehr passend durch
Griegs liebenswürdiges „ Im Kahn " .

Frl . Lotte Kaufmann aus Berlin , die abermals
ihre gütige Mitwirkung zu dem Konzerte lieh , ist mit
Dora Moran künstlerisch ein Herz , und eine Seele , so sehr
verwächst unter ihren Händen die Begleitung mit dem
Gesang . Es ist ein rechtes Vergnügen , diesem vollende¬
ten Zusammenklang zu lauschen , der von der Begleitung
sehr viel Unterordnung und bewußtes Mitgehen verlangt.Leider weiß sie als Solistin den Erfolg nicht immer an
ihr Spiel zu fesseln . Sie scheint sich nicht ganz klar
darüber zu sein , wo ihre Grenzen liegen , und welche
Eigenart ihres Spiels sie pflegen müßte . In allen Kom¬
positionen zeigt sie sich als ü 'berlegscnüe Spielerin , die
es an sorgfältigem Fleiß gewiß auch nicht fehlen läßt.Aber bei Beethovens Variationen vermißte man dochdie letzte , lernhaftc Klarheit , und der Ehopinschen Po¬
lonaise suhlten -die rauschenden Kraft - und Präzisions¬
akzente , die diese Komposition nicht entbehren kann , ohne
ihren stolz -dahinschreitenden Gang einzübüßen . Tie Ma¬
zurka von Chopin und ein Sonett von Lißt gelangenweit besser ; am schönsten aber blühte die Arsiorgesche
Erinnerung aus Traumbildern aus ihrem (signierten
Spiel hervor . Aber am liebsten hörte man ihrer schmieg¬samen Begleitung zu , bei der sie auch die kleinen Schwächendes Bechsteinflügels liebevoll versteckte.

Der Abend hinterließ , einen angenehmen Eindruck¬es wird den vielen begeisterten Hörern gewiß recht sein'
daß sie diesen schon bald erneuern können , wenn Frl'Moran im Singvereinskonzert das Hcmnchen in den
Jahreszeiten singt , wofür man sie zu gewinnen sucht

v . B.



* Letzte Ehre . Die Leiche des verstorbenen Gastwirts
und Kaufmanns Friedrich . Wilhelm Krüger wurde heute
morgen unter ungewöhnlich großer Beteiligung zu Grabe
geleitet . Den langen Zug eröffnete der Krieger -Verein
vor dem Heiligenbei

'sttor , mit Musik und umflorter Fahne
an der Spitze . Eme große Anzahl seiner Mitglieder gab
dem lieben Kameraden das letzte Geleit . Ferner sah man
den Gesangverein „Friedrich Wilhelm "

, dessen Mitbegrün¬
der und langjähriges Mitglied Krüger war . Hinter dem
Sarge , der mit vielen prachtvollen Blumenspenden be¬
deckt war , folgten zunächst der Sohn und der Bruder,
sowie andere Angehörige des Dahingeschiedenen ; die Bür¬
gerschaft und die städtischen -Behörden , die Vorstandsmit¬
glieder des Oldenburger Kriegerbundes und der Krieger-
vereine der Stadt waren in dem langen Zuge stark ver¬
treten . Auf dem Gertrudenkirchhos , wo die Beisetzung statt¬
fand , spielte die Musik einen Choral . Der Geistliche ries
dem Heimgegangenen ergreifende Worte nach , dann fielen
die Schollen auf den Sarg , und , die Erde umschloß die
sterbliche Hülle von Friedrich Wilhelm Krüger , dessen An¬
denken von vielen in Ehren gehalten werden wird.

* In Mohnkerns Gasthof „Zur Erholung " findet am
Neujahrstage ein öffentlicher Ball mit Ueberraschun-
gen statt . Es werden hierzu besondere Vorbereitungen ge¬
troffen . Der mit Ueberrafchungen verbundene Weihnachts¬
ball fand eine solche Beteiligung , daß der Saal bis auf den
letzten Platz besetzt war . (Siehe Inserat .)

*
lD Bad Zwischenahn , 31 . Dez . Der Sprechtag des

Großh . Amtsgerichts Westerstede ist für Zwischenahn vom 2.
auf den 9. Januar verlegt . Er wird , wie stets , in Meyers
Hotel abgehalten.

) ( Hatten , 31 . Dez . Ein Dampfsägewerk läßt
Herr Schweers hier errichten.

) ( Großenkneten , 31 . Dez . In der Ortschaft BisseI,
jetzt nach Sage eingeschult , wird im kommenden Jahre eine
-einklassige Schule erbaut , die im Herbst in Benutzung ge¬
nommen werden soll.

G Delmenhorst , 31 . Dez . Im Bürgerverein
sprach gestern abend Oberamtsrichter Brandt s -Braun-
schw -eig über die Grundsteuer nach dem gemeinen Wert
und die 'Wertzuwachssteuer . Er verurteilte beide Refor¬
men , die der Stadtrat in erster Lesung genehmigt hat,
und am Schluffe seiner mit Zerfall äufgenommenen Aus¬
führungen wurde Von der großen Mehrzahl der aller¬
dings nicht sehr großen Versammlung folgende Resolution
angenommen : „Der Bürgerverein spricht sich dahin aus,
daß die Steuergesetzgebung den Erwerb eines eigenen Hau - .
ses eher erleichtern als erschweren sollte , und daß des¬
halb , und weil der Haus - und Grundbesitz ohnehin mit
Steuern überlastet ist , jede weitere Belastung der Haus¬
und Grundbesitzer unrechtmäßig und ungerecht ist . Der
Bürgerverein zieht eine verbesserte Ertragsteuer der Be¬
steuerung des Haus - und Grundbesitzes nach dem Ver-
käufswerte vor und erblickt in der Wertzuwachssteuer eine
gänzlich ungerechtfertigte neue Sonderbelastung der Haus¬
und Grundbesitzer ." — Für die Steuerreform trat Stadt-
baumeister Kühn , dagegen die Stadtratsmitglieder Leffers
und Vosteen ein . Außer den Vereins - und Stadtratsmit¬
gliedern waren nur Grundbesitzer zu der Versammlung
geladen , die sich dann noch ein wenig über die Erbauung
des Wasserwerks und über das .Pluralwahlrecht unter¬
hielten.

* Jever, 30 . Dez. Montag , den 4 . Januar, nach¬
mittags 4 Uhr , findet hier im „Hotel zum Erbgroß-
herzog " eine öffentliche Versammlung des Bun¬
des der Landwirte statt . Die Tagesordnung ist:
1 . Eröffnung der Versammlung . Ansprache des Wahl¬
kreis -Vorsitzenden , Rittmeister d . L. Behrens - Jever.
2 . Vortrag des Landtagsäbg . Gutsbesitzer v . Levetzow-
Sielbeck (Fürstentum Lübeck) über die gegenwärtige po¬
litische Lage . 3 . Vortrag des Geschäftsführers Brock¬
hau s - Hannover über „Die Reichssinanzreform und die
Ausdehnung der 'Nachlaßsteuer auf Ehegatten und Kin¬
der "

. 4. Ansprachen der Landtagsabgeordneten Müller-
Nutzhorn und H a b b e n - Quanens.

* Rastede , 31 . Dez . Wie an verschiedenen anderen
Plätzen , wird unser Abgeordneter Ah l h orn aus Ostern¬
burg am 2 . Januar 5,30 Uhr nachmittags auch hier in S

Brüggemanns Hotel einen Vortrag S"be r Reichs¬
und L an d e s P o li ti k hatten . Die Versammlung ist
deshalb für nachmittags angesetzt worden , damit auch den
Vom Orte weiter entfernt wohnenden Wählern Gelegen¬
heit gegeben sei, den

'
Redner zu hören . In dieser poli¬

tisch sehr bewegten Zeit wird es jedem lieb sein , näheres
über die letzten Reichstags - und Landtagsverhandlungen
kennen zu lernen , andererseits müssen wir es aber auch
hoch schätzen, wenn unsere Abgeordneten — wie es immer
mehr üblich wird — ihre „Ferien" dazu verwenden,
um mit der Wählerschaft dauernd in engerer Berührung
zu bleiben . Man sollte diesen Herren ihre Mühe durch
recht zahlreichen Besuch! ihrer Vorträge danken.

Vorn Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.
Jahresbericht über Kali -Werte (mitgeteilt von Gebr.

Dammänn , Bankgeschäft , Hannover ) . Die wirtschaftliche
und finanzielle Kraft der deutschen Kaliindustrie , die heute
schon einen Arbeiterstamm von über 28 000 Mann ihr eigen
nennt und etwa K Milliarde Mark Kapital umfaßt , wächst
von Jahr zu Jahr . Noch ist diese Periode der Entwickelung
nicht abgeschlossen und noch rüstet sich eine Anzahl von Un¬
ternehmungen zur Mitarbeit in dieser Industrie , die bis
heute uneingeschränkt ihre Weltmarktstellung behauptet hat.
Der expansive Drang , dessen Ursachen bekannt sind, spiegelt
sich besonders in der Entwickelung des KaIisyndikats
wieder , das trotz des Anwachsens der neuen Werke und un¬
geachtet ernster Stürme auch im verflossenen Jahre sich sieg¬
reich durchsetzen konnte , und jetzt, wo das Frllhrot eines
neuen Jahres heraufzieht , die produktiven Stätten in ge¬
schlossener Phalanx zu gemeinsamer Arbeit zusammenhält.
Seit dem 1. Juli 1904, als der nun ablaufende Syndikats¬
vertrag von 27 Werken unterzeichnet wurde , hat sich deren
Zahl nahezu verdoppelt , da wir jetzt mit 49 Werken in die
Jahreswende gehen . Auch die Entwickelung des nächsten
Jahres liegt nach dieser Richtung hin ziemlich klar vor uns.
Noch harrt eine größere Anzahl von Werken der Aufnahme
in das Syndikat , das ihnen nicht nur Unterkunft , sondern
damit auch Arbeit und Verdienst geben sOll . Hier liegt die
Lebensaufgabe des Syndikats , hier muß es die starken Wur¬
zeln seiner Kraft erproben . Von wissenschaftlk'ster und kauf¬
männischer Seite ist aber erwiesen , daß der Weltbedarf an
Kalisalzen dem Syndikat unbedingt noch große geschäftliche
Erfolge in Aussicht stellt . Welche Perspektiven sich hier er¬
öffnen , ergibt schon die Tatsache , daß allein die deutsche
Landwirtschaft einen Jahresbedarf von etwa 45 Millionen
Mark aufweist für eine vergleichsweise geringe Bodensläche,
also fast die Hälfte des gesamten Weltkonsums . Zudem istbekannt , daß selbst bei uns , im Heimatlande des Kaliberg¬baues , die Kalidüngung noch längst nicht Gemeingut der ge¬
samten Landwirtschaft geworden ist, so daß auch hier nochbei intensiver Propaganda erhebliche Absatzsteigerungen in
Aussicht zu nehmen sind. Die Voraussetzung jedes erfolg¬
reichen Wirkens bleibt aber die Aufrechterhaltung des Syn¬
dikats und in Verbindung hiermit die Einführung der not¬
wendigen Reformen , die erst jüngst ein bekannter Kaliindu¬
strieller mit nützlichen Vorschlägen unterstützt hat . Diese den
mannigfachen Interessen der Kaliwerke anzupassen , war eine
schwierige und mühevolle Aufgabe der Syndikatsverwaltung,
die jetzt aber in ihren Grundzügen wohl als gelöst anzusehen
ist . In erster Linse hat sich die Ueberzeugung allgemein
Bahn gebrochen, daß der Kern der Verbesserungen , die der
neue Syndikatsvertrag bringen soll, die Hebung des Absatzes
betreffen muß . Die Ansätze hierzu haben im letzten Jahre
wieder weitere Fortschritte gemacht . In Frankreich , wo das
ganze Geschäft bislang in den Händen einer einzigen Ver¬
tretung lag , hat eine neue Organisation mit Bezirkseintei¬
lung Platz gegriffen , die grundlegend sein wird für die ge¬
schäftliche Bearbeitung anderer großer Länder . (Forts , folgt .)

Berlin , 30 . Dez . Börse heute recht fest.
Aeußerste Schlutzkurse.

29 . Dez . 30 . Dez.
Diskonts 179,62 180,60
Deutsche 241,50 242,12
Handels 168,25 168,75
Bochum 221 —

_ 222,50

Meines peuMeton.
WMnseftstt » Ltteralur uns Leven.

Die Stahlkönige.
Die GejchickM der Gründung der größten industriellen Kor¬

poration der Vereinigten Staaten ist noch nicht geschrieben
worden. Wohl hat man über einzelne Phasen ihres Werdens
gelegentlich Ausschluß erhalten , aber darüber hinaus ist wenig
bekannt geworden, und erst neuerdings ist die Neugierde auch
hier hinter den Zusammenhang der Dinge gekommen . Noch vor
einem Vierteljahrhundert waren die amerikanischen Stahlkönige
die letzten , die eine Entwickelung der Eisen- und Stahlindustrie,
Wie sie durch die United States Steel Corporation begründet
wurde, für möglich gehalten hätten . Ihr erster und größter,
Andrew Carnegie , sagte damals resigniert, . Amerika könne mit
England nicht in Wettbewerb treten , England erzeuge Stahl
für den halben Preis , den man hierzulande dafür zahle. Heute
nun produzieren dieVereinigten Staaten die Hälfte des gesamten
Stahles der Erde , verkaufen ihn- an das Ausland im Werte von
Mehreren hundert Millionen Dollars und England ist ihr bester
Abnehmer. Dabei ist der Höhepunkt der Entwickelung noch ! lange
nichr erreicht.
- Der Hauptschöpfer des Stahltrusts war gegen
seinen Willen C ar n egi e . . Jetzt steht er ganz außerhalb des
Trusts , hält Reden für den Weltfrieden oder säugt Forellen in
seinem Hennatlaude , in Schottland . Im S t a h l t r u st - h a t
er nichts mehr zu sagen. An dessen Spitze steht heule
Pierpont Morgan mit seiner millionenkrästigen Finanz¬
gruppe . Nicht die technischen Bureaus im Pittsburg und Chi¬
cago , sondern die großen Newyorker Bankinstitute sind die
eigentlichen Leiter . Noch - vor sechs Jahren lagen die größten
Eisen- und Stahlwerke in den Händen Carnegies und seiner
jugendlichen Mitarbeiter, die er sich gewissermaßen
-au -f der Straße zns a m in e n g es u cht hatte . Die große
Mehrzahl von ihnen hatte keinen Begriff von Eisenproduktion
und Stahlfabrikation . Sie waren als barfüßige Jungen
in allerlei Geschäfte eingetreten, aber in diesen Winkelexistenzen
erkannte Carnegie die klugen Köpfe , Arbeitslust , Pflichteifer,
Begeisterung und das bekannte amerikanische Streben , reich zu
werden. Das waren seine Leute. Er nahm sie in seine Bureaus
und '

seine Stahlwerke und nach einigen Jahren waren sie L-eiter
seiner Arbeiterarmeen , wurden sie Direktoren der einzelnen
Werke, schlossen sie Millionengeschäfte ab. Dann machte er sie

zu seinen Geschäststeilhabern und heute, zehn bis fünfzehn Jahre
später, sind sie alle mehrfache Millionäre . Einer von ihnen,
Charles Schwab, war der erste Leiter des S -t-ahltruD -.

Carnegie brauchte, wie er selbst einmal gesagt hat,
für seine industriellen Erfolge keine Professoren¬
gelahrtheit und keine Wissenschaft. Er brauchte
vor allem Tatkraft und Arbeit . Wurde in der Stahltechnik eine
Erfindung gemacht , so kam man damit ja doch, zu ihm und es lag
in seiner Hand, sie zu erwerben oder auszuschlagen, je nach dem
Urteil seiner eigenen Fachleute. Er selbst war kein solcher Fach¬
mann . Auch war er nicht der erste Stahlproduzent der Ver¬
einigten Staaten , wie zuweilen behauptet worden ist. Andert¬
halb Jahrzehnte vor ihm gab es schon Amerikaner, die im Stahl¬
geschäfte ein großes Vermögen erworben hatten . Aber ihm bleibt
das Verdienst, der Stahlproduktion ihren titanenhaften Auf¬
schwung gegeben , sie vereinfacht, verbilligt und zum großen Teil
in seinen Händen vereinigt zu haben. Schon in den neunziger
Jahren war die Produktion zu so gewalüger Höhe emporgestic-
gen-, konnte Carnegie Stahl zu so billigen Preisen liefern , daß
die große Zahl kleinerer Stahlwerke für ihren gesicherten Fort¬
bestand zu fürchten begannen. Sollte er sie nicht alle verschlingen
oder beseitigen, dann mußte er selbst beseitigt werden. Das
fühlte sogar John D . Rockefell er, der damals im Begriffe
war , sich zum Krösus der Neuen Welt heranzubilden. Rocke¬
seller besaß schon vor anderthalb Jahrzehnten außer seinem
großen Petroleumgeschäft,e. gewichtige Interessen in verschiedenen
Stahlwerken und Ergregionen des - Westens. Er erkannte die
gewaltigen Aussichten der Stahlindustrie , und im Verein mit
Pierpont Morgan beschloß er , die verschiedenen Einzelbetriebe
wenn möglich zu einem -Trust zu vereinigen. Dazu war nötig!,
Carnegie auszukauseu. Aber Carnegie verlangte für seine Werke
2 50 Millionen Dollars — eine s-o ungeheure Summe,
daß selbst Rockeseller davor zurückschrak . So wurde denn be¬
schlossen , Carnegie einzukreisen — eine Politik,
die bekanntlich in neuerer Zeit auch auf anderen Gebieten gerne
befolgt wird . Carnegie sollte isoliert, geschlagen , ausgehungert
werden. Aber man hatte seine Kraft unt-erschützt . Der kleine
Schotte wehrte sich - wie ein Löwe, und statt geschlagen
zu werden, schlug er selbst mit aller Wucht darauf los. Was
auch seine Gegner unternehmen mochten , aus jeden Schlag war
er gerüstet und jedem Schachzuge zeigte er sich gewachsen . ES
war chm nicht beizukommen , und das einzige Mittel war nun¬
mehr, r-bn zu ' einen Preisen auszukauken . Der

Laura 195,75 196 —
Harpen 193 — 195 —
Gelsen 189,25 190,25
Kanada 178,25 177,37
Paket 111,12 112,25
Lloyd 89,37 90 —
4A , Russen 83,30 83,37Nordd . Wolle 137,40 135,50
Tendenz fest. fest.

Kursberichte der Oldenburger Wanken
vom 31 . Dezbr.

Oldenburgische Spar - und Lcih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verlaus
pCt. pCt.

Mündelsicher.
3Hz pCt. alte Oldenburger Konsols . . . . . . 92,75
31L pCt . neue Oldenburger Konsols. bsibj . Zinsz. 93.75

93,25
93,25
83.05

93 .70
127,30 128 .10

99 .50 —
99 .50 —

3pCt . Oldenburger Konsols . 8250
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

'
Rückzahlungbis 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . im 79_

4pCt . Oldenburg . Staat ! . Kreditanstalt-Oblig .
' '

(frühestens kündbar zum 1 . Oktober 1909 . . 99 .50 _ .,
3(4 pCt. do . do . 93^ 0
3 pCt . Oldenburger Prämien -Anleibe.
4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . . .
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen

4 pCt . Delmenhorster Stadtanleibe von 1907 und
4 pCt. Rüstringer AmtsverbandMnleihe (Rück¬

zahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . . . .
4pCt . Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1908,

Rückzahlung bis 1919 ausgeschlossen . . . . .
31b pCt. Oldenburg . Kommunal-Anleihen . .
4vCi . Eutin -Lüb.-Prior .-Obliaationen , garantiert
4pCt . Deutsche Reichs-Anleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen
3Vs. pCt. Deutsche Reichsanleihe .
3pCt . do . do . . .
31h pCt . Preußische Konsols . .
3pCt . do . do . . .
4pCt . Bremer Staats -Anl. v. 1908
4pCt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V.
4pCi . Stendaler Stadt -Anleihe von 1908 , unk.

bis 1919 . . . — 1M25
4pCt . Wilhelmshavener Stadtanl . . unk . b . 1918 99,50 —
3sts PCt. Königsberger Stadt -Anleihe . —.—

Nicht mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Serie V , in

Dänemark mündelsicher . .
4pCt . abgest . Psandbr . der Berlin - Hypoth.-Bank 93,M
4pCt . Pfandbriefe der Meckleub . Lövotheken- und 97,70

Wechselbank , Serie VI , RLkzahluna bis 1915
ausgeschlossen . 99.70 —

4pCt . Pfandbriefe d . Preuß . Bod.-Kredit-Aktien-
Bank, Serie XXV , Rückzahl . b . 1918 ausgeschl . 100 .20 IMchO

3/hpCt . Pfandbriefe der Äraunschweig-Hcmnov.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlungbis 1910
ausgeschlossen . . . 91 .70 92.25

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktien-
Bank von 1905 , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen 99,10

4pCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank 97,50
3 -/2 vCt . do . do . do . 90 954 PCt. Deutsch -Atlant . Tel .-Oblig. MM

99.50

99 IO
91 .50
99 .50

102Z0
. 94.20
. , » . « 85,20
. 94 .20
. . . . - 85,10

unk . b. 1918 101 .60
unk . b . 1916 . —

92.—

M .75
94.75
85.75
94.75
85,65

1EL13

93,95
98,25

4/hpCt . Rütgerswerke -Obligationen , rückzlb . 105 102,—
4pCt . Gewerkschaft rückzlb . 102. . . Dorstfeld-Oblig -,
4 ^ L V'ückzablkar 109 pCt.
4 pCt . Oldenb . Glashütte -Prioritäten , rütLz . 102
41/2 PCt . Oldenburg . Glashütte - Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 .
4pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105
4 pCt. Oldenb . - Portua - Dampfschiffs-Reed.-Oblig.

Kurz Amsterdam für fl. 100 in . . . . .
Check London für 1 Lstr. in F . . . . . . . . .

do . Newyork für 1 Doll , in ^ ,
AmerikanischeNoten für 1 Doll , in ^ . . . . .
Holland. Banknoten für 10 Gulden in K. . . .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leih -Bank-Aktien . . . . .
Oldenb. Eisenhütten -Aktien (Augustfehns . . . .

Wechseldiskontder DeutschenReichsbank 4pCt.
Darlehlls -ins der Deutschen Reichsbank 5 -Ct.

94.80
ss,—
98 .50

gg_
101.50
97,75

169,20
20,42

4,1775
4 .1625

16,90

99 .65

91IÖ
98 .65

102,50
95IS
SS .SO

98,25
170 .—
20.50

4,2125

178pCt.G.
78,50pCt.G.

einzige Mann , der das bewerkstelligenkonnte, war Morgam Er
entschloß sich , den Versuch - zu machen und bat telephonisch dom
hier aus den Generaldirektor Carnegies, Charles Schwach um
eine Unterredung in Philadelphia . Die beiden Männer
trafen sich im dortigen Bellevue-Hotel und blieben nur
wenige Minuten zus-aminen. Morgan fragte , ob Carnegiebereit sei, seine Werke zu verkaufen. Schwab bejahte, den Preiswerde er noch im Lause der Woche zu nennen im Stande sein.
Schwab- kehrte nach Pittsburg zurück und begann mit Carnegie
zu rechnen. Seine Werke waren sieben Jahre zuvor zu 25 Will.
Dollars kapitalisiert worden. Aber das war für -ihn keine ge-
nügende Grundlage . Hatte dock) der Reinge wi n n im Jahre1900 nicht weniger als 40 Millionen Dollars betr -agem
Zum Zinsfuß von fünf Prozent präsentierten sie 800 Millionen
Dollars . Selbst dem kühnen Schwab schwindelte Lei der
Nennung dieser Summe . C ar ne g i e schrieb s e i n e B e -
dingun -gen- nieder : 487416640 Dollars in fünsprv-
zentigen- Goldobligation -en , Vorzugsaktien und Aktien nebst

'
dem

Reingewinne des laufenden Jahres . Schwab schüttelte den
Kopf : „Das - werden sie nie bezahlen können," meinte err Car¬
negie lachte . „Das ist ja um 250 Millionen weniger, als ich
verlangen könnte. Nicht ein Cent wird abg-elaffen.

" Am nach »,
sten Morgen befand sich Schwab auf der Fahrt nach - Newhork.
Nach dreistündiger Verhandlung mit Morgan und seinen Ge¬
schäftsfreunden war man ' handelseinig. T -er Weg war frei , der
Stcch

'ltrust konnte organisiert werden.

Kapitän Amundsens neue Polarführt . Der bekannte
Polarforscher Kapitän Amundsen , ehemals der Leiter der
berühmten Gjöa - Expedition , die zuerst das Problem der
Nordwestpassage löste, hat jetzt der Geographischen Gesell-
schast in Christiania seinen Plan zu einer neuen arktischen
Expedition vorgelegt . Amundsen beabsichtigt fünf oder sechs
Jahre lang im höchsten Norden zu bleiben , um hier die
Ozeanographie des nördlichen Polarbeckeris zu studieren . Die
erforderlichen Mittel für die Mission werden vom norwegi¬
schen Volke ausgebracht ; das Königspaar hat bereits 22 400
Mark gestiftet . Als Fahrzeug wird Amundsen die neu um¬
gebaute „ Fram " benutzen, mit der Nansen bekanntlich in den
Jahren 1893/96 seine große Reise machte, und die sich noch
irr ausgezeichneter Verfassung befindet . Der Plan des Un¬
ternehmens sieht eine vollkommene Ausrüstung und Ver¬
proviantierung für sieben Jahre voraus, ; zu Beginn des
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Oldenburgst
'
che Landesbank.

8^ pCt. Oldenburg , konsol . Anleibe mit ganz-

Ankauf Verkauf
vCt . pCt.

99 .50 —

93,20 —.
99 .50

99 .50 —

fahrigen Zinsen . . . - - - 92,75
Z -̂4 pCt. dergleichen mit halbiahr . Zinsen . , 92,75.
g pCt . dergleichen . . . . - - - - - . 82,50
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt. 127 .30
4 pCt. Oldenburg , staatl . Kreditanst.-Obligat ..

Rückzahlungbis 2. Jan . 1917 ausgeschlossen 100.70
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1909 , zulälsig . . . . . .

ZVrpCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit hailbiahttgen Zinsen . .

-t pCt. Oldenburger Stadtanleibe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruver Gemeinde-

sKleinbahn- I Obligat ., verstärkte Tilgung
. bis 1908 ausgeschlossen . . . . . . . .

4 pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsverbands¬
und Kommunalanleihen . 99,50
31/2 PCt. dergleichen . 91,50

4pCt gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ., .
I . Emission . 99.50

Nz- 814 pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . 94,20
— igpCt . dergleichen . «520
^ t 4 pCt. Deutsche Schutzgebiets-Anleihe v . 1908.
Z

'
! garantiert vom Deurschen Reiche , Gesamt!.

^ i bis 1923 ausgeschl . 100 .90
ms 4pEt . Preußische kons . Aüleibe, unk . b. 1918 10210^ ' glL pCt . Preußische konsol . Anleihe . . . . g/og

stpCt . dergleichen . . . 85
'
10

-IvCt . Rheinprovinz Anleihescheine . . . . _
4pCt . Wests . Provinz .-Anl .. unkono . b. 1916
4 pCt- Wilhelmshavener Stadtanleibe v . 1908,

verstärkte Tilgung bis '
1918 ausgeschlossen

4 pCt. Stendalcr Stadtanleihe von 1908 , ver-
Mlgung bis 1919 ausgeschlossen . .

93.25
93 .25

128Z0

101 .25

99 .50

100.-

100 -
94.75
85 .75

101,45
102,65

94 .75
85,65

101 .—
100.70

100,25

— 100 .75

99,50 100 .—

99 .20 99.50

100 .50

100 .20 100 .50

100 .20 100 .50

99 .95
93 .90
99 .30

100 .25
99,20
99 .60

93.40 23,95

93,25

IpCi . Hannoversche Landeskreditanstalt-Obliga-
iionen, unk . b. 1914 , mündelsicher in Preußen

4pCt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Prioritäts -Oblig ..
? II . Emission - . 1 . . : . . . .
4 pCt. Frankfurter Hypotheken -Kredit-Berein-

Psandbriefe, unverlosbar u . unkündbar b . 1913
4 pCt. Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-

Biandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . . . 100,20
1 pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Mandbriefe,

unkündbar bis 1918 . .
4pCt . Hamburger Hhpoth. -Bank-Pfandbriese , un¬

kündbar bis 1918 . . . . . . .
4 pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Lvvoth.-Pfandbr .

'

unkündbar bis 1917 . .
4pCr . Schvarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe .
4 pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . . ..
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen
3 Mt - steuerpflichtige Italienische garant . Eiseu-

bahn-ir)vi !gationsn.
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig. , rückzb

'
lObpCtz

1 /̂2 Mt . dergleichen, rückzahlbar 105 vCt. . . .
4 bCk . Eisenbahn-Bank-Obligationen.
4pCt . Eisenbahn-Nentenbank-Obliaationen . .
4ll - pCt . , Norddeutscher Lloyd Schuldverschreibun¬

gen , unkündbar bis 1913 . . . . . . . . .
4sch PCt. Berliner Elektrizitätswerke Schuldver¬

schreibung. , verstärkte Tilg . b. 1913 ausgeschloss.
4Vs PCt. Felten L Guilleaume-Lahmeyerwerke

Schuldverschreib. rückzb . 103 vCt. . unkündbar
bis 1911.

EpCt . Rhein .-Westf . Elektrizitätswerke. Schuld»
verschr . , rückzb . 102 pCt . , unkdb . b. 1911,

Kurz Amsterdam für fl. 100 in ^ .
Kurz London für 1 Lstr. in .
Kurz Newyork für 1 Doll , in F . . . . . . . .
AmerikanischeNoten für 1 Doll , in .
HolländischeBanknoten für 10 Gulden in F , . . 16,90 —

Diskontsatzder Deutschen Reichsbank4vEt.

92,70
91 —

37 .50 98.-—,— 101 .50
97 .20 97 .70
97 .20 97.70

99 .20 99 .75

101,90

99,80

100 .25
16990 170,-
20 .42 20 .50

4 .1775 4,2125
4.1625

Bremer Börse , 30. Dezember.
Baumwolle ruhig . Upland midd . , loko 45U

'
-Z

(vor . Not . 453̂ I ) . — Kaffee fest. — Schmalz stetig.
Tubs und Firkins 62 I . Doppeleimer 53 I.

Berlin , 30. Dez . Getreide . Bei mangelnder Anregung
und im Hinblick aus Las bevorstehende Neujahrsfest herrschte
am Getreidemarkt große Geschäftsstille . Weizen profitierte

Jahres 1910 soll die Expedition Christiania verlassen und
über das Kap Horn Kurs nach San Francisco nehmen . Nach
Ergänzung der Kohlenvorräte in San Francisco geht die
„ Fram " sofort nach dem nördlichsten Punkte Amerikas , der
Barrowstzitze . wo Amundsen im Juli oder August einzutref¬
fen hofft . Hier soll die Mannschaft bis auf zehn ausgewählte
Leute entlassen werden ; mit dem Rest beabsichtigt Amundsen
so weit als möglich nach Norden vorzustoßen , bis das Fahr¬
zeug vom Eise ergriffen wird und einfriert . Die „Fram"
wird dann voraussichtlich vier bis fünf Jahre im Eise trei¬
ben und wahrscheinlich dabei einen Weg nehmen , der ein gut
Teil nördlicher parallel mit der Route Nansens verläuft.
Gegenüber dem ' Korrespondenten eines englischen Blattes
hat sich Amundsen über seine Pläne ausgesprochen : „Meine
Expedition ist nicht in erster Linie geographisch , und es ist
nicht mein Ehrgeiz , den Nordpol zu erreichen . Selbstver¬
ständlich werden alle Länder , denen wir vielleicht begegnen,
erforscht und kartographisch ausgenommen . Je weiter uns
das Treibeis nach Norden führt , um so besser. Es ist kei¬
neswegs ausgeschlossen, daß ich dann einen direkten Vorstoß
nach dem Nordpol versuche und mit einer Schlittenexpedition
das Schiss verlasse .

" Amundsen hatte ursprünglich beabsich¬
tigt , als Zugtiere für die Schlitten statt der üblichen Eskimo¬
hunde gezähmte Eisbären zu verwenden , die ungleich stärker
und ausdauernder sind als die Hunde . Mehrere Eisbären
waren auch Hagenbeck in Hamburg zur Abrichtung überge¬
ben worden , aber die Erziehung schritt nur langsam voran
sind erfordert Jahre . ' Dabei akklimatisieren die Eisbären
sich an das südlichere Klima und verlieren die Fähigkeit , wie¬
der in den arktischen Regionen zu leben . Zwar wird die
Dressur der Eisbären fortgesetzt , aber Amundsen rechnet doch
damit , schließlich ans die Hunde zurückgreifen zu müssen.
»Der Hauptzweck der Expedition ist die Erforschung des gro¬
ßen, tiefen Polarbeckens . Während früher eine Anzahl von
Expeditionen auszog , die sich die Entdeckung und Erforschung
neuer Landstriche zur Hauptaufgabe gestellt hat , sind seit der
Mitte des vergangenen Jahrhunderts mehrere Missionen
ausgesandt worden , die die Erforschung der Meeresverhält¬
nisse zu ihrem Hauptziel erwählt hatten . Auch die erste Ex¬
pedition - der „Fram " hat auf diesem Gebiete Ausgezeichnetes
geleistet . Wenn es Nansen trotzdem nicht gelang , alle Rätsel
des Polarbassins zu lösen, io lag das zum großen Teil an .

1 Z 78
etwas von der gestrigen Stimmung an den amerikanischen
Märkten . Roggen neigte eher zur Schwäche. Hafer und
Mais verkehrte bei kleinem Handel mit behaupteten Preisen.
— Rüböl war mehrfachen Schwankungen unterworfen , doch
verharrten die Notierungen für diesen Artikel schließlich un¬
gefähr auf dem gestrigen Stande.

v . Schl . Eröff . Schluß v . Schl . Eröff . Schluß
Weizen Hafer

De ;. 208,78 208 .75 2 3,21 De;. — — —
Mai 210.75 211,25 211, — Mai — ISS,50 1V5 .75
IM - - Mais

Dez . — — 168.80
Roggen Mai — 146,— 146.78

Dez . - — Rüböl
Mar 177,50 176,50 177,25 Dez . 63,40 68 . 50 68,50
Juli - — — — Mai 59,90 59,70 60.—

Sept. —

WehmärkLe.
Hannover , 20 . Dez . -Ochsen : Auftrieb 62 . Handel

mittel . 1 . Sorte 73—74 Mk . , 2 . Sorte 70—72 Mk . , 3.
Sorte 67—69 Mk . Kalben und Kühe : Auftrieb 60 . Han¬
del mittel . 1 . Sorte 71—73 Mk . . 2. Sorte 68—70 Mk .,
3 . Sorte 62—67 Mk . Bullen : Auftrieb 62 . Handel mit¬
tel . 1 . Sorte 67—69 Mk . . 2. Sorte 64—66 Mk . . 3 . Sorte

. 60—63 Mk . Kälber : Auftrieb 233 . Handel gut . 1 . Sorte
100—103 Mk . . 2 . Sorte 90 —98 Mk ., 3 . Sorte 70 - 85 Mk.
Schafe : Auftrieb 176 . Handel gut . 1 . Sorte 68—70 Mk . ,
2 . Sorte 61—65 Mk . , 3 . Sorte 55 -— 58 Mk . Schweine:
Auftrieb 1066 . Handel mittel . 1 . Sorte 70—71 Mk . .

, 2 . Sorte 68—69 Mt '
. . 3 . Sorte 64—67 Mk.

Hannover , 29 . Dez . Kleinviehmarkt . Zugeführt 478
Schweine und 55 Ferkel . Dreivierteljährigc Schweine

. kosteten -das Stück 59—64 Mk . , einhalbjährige Schweine
42—46 Mk . , 4—ömvncitrge Stangen 36 —42 Mt . , einviertel-
jährige 27—32 Mk . , 10—llwöchige Ferkel das Paar 30

' bis 36 Mk . , 8—Swöchige 28—29 Mk . , 6—7wöchige 22- 28
Mark . Handel in ; großen Tieren langsam , in Ferkeln
besser ..

Hamburg , 29 . Dez . (Sternschanzviehmarkt . ) Schweine-
h-andel gut . Versandschweine , schwere 66 Mk . . leichte 59
bis 66 Mt . . Sauen 58—63 Mk . und Ferkel 60—64 Mk.
per 100 Pfund.

Hamburg , 29 . Dez . Kälbermarkt . (Vieh-Hof Stern¬
schanze .) Angetrieben 1005 Stück . Gezahlt für 50 Klgr.
Schlachtgewicht : besonders gute Doppeltender 102 bis
123 Mt ., 1 . Sorte 99,50 — 108 Mk . , 2 . Sorte 90,50—98
Mark , 3 . Sorte 82,50—87,50 Mk .. geringste Sorte 10 bis
75 Mk . Voraussichtlich kein Ueberstand . Handel ziemlich
rege.

30 . D e z e m ü e r:
Norddeutscher Lloyd.

„Aachen"
, Hellmers , gestern von Bahia via Madeira,

Oporto . Rotterdam , Antwerpen nach der Weser . „Coblenz " ,
Sack , von Brasilien , heute 12 Uhr mittags von Lissa¬
bon . „Crefeld "

, Lindemann , nach Brasilien , gestern vorm,
in Bahia . „ Halle " . Rehm , nach Brasilien , gestern 5.45

Uhr nachm , von Oporto . „ Kleist" , R . Meyer , von Ostasien,
heute 12 Uhr mittags auf der Weser . „Oldenburg " .

-Obenauer , vom L« Plata . heute 3 Uhr morgens auf der
Weser. „Prinzregent Luitpold ", Kirchner, nach Ostasien,
gestern 10 Uhr - abends in Genua . „Prinz , Eitel Friedrich " .
Malchow , nach Ostasien , heute 7 Uhr morgens in Hong¬
kong . „Schlesien "

, Muhle , nach
' dem La Plata,

'
heute

8,30 Uhr vorm , in Rotterdam . ^Slntari "
. Rehm , nach,

Barcelona , heute in Konstantinopel . „Würzburg " , Hat¬
torf . von Brasilien , heute 11,30 Uhr vorm , von Ant¬
werpen.

Dampsschisfsahrtsgcsrllschnft „Hansa ^.
„Argenfels "

, Feltrup , heute von Penang nach Cal-
cutta . „Axenfels "

, Strüfing , gestern von Boston . „Crosta-
sels " , v . Thülen , gestern von Calcutta nach Philadelphia.
„Gutensels "

, Diedrichsen , gestern in Calcutta . „Löwen¬
burg "

, Ziegenmeher , heute von Antwerpen nach dem La
Plata . „Wartenfels "

, Steinert , heute in Hamburg.
Hamburg -Amerika - Linie.

Die nächsten Abfahrten von Post - und Passogierdamp-
fern finden statt:

Nach Newi/ork: 2 . Jan . „Brastlla ; 9

„P -eimsybvcmia" -. 16. Jan . „Kaiserin Auguse Vrktorra .

23. Jan . „Gras Waldersee "
: 26 . Jan . „Deutschland

Jan . „ Batavia " : 6 . Fe -br . „ Amerika "
: 13. Febr . „Bulgarm :

AI. Febr . „ Pennsylvania "
; 27 . Febr . „Kaiserin Augiufle

Nach Boston: 4 . Jan . „Bethania "
; 14 . Jan . „M-

N ach Balti m 0 re: 4 . Jan . „Bethania " ; 14 . Jan.

„Artemisia "
. ^

Nach Philadelphia: 8 . Jan . „ PallaiM ; 20.

Januar „Silvia "
. ,

Nach New 0 rleans: 15. Jan . ein Dampfer.
Nach Westindien: 31 . Dez . „Patagonra "

: 0.

Januar „Sachsenwald "
: 7 . Jan . „Bolivia "

; 15 . Jan.

„Westerwald "
: 26 . Jan . „Niederwald " und „Sardinm ;

30 . Jan . „Graecia "
. , ^ .

Nach Mexik 0 : 14. Jan . „Frankenwald ; 18. ^ an.

„ Georgia "
: 28 . Jan . „ Allemminia " .

Nach Ostasren: 10. Jan . „ Ambrra "
: 20.

„Liberia "
: 25 . Jan . „Brisgavia " : 30 . Jan . „Vandailm " .

Nach Wladiwostok: 23 . Jan . - „Jeanara "
; 2o.

Januar „Uniform " .
Arabisch - Persischer Dienst: 2 . Januar

„NordiEst "'- . . . ^ . .
Oldenburg -Portugiesische Dampsichisis -Reedere,.

„Bremen "
. Wiechert . 24 . Dez . in Oporto . „Portugal .

Nissen , 26 . Dez . von Rotterdam nach Oporto . „Gaffr " ,
Spieker , 27 . Dyz . in Gibraltar . „Tanger "

, -schmnachev . 27.

Dezember von Antwerpen nach Gibraltar . „Casablanca ",
Harde , 29 . Dez . von Lissabon nach Ha mburg.

Witterungsbeobachtlmgen in Oldenburg
ron A . Sclinll . Hof - Optiker.

Monat > «In.
Luftkemtzeratar

- hich-t ! niedrig

30 . Tez . - 7 Uhr nm " 6.4 ! 778. 38 . 7,6 80 . Tez.
-

6,4

31 . Tez. 8 Uhr vm — 9.4 ! 779,8 28 . 9,7 31 . Tez.
9.8

F Ein ideales Zausmtttel
M bei Magenbeschwerden . Verdauungsstörungen und derm

M Folgeerscheinungen ist der unter dem Namen „Cälifig"
U bekannte kalifornische Feigensyrup. Sein Geschmack

ist angenehm , seine Wirkung sanft und doch sicher.
1 Er reinigt die Verdauungsorgane , regelt dadurch die

K . Verdauung und verbürgt Appetit und Gesundheit.

M „ Califig" leistet Kindern und Erwachsenen
"

gltichm wohltätigenDienste.
Nur in Apotheken erhältlich

- Masche Wk. - .00.
z Flusche Mi- 1.« .

pro I/l

asselei'
Hafer -Kakao

rvirck Ms
K!n6er . frük8tück

taussuckkavk Lrsüiok ewpkoblen. Har eobt i»
blauen Lartons kür 1 M :. , niemals lose.

den damals noch unvollkommenen ozeanographischen Ar¬
beitsmethoden und an der beschränkten Leistungsfähigkeit
der Instrumente . An die Erfahrungen meiner Vorgänger
anknüpfend und mit den ausgezeichneten Apparaten , die mir
zur Verfügung stehen, hoffe ich vieles aufzuklären , was uns
bislang noch unbekannt geblieben ist . Wir werden sowohl
die Form als auch die Tiefe des Meeres erforschen . Nansen
erwartete eine verhältnismäßig ,flache, seichte See zu finden,
aber sein Schiss passierte Tiefen von über 4000 Metern . Wir,
die wir einen anderen Kurs nehmen , werden vielleicht auf
noch größere Tiefen stoßen und dabei möglicherweise Inseln
und größere Landstriche vorfinden . Die Ränder des Polar-
bechens sind ähnlich denen der Nordsee , sehr steil und ab¬
schüssig . Zwischen den Meeresgrenzen und dem Lande liegen
oft flache Bänke von wechselnder Breite . Bemerkenswert ist
vor allem der große Landstreifen gegen das nördliche Sibi¬
rien ; hier sind die flachen Meeresstellen von größerer Aus¬
dehnung , als in jedem anderen Teil der Welt . Die dem
nördlichsten Amerika zustrebenden Landteile sind noch völlig
unerforscht . Nansen vermutet einen großen unterseeischen
Grat von Klippen zwischen dem nordöstlichen Grönland und
Spitzbergen , der die tieferen Stellen der nördlichen und der
Polarmeere trennt . Alle diese Fragen sollen genau unter¬
sucht werden , wie auch die Flutverhältnisse und die Meeres¬
strömungen und der Einfluß der Eisverhältnisse auf das
Tier - und Pflanzenleben . Auch meteorologische und mag¬
netische Forschungen werden stattfinden und besondere Un¬
tersuchungen werden das Wesen des Nordlichts zu ergründen
trachten .

"
320 WO Mark für Sven Hedins neues Werk soll nach einer

Meldung aus Stockholm eine amerikanische Zeitschrift dM
kühnen Forscher geboten haben. Sven Hedin hat ja . wie seiner¬
zeit berichtet, auf seiner letzten großen Tibetexpedition geogra¬
phische Entdeckungen- von großer Tragweite gemacht . Es sei
nur an di-e Nachrichten erinnert , die von der Auffindung eines
riesigen Gebirgszuges sprachen, der das bedeutendsteGebirge der
Erde , den Himalaja , sogar noch- an- Höhe überragen soll.

Die Deutsche Orient -Gesellschaft erstattet ihren. Mitgliedern
in . dem - soeben auSgcgekenen. Heft 38 der Mitteilungen Bericht
über den Fortgang - der Ausgrabungen in Babylon
und As für seit dem Frühjahr 1908 . — In . Babylon hat Prof.
Kolhew-eti die überraschende Entdeckung gemacht, daß trotz der

vielfachen gründlichen Zerstörungen , die die Stadt von Sanhemb
bis aus Alexander d . Gr . über sich hat ergehen lassen müssen,
doch stellenweise in. ihrem Gebiet noch ganz alte KulvrrschichLe»
crhalten geblieben sind, die bis an die Zeit des Königs- Hommu-
rabi hera-nreichen. Freilich mußte, nm bis M diesen z-u gelangen,
12 Meter tief unter die Erdoberfläche hiiumtergegangen werden,
bis das eindringende Grundwasser die im . Schlamm wa-tenden-
Arbeiter am Weitergraben - verhinderte . Aber die Mühen wur¬
den belohnt durch den sicheren Nachweis, daß die hier gefundenen
Hunderte von beschriebenenund datierten Tantäfelchen an ihrem
Platze unberührt so dalagen, wie sie vor 4M0 Jahren in - der
Brandkatästrophe des sie bergenden HaüseS znsamm -engefall-en
waren . Neben dieser Untersuchung ging .- nebenher eine weitere
Grabung an der Kaimauer der Burg , die zur Freilegung einer
inter -essanten Anlegestelle für kleinere Schisse ' führte , mit fchm-a-
l-en . .DoppÄtre -PPen , die . ein in der Höhe des einstigen- Wasser¬
spiegels- angeordnet.es Podest zugänglich mochten . -- Aus- Assnr
wissen - die Herren Andrae und Jordan ebenfalls von hochinter¬
essanten Ergebnissen zu berichten. Es - ist eine umfangreiche
Tempelanlage ausgedeckt worden-, von deren Vorhandensein bis¬
her jede Kunde mangelte, nämlich der von einem der letzten
AssyrerkönigcSinscharischkun dem - Gotte Nebo geweihte Doppel-
temp-sl . Im übrigen bewegten sich die Ausgrabungen in- einem
Teil des Stadtgebietes , der zu assyrischer , parthischcr und arabi¬
scher Zeit von Prillatgebäuden eingenommen wurde. Daneben
verdienen besondere Erwähnung die in großer Zahl ansgedockten
Gräber aus verschiedenenZeiten und von verschieden «« Formen:
ganz besonders wichtig sind darunter porthische Grustanlagen
bisher unbekannter Typen und mit allerhand Beigaben an Ge-
brmrchsgcgenständen und eigen -arnaem Schmuck.

8796 Worte auf einer Postkarte . Eine Amerikanerin
Frau CoSgriff aus Chippcwa -Falls , ist von ihren be¬
geisterten Landsleuten , bei denen ja die Superlative ziem¬
lich. lose sitzen, zum „Weltchampion für Mikrograplsie"
ernannt worden . Wenn man ihr diesen Titel auch- nicht
zubilligen will , muß - man die Leistung , für die sie ihn er¬
halten hat . als ganz außerordentlich anerkennen . Sie
hat nicht weniger als 8796 Worte auf eine Postkarte ge¬
schrieben . Das will etwas heißen , denn die amerikani¬
schen Postkarten , sind kleiner als unsere . . Die Mrist
ist mit bloßem Auge nicht zu lesen . Mit . einem starken
Vergrößerungsglas hingegen erkennt man . daß sie in
zierlicher Rundschrift ausgesnhrt ist.



keformkosen
aus Wolle uttd Baum¬
wolle, gestrickt und ge¬
naht, in Normal, Trikot»
: : Flanell , Cheviot. : :

Md
.
MM Hexer

Schüttingftratze 1« .

Ist Ihre Veräauung
in Sränung?

Wissen Sie, wie dinZenIinlarrli , Untzeullrampk , UsAon-llssckwnre , klsgonervellernntz , ktsAealireds , «tinllvn-der Lien », Lvbvrlviden , llailen -, Kieren - und varin-leiden , ksrtnäclliZs Verstopfung , kickt etc . entstehen?
Leiden Sie z. B. öfter an Aufstotzen, Uebelkeit , Sodbrennen,

Verstovsuna . Hämvrrboiden, Störungen in der GeMeKts-
ivhüre. SKwin-elanfällkn , taiten Fützen , Mattigkeit, Koliken,
Blutungen, Avbetitlosiakeit , bleichem Anssehen , Erbrechen oder
Brechreiz , üblem Geruch aus dem Munde, belegter Zunge,
Diarrhöe, Gasbildung im Magen- und Darmkanal, Kopf¬
schmerzen, Maaeu- und Leibschmerzen usw. ?

Lesen Sie dann unbedingt unsere Abhandlung

ALaUVirLVLÄbrr
iiZrÄ LLrZ»G k ^

olASLr?
8is küvrt den keweis , dnli die meisten llrüennkunxen desmensekiieken Organismus in innigem Lusammentiangsteilenmit clsn ?unktionen des Verdnuunxssppsrates, sie ui eitgrelle 8ciilsgliektsr aui dis rakllosen Sünden, die dislierbei der kebsndiung von iiiagenieiden begangen wurdenund reizt mit derwingendsr bogik den V/eg rur einiacben^sickeren iiilke . 8is reizt , wie man dem vedel an die iVurre!gebt ! Wir senden diese krvscküre

vollkommen uvevtsettlieb mul sraado
an zsäermann.

Fordern Sie dieselbe noch beute der Karte.

-WHiMr A. kinrlie , k. m. t.
Lsrlin - KlSAlLlL L . 22 ^.

HM zm JeltMtt Kaiser.
Inh . i? . L,ooLrna » n.

IM7 - Freitag , de« 1 . Januar : ^ WW

Großer äffen1t. Meujahrsöall.

8

Anfang 4 Uhr.
Es laden freundl. ein

_ Paul Lochman«. Th. Danneberg.
Sofa , Sessel, Bettst. u . Matr .,
neu, bill. 1 gebr. Sofa 18

Jakobijtr. 4 V.
Oberrege . Zu verkauf, mehre«

Kuhkälber u . ein Bullenkalb.
Fran z Meiners.

Geruchlos brennende verbesserte

Petroleum-
Heizöfen,

emaillierte Gas - Heizöfen,
billig , heizkräftig , sparsam.

l . ll . 0 . Me ^ sr,
am Markt , Langestr. 47 . .

Me - , Meh-
md SWme-

Verkllüf.
Edewecht. Für fremde Rech¬

nung werde ich am
SimMüi »,

hell 3 . IlUlmr M,
«achm. 1 Uhr ans.,

bei Grimms Gasthos zur Mühle:
Lv beste , ililheHM

M lllilchgelievSe
Kühe u. Quenen,
ZM 4 junge

beits-
Pferde,

Sttiilittt beste kinftiimn,
2« große

MWTE u. kleine
Schweine

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Güstes und fettes Bieh wird
in Tausch genommen.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinreukeu.

in großer Auswahl.

1. K. WrjeIl8.
Markt 2.

Zv Sylvester emsehle:
Berliner Pfannkuchen,

Viktoria,
Schmalznnsse usw.,

ff. Schokoladen,
Kakes und Desfertmischungen,

Apfelsinen « . Citrone «.
Li ?ur »ZLL»ors1,

Ziegelhösstraste

in größter Lluswahl.

4 8 . 6 . Wer.
am Markt , Langestr. 47.

Oberrege . Habe noch mehrere
Milchkühe und Ouenen in Füt¬
terung zu «eben.

_ Franz Meiners.

DmneWlM.
Kotes KLils.

Am Neuiahrstage:

Es ladet freundlichst ein
G. Würdemau « Ww.

Junge Hähnchen
u. Snppen -Hnhner , gesundu. gut
genährt , kaufe jedes Quantum.
Töufes , Geflügelhof, Etzhorn i. O

Zahnwehtod,
indisches Rezept, sicher wirkend.

H. Hitzegrad.

Petersfehn.
Am Sonntag , den 3. Januar

1909 , wird der ehemalige Unter¬
offizier der Kaiser!. SchutztruppeA. Freistei » einen

Vortrag
über

v .- S . - V . - Lll -tiiL
halten.

Entree 20 H . — Anfang 6 Uhr.Es ladet freundlichst ein
Heinr . Brüggema ««.

KDmilt khkM.
Al9 . Dragoner

Am Sonntag , den 3. Januar
1909 , nachm. 4 Uhr anfangend:

!«!
iternl

Kuli für Cmachskiik.

in Frohns Sälen in Osternburg.
Nachdem:

Bürger - Verein
Ohmstede.

Am Sonntag , den 3. Januar,
nachm. 5 Uhr:

Ceueral -Verstmnllilllg
im Vereinslokal „ Krähnberg"

(Eilers ).
Tagesordnung : 1. Aufnahme;

2. Borstandswahl ; 3. Ver-
chiedenes. Der Vorstand.

Nerilburger

Sonntag , den 3. Januar 1909:
Schühetl -Perck

g,
' ' '

UL 1.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

2u verleiken.
/Ueld-Darlehnj . Höhe, auchohne
W Bürg . z. 4,5 "/o anjed . a . Wechs.
Schuldsch ., Hypoth. , a . Ratenabz.
gibt A.Antrop , Berlin d!0.18. Rkp.

Hnruleillön gequellt .?
Wer leiht e. jung . sol . Handw.

400 Mk . z. Anfang . , g. hoh. Zins,
u . monatliche Rückzahl. Offert,
unt . 8. 871 an die Exped. d. Bl.

Anzuleihen per Januar bis
Mai 2>—3M0 -ll. auf Neubau, 2.
Hyp. , unter Feuerkasse. Offert.
unter S . 884 a . d. Exp. d. M.

Burhave lBusiadingens. Auf
ein recht wertvolles Fabrik-
grundstück mit großer Kund¬
schaft , an erster Lage eines
blühenden Ortes au der Unter¬
weser , suche ich auf Mai oder
früher die erste Hypothek mit
10 000 Mark zu einem Zinssätze
von 4ßs> Prozent anzuleihen-.

Nachfragen bitte ich umgehend
an , mich zu richten.

Willi. Lübken , Rechnstllr.
Elsfleth . Zum 1. Mai 1909,

ev. auch schon früher , suche ich
an? sichere , teils pupillarifche
Land- und Haushtzpotheken an-
znleihen zu 4 Proz . bis 5 Proz.
Zinsen:

2000 4000 ,L , 2 X 5000
7000 .L. 7509 8009 K.,
11000 15000 ^ und
20 000
Ich bitte um gefl. Offerten

und stehe mit den notwendigen
Unterlagen gerne Zu Diensten.

Chr. Schröder . UM.

U»AM» U « »»TF» bis 2U 40 Zadrau srbLütsir uacchlITRAnAv MZvTR« v 4monatlicksr ^ asbiläunz äurckstaatlick zsprülts I^skrer LvsurtsnstsIIsi » aut Eätsru,RittsrZütsrn u . Oomänsn vackAswiesöv . üür Varwaltsr - undInspsktoren -LtvIIea wird Isadwirtsdiakticks kraxis verlangst,da§s §6n eiZnvn sidi kür dis lÄndwirlsdllaktl .Rsdinun ^skükrsr-Luckkaltsr - und UenteistsIIsn ksrsonsn m. §ut . Uandsdirikt,Lürobsamts etc . Urkordsrlick sind kür 8ckuIZsId, I- sbrmittsI,Lost und LoZis sie . ca . 500 dlarlc. Ossunds aussicktsv . Larrisrs.IVintsrssm . 1907/08124 Ldiülsr . Usnsion i. Intsrnat . Urospsüt§. 20 ? kg . in Mark , bandwirtsekaktlickes lecknikum tüünster i. V.
Auf sofort bezw . Mai n. Js.

suche ich versch.

Kapitalien
gegen beste, teilw. erste Hypo¬
theken.

Nadorst . D . G. Dierks.

Wei- ks8ueke.
Zu mieten gesucht eine gut

gehende Wirtschaft in Oldenburg
oder Umgegend. Näheres

Grünestraße 13b.
Zum 1. Mai wird von kleiner,

ruhiger FamMe freundl . abfchl.
Wohnung gesucht , 4 Zimmer,
Küche u . Zubehör . Offert , mit
Preisangabe unter S . 877 au
die Exped. d. M . _

Beamtenfamilie f3 Erw . j sucht
zum 1 . Mai Oberwohnung mit
etw. Garten . Preis 3(k)—375
Off , u . S . 887 a . d. Exp, d. M.

Eine ruhige Wohnung von 5
bis 8 Zimmern, Knchs m Zube¬
hör , in guter Lage, wird von
ruhiger , kleiuM Familie zum 1.
April gesucht . Offert , m. Preis¬
angabe erbeten unter S >. 886 an
die Exped. d. Bl,

Auf sof. unmöbl. Stube ev. m.Kamm. gef. Off. u . Z . 73 an H.
Bischoffs A.-Exp ., Osternburg.

Für einen Schüler d. Ober¬
realschule wird Mittagstisch ge¬
sucht . Offerten mit Preisangabe
unter S . 885 a . d. Exp, d. Bl.

Schwerin i. M . Z. 1. Februar
oder später suchen wir in aller¬
bester Geschäftslage einen geräu¬
migen

Laden -
zu mieten. Offert , mit genauer
Preisangabe erbitten

Thams <§; Garfs.
, Mbl . Zrmmer. mvgl. m. Pens .,Nähe d. Wo-st v. Dame- z,. 1 . Jan.gef. Off. m. Pr . u . S . 861 Exp.

lu vermieten.
Frdl . mbl. Wohn- u. Schlfz. z. v.

Jakobistr . 4b fPferdemarktj.
Z . 1. April oder später eine

Oberwohnung zu vermieten, der
Neuzeit entsprechend eingericht.
Mietpr . 510 Nadorsterstr . 6.

Z . 1 . Mai oder früher ein
schöner großer Laden zu ver¬
mieten nebst großem trockenem
Keller, der auch Schaufenster
erhalt , mit oder ohne Wohnung.
Näheres Nadorsterstraße 6.

Möbl . Stube u. Kam. z. verm.
Nadorsterstr . 34 II , links.

Befs. möbl. Wohn- «. Schlaf¬
zimmer zu verm.
Achternstr. 53, Eing . links, 2. Et.

Zn vermieten sehr gut möbl.
Wohn- und Schlafzimmer.

Kaiserstr. 15 . 2. Eta . , links.
Gutes Logis. Achternstr. 47.
Auf gleich oder später ein gutmöbl. Wohn - «nd Schlafzimmer

zu vermieten. Brüderstr . 7 part.
Zu Mai 1999 Oberwohnung

zu vermieten , 1 Zimmer » 2
Schräakammer « und Küche, aneine einzelne Dame.

Wlmnenstratze 2.
Zu vm . mbl. Zim . Wallstr. 13 pt.
Hübsch möbl. Wohn - «. Schlafz.a . sof. od . sp. n vm. Lüchenstr. 7.
Zlegelhofjtr. 25 ,cho,r mov,.

ger. Wohn - nebst Schlafzimmer.
Zu verm. möbl. Stube und

Kammer . Etimarstr . 2.
Freundliches Logis zu ver¬

mieten. Julius Mosenplatz 1.
Zn verm. znm 1 . Januar ein

besseres möbliertes Wohn- ' und
Schlafzimmer, passend für einen
Herrn . Meinardusstraße 5.

Zu verm . an besseren Herrn
sehr gut möbl. Wohn - u. Schlaf¬
zimmer . Langestr. 33

Zn verim bess. möbl. Wohn- u.
Schlafz., auf Wunsch m. Bur-
schengelaß u, Pferdestall. Näh,.
Filiale . Langestraße 20.

Schön möbl. Wohn- u . groß.
Schlafz. z. vm. Kaiserstr. 2311.

! Offene8leIIen.
Männliche»

Oberdeich b. Rodenkirchen.
Suche -auf 1 . Mai 1909 füreine noch zu errichtende, größere

Schweinezüchterei und -Mästereieinen zuverlässigen, verheiratet.Arbeiter
gegen hohen Lohn - bei freier
Wohnung mit Gartenland.

Chr . Schwarting.
Für mein Kolonialwaren -,Sämereien - , Kunstdünger- und

Futtermittel -Geschäft suche ich per
sofort oder 1. April einen ge¬wandten , freundlichenVerkäufer,
welcherder plattdeutschenSprache
mächtig ist . Offerten mit Bild
unter Angabe der Gehaltsanspr.bei freier Station erbittet

Westerstede. Paul Dürre.
Gepicht zu Mai 1909 ein

kl. Knecht.
Etzhorn. D . Fredehorst.
Gesucht auf gleich und zuOstern ein Malerlsheling.

A. Jantze «, Brüderstr . 21.
Gesucht aus sofort oder späterein znverläsfiger Müllergeselle»

welcher selbständig arbeiten kann,
gegen hohen Lohn.

Oberlethe . H. Ripke «.
Ges. zu Ostern resp. Mai

ein Mlerlehrliug.
A. Liters . Malermeister.

Gesucht - zu Ostern oder früher

Malerlehrlmg.
A. Homeher. Haarenefchstr. 16.

Für ein hiesiges Engros -Ge--
schäft suche ich zu Ostern einen

Lellrlmg
mit Berechtigungsschein.

Otto Wulfs» Staustr . 14.
Feuerms . - MengesellsW

kkoin L Ük! o8sl
in Straßburc , i . E . Gegr. 1881.
Aktiien-Kapital F . 6 000000, Re-
serv. F . 4000 000, Prümienent-
nahme 1907 ca. .41 3 000000.

Wir suchen für das Herzog¬
tum einen tüchtigen

»Ml-Lgenteii.
welchem wir evtl. Fixum bezahl.
Offerten an Generäl -Agt. Han¬
nover, Lemsörderstraß-e 8, p.

Junger kLauu
als Provistonsreisender zum
Aufsuchen von Bestellungen bei
Landkundschaft gesucht . Hoher
Verdienst. Branchekenntnis nicht
erforderlich.

Offerten unter 8. 882 an die
Exved. d . Bl.

Kirchhatten. Für mein Manu¬
faktur- und KurzwarenMs-chäft
suche ich zu Ostern einen zuverl.

Gehilfen,
ferner -auf gleich od . z. Ostern -e.

Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

G . D . Twiestmetzer.
Oldenburg . Ans Ostern o . Maii MslorlokrlinK.

H . A. Ehlers . Milchstr. 1.
Delmenhorst. In meinem

Mannfakturwarengeschäft findet
zu Ostern ein

Lehrling
unter günstigen Bedingungen
Stellung . Th . Ribken.
Fixen Lauftungen w . d . Schulzeit
sucht Carl Rojf . Langestr. 55.

Lehrling gesucht.
Weinaroßbandlung Ernst Hover.

Gesucht zu Ostern oder Mai
ein Lehrling. W. Leverenz,
Schneidermstr. , Baumgart .str>. 9.

Zu verm. möbl. Wohn- und
Schlafz._ Roageinannstr . 5.

. Gut möbl. Stube u. Kamm.,
l a. Wunsch m . Pension zu verm.

Aelbtteve.
Gesucht sofort Mädchen für

hä>M . Arbeiten , gegen hohen
Lohn. Offerten unter V. 120
Filiale , Lanseftraße 20.

Gesucht
ans möglichst bald wegen Krank¬
seins des jetzigen ein tüchtiges
Dienstmädchen od . jg. Mädchenfür einen kl. Haushalt , nichtunter 23 Jahren . Gehalt nachLeistungen hoch. Waschfrau wirdgehalten. Näheres

Filiale , Langestr. 20.
Eine fixe

ZkitWstriiskm
sofort gesucht.

Geschäftsstelle -er
Nachr. s. Stadt u . Land.

Gesucht zuverlässiges Kinder¬
mädchen oder Kinderfrau sür
halben oder ganzen Tag.

Frau A. Harms,
Langestr. 49.

Gesucht zu Mai gegen hohenLohn ein älteres , gewandtä-
Mädchen

für Küche u . Haus . NachWfmg.
bei Frau E . Wülbers,
_ Donnerschweenstr, 66.

Gesucht auf bald -ein

jmgeres MHei
für den ganzen Tag.

Langeftraße 40.

Köchin,
welche die Hausarbeit mit
macht, sofort ad. 16 . Jam
ges . Lohn p. Man . 25 .L.
Waschfrau n . Laufburschewird gehalten.

Frau D . Taffe,
Wilhelmshaven.

Schweiburg . Gesucht ans
nächsten Mai ein in der Land¬
wirtschaft nicht ganz unerfahren.

junges Mädchen,
Gehalt , Familienanschluß.

A. E . Fuhrke«.
Gesucht wird mögl. auf sofortei« junges Mädchen,welches sich allen Häusl. Arbeit,

unterzieht , gegen Salär . Dienst¬
mädchen wird gehalten. Gefl.Offerten unter V . 116 Filiale,Langeftraße 20 , erbeten,.

Suche zum 1. März eine nichtzu junge, erfahrene

KMWlliil.
Varel . Aus. Wilhelms.
Suche für mein Bureau ein2. Fräulein mit guter Handschrift.

Fertigkeit im Maschinenschreiben
erwünscht. Wilhelm Walther,

Nordstraße 26«
Suche auf sofort ein

junges MHeu
für Haushalt und Wirtschaf'
gegen Gehalt.

El. Kästner,
Lindenhof , Westerstede.

Ane BkMteusMlie
auf dem Lande sucht ein Mädchen
vom Lande gegen guten Lohn,
auf möglichst bald.

Offerten unter 8 . 785 an die
Expedition d . Bl.

Gesucht zum 1. Februar 1909
nach Bremen gegen guten Lohn
eine durchaus zuverlässige, kin¬
derliebe und erfahreneWärterin
im Alter von 30—st) Jahren,
bei 3 Kindern , 8 n . 2 Jahre u.
6 Wochen alt.

Schriftliche Offerten m . Zeug¬
nisabschriften unter V. 4069 an
WM . Scheller. Annonc.-Exped..Bremen.

Brave , fleißige und gesunde

IIIM
die Lust haben, während der
Sommer - Saison 1909 Stell «»«
anznnehmen als Zimmermäd¬
chen , Hausmädchen , Kücheumäd-
chen , Waschmädchen, Kochtehr-
fräulein oder Stütze in Köhler s
Strand - Hotel in Rordseebad
Borkum , wollen sich baldigst
schriftlich melden bei

Frau Theodor Köhler,
Borkum.
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zu ^ 360 der „üschriÄiten kür Ztsüt uns Lanü" von Donnerstag, 31. Dezember 1908.

MLMgemZtzES.
Neujahrswünsche.

Jeder frischen Maid den rechten Schatz.,
Jeder regen Kraft den rechten Platz,
Unserm Kanzler mcht zuviel Zitate.
Aber Taten , die zum Heil dem Staate.

Jedem Staatsmann ein recht dickes Fell,
Dem Schatzsekretär viel „Wilhelm Tell " ,
Daß er endlich mög ' mit vollen Händen
Unsre Reichs-Finanz -Misere enden.

Unserm Landtag bald zu Dank und Lohn
Neu das Haus und kurz die Session.
Echtem Bitten gönne er Gewährung
Und nicht bloße ' Sympathie -Erklärung.
Jedem Maler ein Stipendium,
Jedem Dichter recht viel Publikum,
Allen , die da dichten , formen , malen,
Kunstverständ ' ge Leute , welche zahlen.
Reiche Arbeit für die „Waterkant"
Und ein Bad für Blexens Weserstrand,
Jedem Landmann segenschwere Felder,
Den Beamten — wag ' ich's ? — Wvhnungsgeldev.
Zeppelin auch ferner Dank und Lohn,
Holland einen jungen Kronensohn,
Viele tausend neue Abonnenten
Unserm Leibblatt , keine Zeitungsenten.
Allen aber Frohsinn und Humor,
Für das Heitere ein off 'nes Ohr,
Augen , die da hell ins Leben sehen,
Frohe Herzen , welche Spaß , verstehen!

Isens.

Vas Jahr MS Mr VMendurg.
ii.

vre LsnSwirtsÄstt.
Von unserem landwirtsch . Berichterstatter.

Das verflossene Jahr ist in mancher Beziehung für
den vldenburgischen Landwirt un gün sti g gewesen . Aus¬
schlaggebend für diese Beurteilung ist schließlich für den
Berichterstatter allein der wirklich erzielte Reingewinn.
Trotz aller Fortschritte , die auf landwirtschaftlichem Ge¬
biete in unserem Lande nicht klein anzuschlagen sind , müs¬
sen wir bekennen , wenn wir die volle Wahrheit sagen
sollen , daß in einer großen Anzahl gut geführter land¬
wirtschaftlicher Betriebe unseres Landes im letzten Jahre
schlechte finanzielle Resultate erzielt sind . Diejenigen
Landtagsabg -eordneten haben recht , welche behaupteten , daß
im nächsten Schätzungsjahre die Einkommen aus landwirt¬
schaftlichen Betrieben wesentlich niedriger geichätzt wer¬
den müssen . Am meisten merkt die schlechte finanzielle
Lage der Landwirte der Geschäftsmann und Handwerker.
Es ist in dieser Beziehung bei den Geschäftsleuten über¬
all Klage -geführt , daß die Landwirte wenig Geld anleg °n
und daß das Geld „so festsitzt" . Die Schuld an der un¬
günstigen Lage trügt zunächst der Rückgang der Viehpreise,
welche gegen das Vorjahr ganz wesentlich 'zurückgingen.
Es ist ein Glück für unser Land , daß wir durch - die Züchter-
Vereinigungen in den Stand gesetzt werden , noch nach
auswärts zu höheren Preisen als gewöhnlich verkaufen
zu können . Der Wert guter und recht guter Zuchttiere wird

dem Züchter erst in schlechten Zeiten so recht klar vor
Augen geführt . Auch die Pferde haben bei weitem nicht
solche Preise erzielt als im Vorjahre . In den kleineren
Wirtschaften spielt bekanntlich die Schweinezucht und -mast
die größte Rolle . Diese hat bei. den recht mäßigen resch
niedrigen Preisen bei hohen Futtermittelpreisen wenig oder
garnichts abgeworfen . Die großen Mastanstalten , die teil¬
weise von Nichtlandwirten ins Leben gerufen wurden,
als die Mast noch! etwas abwarf , haben mit teilweise
großen 'Verlusten gearbeitet . Da nicht allein das im Lande
erzeugte Korn , sondern alle Futtermittel , auch die zoll¬
frei eingeführten , so sehr im Preise gestiegen sind , so sind
überall die Produktionskosten gestiegen , wozu natürlich
auch noch die ungünstigen Arbeiter - und die dadurch be¬
dingten Lohnverhältnisse das ihrige beitragen.

Die Bienenwirtfchast hat eins der allerschlechtesten
Jahve seit langer Zeit zu verzeichnen . Erfreulich ist trotz¬
dem der Zuwachs an Tieren laut Zählung vom 1 . Dez.
1907 , der aber aus Konto der vorangegangenen guten
Jahre zu schreiben ist . Erfreulich ist für die t'ornbau-
treibend -e Bevölkerung des Landes , daß Leim Kornbau
zurzeit die Produktionskosten gut gedeckt werden , doch
sind auch durch die ungewöhnlich starken Hagelschläge des
letzten Jahres ungemein viele oldenburgische Landwirte,
die nicht versichert hatten , sehr stark

'
mitgenommen

worden.
Wenn trotzdem unsere Landwirte den harten Kampf

ums Dasein noch aufzunehmen vermögen , so kann dies
nur dadurch zustande gebracht werden , daß sie bemüht sind,
mit allen Mitteln , welche die Gegenwart bietet , zu kämp¬
fen für die heimische Scholle . Die landwirtschaft¬
lichen Vereine Wirken in dieser Beziehung segens¬
reich , auch die so viel geschmähten Genossenschaften
sind hier nicht zu vergessen , ebenso die Tätigkeit der Land¬
wirtschaftskammer und ihrer Organe . Vor allem wirkt
aber der Staat selbst für die Erhaltung eines gesunden
Bauernstandes mit allen zu Gebote stehenden Mitteln.
Wir wollen nicht der segensreichen Einrichtungen des Lan-
deskultnrfonds vergessen , welcher inbezng auf Besiede-
lnngswesen wohl in Deutschland Mustergültig vorangeht.'

Die Wirtschaftsführung eines Landwirts fin¬
det die beste Kritik in einer geordneten Buchführung , wo¬
für das Interesse im Lande steigt , wenn auch in einigen
Landesteilen recht langsam.

-Eine gute theoretische Ausbildung unserer Landwirte
ist jetzt unerläßlich und direkte Notwendigkeit geworden.
Das muß noch weit mehr anerkannt werden , damit un¬
sere lan dwirtschastlichen Lehranstalten, die
in jedem Amte vertreten sein müssen , sich von Jahr zu
Jahr noch weit mehr füllen , als bisher , wenngleich auch
schon jetzt eine ansehnliche Anzahl junger Landwirte all¬
jährlich ansgebildet wird . Je mehr unsere Landwirte da¬
für streben , desto besser steht es mit der Zukunft der
helnrischLN Land -Wirtschaft.

An Erfolgen sind 1908 zu verzeichnen:
Die glückliche Beschickung der Ausstellung der Deut¬

schen Landwirtschafts - Gesellschaft mit Oldenburger Pfer¬
den und ammerländischen Schweinen in Stuttgart.

Die Studienreise Oldenburger Landwirte nach Däne¬
mark und Schweden.

Die Vergebung von vielen Kolonaten seitens des ' Lan¬
deskulturfonds.

Die Hamburger Mastviehausstellung brachte außer
vielen Preisen dem Oldenburger Wesermarschherdbuchver¬
ein den

'
Kaiserpreis.

Ebenso verlief die Kölner MastviehanSstelluiig sehr
gut für die Oldenburger.

Tie Errichtung der landwirtschaftlichen WinterMule
in Oldenburg.

yanael, InauMe unü SevMavrt.
Die wirtschaftliche Lage des Handels , der Industrie und

der Schiffahrt unseres Landes ist durch den Zusammen¬
bruch der Konjunktur in den Vereinigten Staaten
nicht in dem Maße beeinflußt worden , wie vielfach in anderen
Gegenden Deutschlands . Immerhin hat sich aber auch bei
uns eine gewisse Abflauung bemerkbar gemacht, über
deren Vorhandensein man sich durch die günstige Geschäfts¬
lage einzelner Industriezweige nicht hinwegtäuschen lassen
darf . Veranlassung zur Beunruhigung dürfte jedoch nicht
vorliegen . Die Industrie unseres Landes nimmt zu . Die
Entwickelung könnte , was die Anzahl der Betriebe betrifft,
eine noch größere sein, denn , das Jahr 1908 hat uns , abge¬
sehen von einer Bootswerft in Lemwerder und von einer
Heringsfischerei - Gesellschaft, neue größere industrielle
Werke nicht gebracht . Aber die Entwickelung der bestehenden
Werke ist, abgesehen von einigen Ausnahmen , eine günstige
gewesen . Die Anfang des Jahres herrschende Geld¬
knappheit und der überaus hohe Bankdiskont haben sich
bei uns nicht so fühlbar gemacht, dank unserer außeror¬
dentlich guten Bankverhältnisse. Selbst bei
dem hohen Bankdiskont von 7^ Prozent haben unsere hei¬
mischen Banken ihren Kunden nicht über 6 Prozent , teil¬
weise sogar nur 5 Prozent berechnet . Geld war demnach
verhältnismäßig billig zu haben , und in dieser Beziehung hat
also unser Herzogtum eine Ausnahmestellung eingenommen.

Machen wir nun einen kurzen Rundgang durch
unsere Industrie. Der Ban der Anlagen der M e -
tall werke „Unterweser " in Nordenham ist rüstig vorge¬
schritten , und es steht zu erwarten , daß die Hütte , die den
Namen „Friedrich August - Hütte" führen wird,
ihren Betrieb im Laufe des nächsten Jahres eröfnet . Die
Norddeutschen Seekabelwerke, Wohl das eigenartigste
Unternehmen unseres Landes , sind nach einigen schlechten
Jahren jetzt wieder voll beschäftigt . Das Werk arbeitet an
einem großen Kabel für Brasilien im Werte von , man
sagt 7ZH Millionen Mark . Die Frerichssche
Werft in Einswarden hat zwar keine großen Bauten ge¬
habt , dafür aber eine Reihe kleinerer Schiffe , insbesondere
Fischdampfer für die neue Heringssischerei -Gesellschaft „Vi-
surges "

, die fertig gestellt wurden , in Auftrag . Diese Fi¬
scherei - Gesellschaft, eine Bremer Gründung , hat in
Nordenham ihren Betrieb im Laufe des Sommers eröffnet.
Weiter finden wir in unserer industriellen „Zukunfts¬
ecke" die Deutsche Dampffischerei -Gesellschaft „ Nordsee ",
Tankanlagen dreier Petroleum gesellschaften und
eine Reederei , die „Midgard "

, Deutsche Seeverkehrs-
Aktiengesellschaft in Nordenham , die , wie bekannt , die ge¬
samten Nordenhamer Pieranlagen auf 100 Jahre gepachtet
und schon wesentlich zur Vermehrung de ^ Schiffs¬
verkehrs in Nordenham beigetragen hat.

Weseraufwäris finden Wir an industriellen Anlagen in
Brake Schiffswerft und Trockendock von Thyen,
in Hammelwarden Schiffswerften von Lühring und von
Strenge L Sohn, in Warfleth und Motzen Boots¬
bauerelen, in Lemwerder die eingangs schon erwähnte
Bootswerft von Abeking L Ras müssen und da¬
neben die Abwrackwerft von Neugebauer L Co

In letzter Stunde.
Von H. Abt.

^Nachdruck verboten.)
6r . — Hui , das war ein Kehraus , den sich das alte Jahr

lesitete . Der pfiff uni die Ohren , peitschte mit Eisnadeln
ins Gesicht und ließ die Zähne nur so aneinander klappern.
Da wartete mancher mit seinem Silvesterpusch nicht erst,
bis es zwölfe schlug. Dort in der Destillation schienen sie
auch nicht sür ' s unnütze Warten zu sein . Es geht lustig
drinnen zu und durch den Türspalt strömt ein starker Dust
heraus , der sich dem Drautzenstehenden lockend in die Nase
schmeichelt. Mit einem Ruck streckt er die Hand nach der
Klinke aus . Es stimmt zwar nicht ganz Zu dem Programm,
das er sich für den heutigen Abend gemacht hat , aber wenn
er noch länger in der grimmen Kälte lustwandelt , könnt ' s
sein, daß er ohne alles Programm vorzeitig dorthin ge¬
langt , wohin er die Abreise sich mit einem so netten Knall¬
effekt gedacht hat.

Er ist in das Lokal eingetreten . Der jähe Temperatur¬
unterschied , die von Tabaksqualm und Fusel durchsättigte
Hitze im Gegensatz zu der schneidenden Kälte draußen be¬
nimmt ihm einen Augenblick den Atem , und die Hand tastet
um sich, als suche sie nach einem Halt.

„Oho, " ruft ihm einer entgegen , „schon jetzt zu schwer
geladen .

"
Er antwortet nicht , geht zu einer einsamen Ecke hinüber

und setzt sich, den anderen den Rücken kehrend , nieder.
„Na , was zum Einheizen ? " fragt der Wirt und stellt ein

großes Glas vor ihm hin , dem der gleiche berauschend starke
Dust entsteigt , der ihn hereingelockt . Seine sroststarren
Hände umfassen das heiße Glas , heben es langsam empor.
Da klingen hinter ihm andere Gläser aneinander , eine
Stimme dröhnt:

„Na , prost , Kinder ! Das alte Jahr soll noch mal leben !"

Ohne getrunken zu haben , stößt der in der Ecke das Glas
zurück, so daß ein Teil des Inhalts über die Platte fließt.
Sein Gesicht, das noch jung ist, hat sich verzerrt . Ein Hoch
dem alten Jahr ? „Dem " Jahr ! Der schwindelnden Rutsch¬
bahn , auf der er htnabgesaust ist, hinab — hinab —

^
-

Kein Hoch von seinen Lippen mehr ! Sein letzter Trinkspruch
soll ein Pereat sein — ein „Stirb — verdirb ! " sich und der
Welt . Und dann , während die andern dem neuen ihr Prosit!
zurufen , den Sprung gemacht ins große Unbekannte!

Und am andern Morgen „ihr " eine Glückwunschkarte
ms Haus:

„Prost Neujahr , von Deinem toten Mann ! "

So hat er sich
' s ausgedacht und malt sich

' s aus , was für
ein Gesicht sie machen wird , wenn sie die Karte liest . Ob 's
ihr , der Unfehlbaren , doch vielleicht einen Augenblick einfällt,
daß man mit lauter Bravheit und Tugend an einem Men¬
schen zum Mörder werden kann?

In der Lache auf dem Tisch malt fern Finger herum und
er stiert darauf nieder . Gestalten sind' s , die er sieht — sei¬
nes Lebens Gestalten . Ein junger Kerl , flott und froh , mit
einem Schuß Leichtsinn im Blut und einer Portion Trotz
und Eigensinn im Kopf , aber wie ein Kind zu lenken , wenn ' s
nur einer recht verstand . Und ein hübscher Kerl , dem die
Mädels an den Hals flogen . Nur die Eine nicht. Drum
eben nahm er die Eine zur Frau . Daß sie anders war als
die andern , gefiel ihm . Und auch sonst gefiel sie ihm , und
was in ihrer beiderseitigen Art noch nicht recht zueinander
paßte , das würde sich schon machen.

Aber es machte sich nicht . Sie war eine von den ganz
Untadeligen , die kein Straucheln kannte und sich's zur Auf¬
gabe machte, auch andere vor Straucheln zu bewahren . Und
sie vollsührte das nicht behutsam leise, nein , ihre Hand zog
kräftig nach rechts , wenn der andere nach links wollte . Und
ihre Hand hielt zudem das Geld . In die Ehe hatte sie das
kleine Vermögen mitgebracht , von dem sie sich das Material-
Warengeschäft eingerichtet . Da wollte sie nun bei allem eine
Meinung haben , die oft genug anders war als die seine.
Er wollte das Leben genießen , sie meinte:

„So lange wir jung sind und schaffen können , wollen wir
sparen , daß wir 's zu was bringen .

"

Er aber lachte : „Im Alter freut mich nicht mehr , was
mich heute freut, " und da sie nicht mittun wollte , lebte er
allein lustig in den Tag hinein . Bis sie ihm eines Tages
sagte:

„Das geht so nicht weiter , wir kommen zuruck. Von
heute ab müßt Du wie ein ordentlicher Mensch Deine Pflicht
tun .

"
Es war kein glücklich gewähltes Wort , das : Du mußt!

Wer sich bei ihm darauf versteifte , der hatte immer das
gerade Gegenteil erreicht . ,

So machte er sich
's denn noch

ganz besonders lustig an dem Tage , und als er am lustigsten
war , lief ihm auch noch die andere über den Weg , die 's vor¬
dem, als er noch ledig war , mit ihren schwarzen Augen auf
ihn abgesehen hatte . Nach seiner Verheiratung waren sie
sich aus dem Gesicht gekommen, nun feierten sie Wiedersehen
miteinander . Sie hatte sich in den zwei Jahren verändert,
aber häßlicher war sie nicht geworden . Und ein Lachen hatte
sie , daß einem das Ernstbleiben schwer wurde.

Mit deni Lachen zog sie ihn immer wieder zu sich heran,
wenn 's chm daheim gar zu ungemütlich wurde . Denn der

Ernst ging um bei ihm zu Hause und die Stille . So eine
verhaltene Stille — die stumme Sprache steten Vorwurfs.
Es ging nicht zum besten im Geschäft. Die Frau suchte für
ihr Teil zu sparen , wo es nur anging , aber dabei verlor
seine Häuslichkeit für ihn den letzten Rest von Behagen , und
der andern Lachen zog ihn immer mehr und mehr.

Einmal , als er heimkam , fand er seine Frau in Tränen.
Er hatte sie noch nie weinen sehen und der Anblick ver¬
blüffte ihn so , daß er kopfschüttelnd fragte:

„Nanu , was ist denn in Dich gefahren ?"

Sie wurde glühend rot , stand auf , trat dicht vor ihn hin
und sagte hart und kalt:

„Wenn Du mich einmal wirklich und wahrhaftig hinter¬
gingst , so wie ein Mann , der seiner Frau die Treue bricht,
dann wär ' s aus zwischen uns , aus auf Zeit und Ewigkeit ! "

Er starrte sie an . Was war das ? Daß sie wußte —
natürlich aber auch wußte , es steckte weiter kein Unrecht da¬
hinter , wenn er sich auswärts ein bißchen Zerstreuung suchte?
Aber wollte sie ' s ihm nun doch auf die Art verbieten , indem
sie ihm drohte?

Verbieten — drohen . — Er hatte ohnehin ein Glas über
den Durst getrunken — er wurde wild , wie sie ihn zuvor
noch nie gesehen.

Sie blieb ganz ruhig . Nur ihre Augen wurden groß
und immer größer bei seinem Toben . Bis sie sagte:

„Wie Du so aufbegehrst ! Hätt ' ich mich vielleicht doch
noch in Dir gerirrt ? "

Er verstand , wie sie das irren meinte — nicht zum
Guten — zum Schlechten — nahm einen Stuhl , hob ihn
empor und stieß ihn auf den Boden , daß er in Stücke
brach. —

„Na , Deinem Irrtum ist ja noch abzuhelfen ! "
Danach raste er wieder fort.
Als er an der Haustür stand , war 's ihm , als hörte er

einen erstickten Schrei , seinen Namen — „Martin ! "
. Auf¬

lauschend blieb er stehen, doch alles blieb still . Da warf er
krachend hinter sich die Tür ins Schloß.

In der Nacht kam er nicht heim . Und auch die nächste
und die übernächste nicht.

Als er am vierten Tage endlich wieder den Weg nach
Hause farw , stand seine Frau im Laden und wog den Kun¬
den ab . Sie hob den Blick nicht, als er an ihr vorbei hinein
in die Stube schwankte. Da warf er sich auf das Sofa nieder.
Schlafen — erst einmal schlafen — er war an Leib und
Seele zerschlagen.

Doch kaum hate er die Lider geschlossen , da kam seine
Frau in die Stube und trat zu ihm hin . Durch das Rau-



Co . , B. Beckmann junr . L Co . , Löhner Kork¬
fabrik TrenkampLBohmann , Niehaus L
Meyer , ferner Zigarre nfabriken , wie F . A.
Clodius , Bornhorst L Diekmann , G -ebr.
Burhorst , B u s chma n n L K a l b -he n n u . a . ; «me
Maschinenfabrik von C . A . Ltenkamp.

In Dinklage die land -wirtschaftliche Maschinen¬
fabrik von B. Holthaus und die Weberei und Färb -erei
von F. van der WalLCo . , Zementwaren - und
Kalkfabriken sind an verschiedenen Orten unseres-
südlichen Herzogtums aufzufinden.

Wenn wir nun unseren Rundgang durch die Industrie
schließen, so dürfen wir nicht unerwähnt lassen die Zie¬
gelei , insbesondere die Klinkerzie -geleien in der Um¬
gegend von Varel. Weiter müssen wir noch erwähnen
die T o r f st re u i n d u st r i e , die sich vor einigen Jah¬
ren zu einem Verbünde , zum Verbände Norddeut¬
scher T o r f st r e u f a b r i k e n mit dem Sitze in
Strückhausen Zusammengesch-Iossen hat.

Die einst so bedeutende Lederindustrie unseres
Herzogtums ist sehr zurückgegangeu . Lederfabriken finden
wir nur noch in V areI (S . S chwa be S ö h ne ) , in
Oldenburg (H . O l t m a n n n L S o h u ) , in W i l -
deshausen (Stege mann und andere ) und in ei¬
nigen anderen Plätzen unseres Landes.

MeMhsLiSe«.
Daß bei dem allgemeinen Tiefdruck der Geschästsent-

wickelung auch der Kleinhandel in Mitleidenschaft ge¬
zogen wurde , bedarf keiner besonderen Erläuterung.
Allerdings waren einzelne Gegenden weniger davon be¬
einflußt , weil sie keine v-der wenig Industrie besitzen. Im
ganzen werden jedoch keine größeren Umsätze erzielt sein,
als in vorherigen Jahren , insbesondere haben sich - durch
erhöhte Ausgaben für teurer gewordene Lebensbedürf¬
nisse Ausfälle bei den Ergebnissen des Weih¬
nachtsgeschäftes bemerkbar gemacht . Als Folge der
durchweg gu ^ Sn Ernte werden sich die Ergebnisse man¬
cher Land g e s ch -äf te sogar günstiger stellen , und die
allgemeine Besserung , die zu erwarten steht , wird sicher
auch der Gesamtlage des Kleinhandels weitere erfreu¬
liche Entwickelung bringen . Zn wünschen ist da¬
bei , daß die Angehörigen des Kleinhandels sich mehr
als bisher den Bestrebungen anschließen , die dahin ge¬
richtet sind , eine gemeinsame Wahrnehmung ihrer
Interessen zu erzielen . Nur durch einheitliche Hand¬
habung lassen sich , zeitgemäße Maßnahmen , wie z. B.
eine Regelung der schädigenden Ausdehnung des Borg-
Wesens, einheitliche Gestaltung des Rabatts für
Barzahlung, Beseitigung von Ausverkaufs¬
schwindel, sowie der Aus -wuchse von Hausierwesen
und Auktionsverkäufen dnrchZuführen . Alle solche
Besserungen lassen sich , durch eigene Kraft durchführen,
ohne daß es eines gesetzlichen Eingreifens bedarf . —
Allgemein wird übrigens anerkannt , daß dem Olden¬
burger Kleinhandel durch unsere Handelskammer besondere
Fürsorge zuteil wird . Die Tätigkeit des Kleinhandels-
beamten hat sich erfreulicherweise als sehr fruchtbrin¬
gend gestaltet , so daß man nur wünschen kann , daß die
Einrichtung zu einer dauernden wt d . Bekanntlich bricht
sich auch bei auswärtigen Kammern immer mehr die Er¬
kenntnis Bahn , daß die Oldenburger Handelskammer da¬
mit etwas geschaffen hat , das der Nachahmung wert ist.
So schreibt z. B-. die „Leipziger Koloniatwaren -Zcitung"
in einer Jahresbetrachtung:

„ . Wir müssen weiter die Forderung er¬
heben nach einer ausgiebigen Vertretung des Klein¬
handels in den Handelskammern , möglichst durch An¬
gliederung von Kleinhandels -ausschüssen , wie es in -ver¬
schiedenen Fällen bereits geschehen ist . Einen recht
glücklich , enunderfolgreich enWieg hat in die¬
ser Hinsicht die Oldenburger Handelskammer
durch Anstellung eines besonderen Beamten beschritten,
der seine Kraft nur den Kleinhandels Interessen zu wid¬
men hat . Verschiedene andere Kammern , insbesondere,
die sächsischen, die die Bildung von Kleinhandelsaus-
schüssen verweigerten , könnten sich an dem Oldenburger
Vorgehen ein Muster zur Nachahmung nehmen ."

Zur praktischen Durchführung von grundlegenden R e -
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Wie verlautet , wirb demnächst in Lemwerder ein grö¬

ßerer Hasen für Segeljachten angelegt werden.
Brake hat als Seehandelsplatz , insbesondere als

Umschlagsplatz für Getreide , immer größere Bedeutung
erlangt , und die im letzten Jahre vorgenommene Erwei¬
terung der Pieranlagen wrrd zweifelsohne zur weiteren
Entwicklung des Braker Seeverkehrs beitragen.

-Elsf leih, das zu früheren Zeiten mehrere Werf¬
ten und vor allem eine blühende Segelschiffsreederer auf-
zuweisett hatte , hat in den letzten Jahren durch die drei
dort domizilierenden Heringsfischereigesellschaften wieder
einige Bedeutung erlangt . Von der einst so bedeutenden
Reederei ist nichts mehr vorhanden.

In Oldenburg haben wir die Oldenburg-
Portugiesische D ampsschiffsr eederei, A .-G .,
die mit ihren 19 Dampfern in den Reihen der deutschen
Schiffahrtsgesellschaften einen anerkennenswerten Platz
einnimmt . Die Schiffe fahren meist von Hamburg und
Bremen nach Portugal , Spanien und den marokkanischen
Küstenplätzen . Die Gesellschaft konnte Ende 1907 auf ihr
Wjähriges Bestehen zurückblicken. Der Schiffsverkehr der
Stadt Oldenburg hat zu leiden gehabt durch die Erweite¬
rungsbauten am hiesigen Hafen , die nunmehr ihrer Voll¬
endung entgegengehen . An industriellen Werken finden
wir noch in der Stadt und deren Umgebung die Oldenbur-
gische Glas Hütte , die Warpsspinne rein . Stär¬
kerei, Eisengießereien und - Maschinenfabriken von Koch
u . Fra ncksen , Meyer u . C o . , A . Beeck , Gerd
Even, die T ors ko ks f a b r i k, Bierbrauereien , Brannt¬
weinbrennereien u . a . Hoffentlich wird , wenn erst der
langersehnte Kanal bewilligt und gebaut ist, sich - eine
größere Industrie hier niederlassen.

Die größte Industriestadt unseres Landes ist Del¬
menhorst. Drei Linöleumfabrtken , die Deutschen Lino¬
leumwerke „ Hansa "

, die Delmenh -orster Linoleumfabrik
„ Ankermarke" und die Bremer Linoleum - Werke
„ Schlüsselmarke" haben dort ihren Sitz . Weiter fin¬
den wir die Norddeutsche Wollkämmerer und
Kammga rnspinn -erei , dre HanseatischeJute-
spinn -erei und Weberei, Eisengreßereirn und Ma¬
schinenfabriken von W . Griese u . Co . und Gebrüder
Wehrhahn, eine blühende Ko r kin dustrie > Zigar-
renfabrik -en und andere Anlagen.

In Hude hat die Bremer ch'emi sche Fabrik
ihren Sitz , die in der Hauptsache Benzinsabrikate her¬
stellt .

'

Die Abfälle -aus der Hochseefischerei in Nordenham
worden in der Chemischen Fab rik in Oldenbrok
verarbeitet.

Bekannt ist die Eisenindustrie in Varel ; das schon
seit langem bestehende Werk , die Aktiengesellschaft
für Maschinenbau und Eisenindustrie, ist
im Lause des Jahres in anderen Besitz übergegangen . Es
ist weiter ausgedehnt worden und wird jetzt unter der
Firma Eisenwerk G . m . b . H . Varel betrieben.
Einen Weltruf genießen ebenfalls - die Sp -ezialmaschinen-
s-abriken von - A . Heinen , Wienicker L Lieber
und G . Uhlhor n . Auch die Hansa - Automobil-
gesellschaft m . b . H . in Varel, die vor einigen
Jahren gegründet worden ist, hat sich gut entwickelt . Weiter
finden wir noch in Varel die Bau mW oIlspinns -
rei Und - Weberei von Tam -elin -gL Stöbe
Nachf . . . . .

Kn der. Friesischest Wehde ist sineMHenos
Textilindustrie ansässig . Wir nennen nur die Weberei v-oü
Meinen , Onken und Reind -ers L Iattssen
in Zetel.

Aus dem Ammer lande finden wir in - August¬
fehn das Stahlwerk und die O l d e n b n r g i s ch e
EisenhÜtten - Gesellschaft Augustfehn . In
Apen die Fleischwarenfabriken - von I . G . Siems , in
Zwischen ahn Fleischwarensabrik von A. Koop-
mann und dis A mm er l än d i sch s Flei sch¬
wäre ns ab rik , in Westerstede die Fleis -chwaren-
sabrik von CarlDernedde.

Aber auch der Süden unseres - Landes hat verschiedene
Industrien aufzuweisen . In Lohne gibt es eine Reihe
von Korkfabriken , wie Franz Bramlage L

schsn in seinem Hirn drang wie ein dumpfes Dröhnen ihre

„Ich Hab ' Dir dort in den Koffer Deine Sachen gepackt,
aber wenn 's Dir andersrum lieber ist, dann kann ja auch ich
dis meinen packen.

"
Mit einem Ruck war er emporgefahren und stand

vor ihr.
„ Was soll das heißen ?"

„Daß für uns beide kein Raum mehr ist unter ein und
demselben Dache ! "

— NüUlN? "
"
Nein .

" Nur ein einziges Nein . Das klang hart wie
ein fallender Stein.

„ Also
' — Du wirfst mich aus dem Haus — Du wirfst

mich aus dem Haus - "
Wieder und wieder rief er 's Mit tollem Lachen und hatte

ein Gefühl dabei , als müßte er sie erwürgen , sie , zu der 's
ihn Hingetrieben hatte nach seinem tollen Jrrlauf , der er ' s
sagen wollte , wenn erst die tödliche Müdigkeit vorüber war:

„Nun gib mir Deine Hand Und halt mich fest daran , daß
ich nicht wieder in die Irre kann .

"
Und sie warf ihn aus dem Haus!
„Hahccha ! Ja freilich , das Haus ist ja mit Deinem Gelde

gebaut ! "

„Du hast nicht viel mehr davon übrig gelassen," gab sie
zurück und blickte auf den großen Koffer , der an der Tür
stand.

Sein Koffer , den sie ihm gepackt!
Und da hate er sich über sie gestürzt , als wollt ' er sie er¬

würgen.
„Schreib 's Dir selber zu , Du — schreib's Dir selber zu,

was nun geschieht ! " —
Dann stürmte er davon . Seinen Koffer , den sie ihm

gepackt, nahm er nicht mit . Aber zu einem Geschäftsfreund
ging er und borgte von dein aus den Namen seiner Frau ein
paar tausend Mark . Mit denen ging er über 's große Wasser.
Und die mit den schwarzen Augen ging mit ihm . Als kein
Heller von dem Gelds mehr da war , lief sie eines Tages ohne
Abschied davon . Er trauerte ihr nicht nach. Der Kampf
begann . Im fremden Lande der Kampf um 's tägliche Brot.

. Er hatte kein Glück. Handlanger , Tagelöhner , Bettler —
und eines Tages , als der Hunaer ihm in den Eingeweiden

Wühlte , noch etwas anderes . Das schaffte ihm für eine Weile
feste Unterkunft ^ und danach eine freie Rückfahrt ins
deutsche Vaterland.

Und da war er denn wieder in einer Stadt mit ihr , in
der Tasche eine bolle Mark , mit der

,
er sich das letzte Glas

bezahlen wollte und an sie den Glückwunsch, den sie Wohl
Zeit ihres Lebens nicht vergaß.

„Prost Neujahr von Deinem toten Mann ! "

Zur Wanduhr hinüber streicht scheu sein Blick. Elf
vorbei — die letzte Stunde angebrochen . —

Mit tappender Hand will er das Glas emporheben . Es
hängt fest in der klebSrigen Lache Und sein Inhalt ist er¬
kaltet . Heiß soll der Trank sein , den er jetzt tut — heiß wie
das glühende Leben.

Und reinen Tisch will er haben zu seinem letzten, glühen¬
den Trank!

Vor ihm am Boden liegt eine Zeitung , die rafft er em¬
por , fährt mit ihr über die nasse Tischplatte und stiert plötz¬
lich mit wilden Augen auf das Zeitungsblatt . —

Groß gedruckt steht da ein Name — schreit zu ihm
empor — der seine — Martin ! Und daneben : „Anna " — der
Name seiner Frau - — Und anderes steht dort , das er
liest und immer wieder liest , bis ihm ein Stöhnen aus der
Brust bricht und der Kopf ihm auf die Tischplatte hernie¬
derschlägt . Dann springt er empor und stürzt zum Aus¬
gang hin . Vor dem Wirt , der ihn zurückhalten will , schleu¬
dert er seine Mark zu Boden und hetzt davon.

„Sollte dem nicht einer nach? " meint einer der Zurück-
bleibenden . „Der hat ein Gesicht, als wollt ' er spornstracks
ins Wasser hinein . —"

Wie der Zeiger rückt .— immer weiter von Minute zu
Minute — die letzte Stunde geht zu Ende . —

Unverwandt hängen die Augen der jungen Frau an dem
Weißen Zifferblatt mit seinen schwarzen Zeichen. Zu Ende
geht die letzte Stunde und keiner kommt — keiner kommt . —

Hat sie denn so sicher daran geglaubt , es könnte gar nicht
anders sein , als daß er kam , noch ehe das Jahr zu Ende war?
Daß . er ihn hören mußte , den Schrei , der sich ihr endlich, end¬
lich über die spröden Lippen gezwungen . —

Sie bat nie wieder von ihm gehört , weiß nickt , wobin

gelungen der Geschäftsführung, wie die oben
genannten , muh jedoch jeder Einzelne Mitwirken . Dann
erst werden sich die üblichen Klagen über immer stärkere
Konkurrenz , über die Bedrohung durch - Konsumvereine
und Warenhäuser auf ein erhebliches Teil herabmindern
sobald die eigene Krast sich zur Geltung bringt .

'

MMge bemerkenswerte Lreignisse.
Am 5. Januar fand hier ein „F r eis i nn i g er P ar»

teitag" für Oldenburg und Ostsriesland statt.
Am 6. Jan . würde eine neueBauordnungfürdie

Stadtgemeinde Oldenburg verkündet.
Am 14. Jan . fand dieerstsSitzungdes Magi.

stratsundStadtrats statt , in der die in den Stadt¬
rat neu gewählten Herren verpflichtet und in ihr Amt einge-
führt wurden.

Vom 29 .—31 . Jan . wurde die große Hengstkörung
und der damit verbundene Hengstmarkt für das ganze Her¬
zogtum Oldenburg abgetzalteN.

Am 16. April wurde der Anschluß von Spülabor¬
ten an die städtische Kanalisation durch Statut genehmigt.

Am 22 . April wurde die H i l fs s ch nI e f ü r s ch w a ch-
befähigte Kinder in der Stadtgemeinde Oldenburg
mit 20 Zöglingen eröffnet . Sie erhielt den Namen „ Elifa-
bethschule"

. Lehrer I . Bruns wurde Leiter der Anstalt.
Am 27 . April wurden der zum Vorsteher der Volkskna¬

benschule ernannte Lehrer K . Stolle und der zum Vor¬
steher der Volksmädchensch-ule ernannte Lehrer Schwecke
in ihr Amt eingeführt.

Am 1. Mai trat der Hauptlehrer Wiese, bisheriger
Vorsteher der Volksmädchettschule, m Pension , desgleichen der
langjährige Zeichenlehrer der Oberrealschule , Herr
Spei ß e r.

An demselben Tage erwarb die Stadt Oldenburg das
an der Poststraße belegene staatliche Elektrizi¬
tätswerk und dis Dammwafsermühle durch Kauf.

Am 1 . Juni wurde die Einrichtung einer Trinker¬
fürsorge beschlossen und als Geschäftszimmer Sin Raum
im Rathause zur Verfügung gestellt.

Am 6. Juni erfolgte die Einweihungsfeier der Großh.
Elisabeth - Heilstätte in Wildeshausen.

Am 1 . Juli ging das Bundesblatt „Oldenburger
Kriegerbn N d " ein , dafür erscheinen die „ Mitteilungen
des OldSNb. Kriegerbundes " monatlich.

Am 22 . Sept . wurde der Erwerb des Witt¬
schi eb e s ch e n H a u s gr u N d st Ü ck s am Haarenufer als
Bauplatz für die Vorschule beschlossen und 46 500 als
Kaufpreis zur Verfügung gestellt.

Am 1 . Okt . wurde die Zahl der Schüler und
Schülerinnen der stadtoldenburgischm Schulen auf
6133 festgestellt , und zwar 2804 Schüler und 2829 Schü¬
lerinnen.

Am 20 . Okt . beschloß der Gesamtstadtrat , das Großh.
Staatsministerium zu bitten , dahin wirken zu wollen , daß
die Einführung einer Licht - und Elektrizitäts¬
steuer dem Reichstage Nicht in Vorschlag gebracht wird.

Am 17. Okt . beschlossen Magistrat und Stadtrat eine
Petition an den Landtag , betreffend Ablehnung des Ent¬
wurfs eines Schulgesetzes.

Am 3. Nov . wurde der Landtag eröffnet.
An demselben Tage erfolgte die Einweihung der land¬

wirtschaftlichen Winters chule an der Würzbur-

Am 16. Nov . wuvde die Verabreichung von
MiIch an solche Schüler und Schülerinnen der Dolksknaben-
und der Volksmädchenschule , die nach schulärztlicher Beschei¬
nigung einer Milchkur bedürfen , und an die Schüler und
Schülerinnen der Elisabethschule eingeführt und hierzu
1200 -F für das Winterhalbjahr aus städtischen Mitteln be¬
willigt.

Am 16. Nov . wurde Ecke Theaterwall und Roonstratze
ein Zierbru nnerr (Prof . Peterich) aufgestellt.

Am 20 . Nov . wurde das zweite Rathaus fn
Benutzung genommen und das Stadtb -auamt , die Schutz¬
mannschaft und das Bureau für Trinkerfürsorge dorthin
verlegt.

Am 24 . Nv -V . beschloß der Stadtrat die Aufnahme
einer Anleihe in der Höhe von bis zu 2 250 000 Mk.

Am 29 . Nov . fand hier eine Versammlung der Bor¬

ste selber gehen sollte , ihn zu rufen , ihn zu holen . Da hat sie
es in ein Dutzend Zeitungen sehen lassen:

„Lieber Martin ! Vergib mir , wie ich Dir vergebe , irrst»
komm ' zurück. Du wirst jetzt eine bessere Frau in mir fin¬
den . Komm ' zurück zu Deiner Anna .

"
Und nun wartet sie seit Tagen und Tagen schon , schließt

nachts die Tür nicht, damit er inS Haus findet , wenn er
kommt . Und meint , er muß kommen , muß es hören aus
ihrem Ruf , was sie gelitten hat , wie sie eine andere gewor¬
den ist, die in dem bitteren Ringen ihres Herzens erkannt,
daß nicht er allein Schuld trägt , auch sie , die größere Schuld
vielleicht, weil es von Anbeginn in ihrer Hand gelegen
hätte , daß alles , Was jetzt ist, Nicht geschah . — -

„Vergib mir — komm zurück! "
Und wenn er nicht käme — nie — niemals wieder - -

— Jst 's denn so kalt in der Stube geworden , daß sie fröstelnd
zusammenschauert ? Oder stnd ' s an dem Weißen Zifferblatt
dort die schwarzen Zeichen, vor denen ihr auf einmal solch
ein Grausen kommt , wie vor lauter schwarzen Totenkreuzen.

„Vater im Himmel , laß es nicht zu spät sein ! "
Vor der Uhr , dem fürchterlichen Mahner , ist sie in die

Knie gesunken , — da hebt die Uhr zu schlagen an — die letzte
Stunde . —>

Vom Fenster draußen , durch das er in die Stube späht,
scheu wie ein Dieb , wankt einer zurück, als hätte der erste
Schlag ihn getroffen . —

Aus — das Ende war da — es war zu spät . — Nur den
Verirrten , nicht den — Verbrecher rief sie zurück.

Und weiter und weiter dröhnen die Schläge.
„Nicht zu spät — Vater im Himmel , laß es nicht zu spät

sein ! "
Hat sie es gerufen — stnd ' s seine Lippen , die es stam¬

meln , wie er plötzlich vorwärts stürzt , zur Haustür hin , die
unter seiner Hand nachgibt — hin , hin zu ihr - ?

„Anna ! "

„Martin ! "
Auf den Knieen liegen sie voreinander alle beide , lieber

ihnen tut des alten Jahres letzte Stunde den letzten Schlag.
Und draußen schwingen die Glocken dem neuen ihren

Gruß entgegen.



sitzenden sämtlicher Krieg ervereine des Oldenbur¬

ger Kriegerbundes statt . ISO Vereine waren hier ver --

Um 1 . Dez . : Das PreisansschreMn zur Einreichung
von Plänen z-nm beabsichtigten Neubau eines Mi¬
nistertal - und eines Landtagsgebäudes hat
einen großen Erfolg gehabt . Zum heutigen Endtermin
lagen 175 Entwürfe zum Ban aus allen Teilen Deutsch¬
lands vor . ^ v , ,

Am 11 - Dez . waren dre Landtagsabgeordneten zum
ersten Male wieder zur Hoftasel geladen.

Am 22 . Dez . ging der Landtag mdieWeihnachts --

serien, die bis zum 19. Januar dauern.

Vke Lsten ües Jahres.
Am 18 . Juni verschied die älteste Einwohnerin , dis

Witwe des Gärtners Klock , im 85 . Lebensjahre . Am
12 . April starb die Arbeiterin Witwe Stulke, die lantze
Jahre hindurch hier in der Stadt als Laternenanzünderin
tätig war , tm Alter von tzö Jahren . Privatmann
Schölte (tot 17 . Aug . ) ttmrde gleichfalls 90 Jahre alt.
Frau Oberstaatsanwalt Rüber starb am 1 . Januar im
Alter von 8? Fahren , Bankdirektor a . D . Harbers!
(tot 3 . März ) wurde 88 Jahre alt , Kaufmann von Len -
gerke (tot 10 . Okt . ) 85 Fahre . Am 28. März verstarb
der Zolleinnehmer a, D . Ri eckmann im 84 . Lebens¬
jahre , am 8 . März Generalagent Mönnich im 83 . Lebens¬
jahre und am 23 . März Organist a . D . tzedenkampim
82. Lebensjahre . Rentner I . Kuck verschied am 8. Mai,
86 Jahre alt , und der allbekannte Hofuhrmacher
Wiebking am 3 - März im Alter von reichlich 80
Fahren . Ferner verstarben : Geh . Oberjustizrat a . D.
Niemöller am 26 . August , 75 Jahre alt , Baurat
Wegs im 64 . Lebensjahre am 28 . Januar und Dr.
Kaase am 18 . JanUar im Alter von reichlich 56 Jahren.

Das Cvmpiercn der Pferdeschweife hat einen solchen
Umfang angenommen , daß der Kampf der Pferdefreunde
trotz der immer wieder veröffentlichten einwandfreien
Gründe gegen die barbarische Mode fast aussichtslos ! er¬
scheint. Daher kamt man dem Obersten Spohr nur bei-
stimmM , der ein durchgreifendes ! Mittel empfiehlt , um der
Quälerei deS Schweifcoupierens ein schnelles Ende zu be¬
reiten . Er sagt nämlich : „Wenn das in der Tat so geldbe-
dürftigs Deutsche Reich den Besitzer jedes coüpierten Pfer¬
des. mit einer je nach dem GOLb des Conpierens bemessenen
jährlichen Steuer belegte , so würde diese schändliche Un¬
sitte bald verschwinden .

"
Fürstenslnfon an der Riviera . Wenn e 's in den nörd¬

lichen Ländern unseres alten Weltteiles kalt und ungemüt¬
lich zu werden anfangs , dann manchen die Glücklichen, die
sich des UeberflusstA an Zeit und . Kleingeld erfreuen dürfen,
sich aus die Reise nach wärmeren Gegenden . Das ! ist dann
der Moment , wo die Saison an der Riviera ! beginnt . Auf
diesem gesegneten Striche Landes ist es freilich ! um so ge¬
mischter geworden , als er mit Expreß - und Luxu -Mgen
leicht zu erreichen war , und an manchen Orten , nament¬
lich im schönen Monts Carlo , hat die schlechte Gesellschaft
allmählich das Uebergewicht über die .gute erhalten . Am
Kesten hält sich noch Cannes, das freilich verwöhntem
Geschmacks nicht allzuviel Zerstreuung bvetst . Cannes ist
im - er letzte«,- Kahre eine richtige F ü r st e « Kolo¬
nie geworden . Hier verbringt Mindestens , ein Halbes
Dutzend russischer Großfürsten und Großfürstinnen den
Winter , unter ihnen regelmäßig das älteste Mitglied des
Zarsnhauses , der 76m!hrige Großfürst Michael Niko-
laje witsch, dev letzte noch lebende Sohn deS Kaisers
Nikolaus I . Er ist der Großvater der deutschen Kron¬
prinzessin Cecilie, die ja in Cannes , ihre Mäd-
chsnjahve verbrachte . Die Mutter der Kronprinzessin , Groß¬
herzogin Anastasia von Mecklenburg -Schwerin , hat be¬
reits wieder in ihrer hochgsleM-nsn „ Villa Wenden " Win¬
terquartier bezogen . Dauernden Zuwachs wird diese Fllr-
stsnkolMe dadurch erhalten , daß der Erbprinz Bern¬
hard von Sachsen - Meiningen und die Erb-
prinAksstn Charlotte, die älteste Schwester des deut¬
schen Kaisers , sich in Cannes , das sie schon früher oft be¬
suchten, jetzt « gekauft haben , indem sie die „Villa La Forst"
erwarben , die bisher dem russischen Fürsten Sergius Ga-
litzin gehörte . Schwager und Schwester Kaiser Wilhelms II.
als 'Eigentümer französischen Grund und Bodens — auch
das laßt sich als ein Zeichen dafür deuten , daß die Tage
grimmen Mlkerhass -es entschwunden sind.

Aus Hebbels Jugendjahren . In der „Vossischen Zei¬
tung " veröffentlicht Dr . Paul Bornstein (München ) ein
bisher unbekanntes Gedicht des 19jährigen Hebbel, „Die
Toten "

, und drei Jugend - Briefe des Dichters an sei¬
nen Wesselbnrer Freund Johann Gehlsen, die , ebenso
wie ein neu aufgefundenes Stammbuch -Blatt , poetische
Beigaben enthalten . Sie sind charakteristisch für die leid-
volle Frühreife Hebbels , und die merkwürdigen Züge die¬
ses ganz auf sich gestellten Geistes prägen sich in ihnen
deutlich ab . Äon besonderem Interesse ist ein Brief des
21jährigen Hebbel vom 19 . Oktober . 1833, in dem er den
in Friedrichstadt weilenden Freund auffordert , Mit ihm
und einem dritten Genossen , Leopold Alberti , nach

Griechenland zu gehen ( das durch seine Freiheits¬
kämpfe in jenen Jahren ja ganz Europa erregt und be¬
sonders auf die Dichtung eingewirkt hatte ) . Die Wessel-
bnver Enge , der Frondienst als Schreiber in der Kirchsprel-
Vogtei , aus dem ihn keine Anstrengung erlösen zu wollen
schien, drohten Hebbel damals zu ersticken, und die Grie¬
chenland -Reise sollte ihn „durch einen Gewaltschritt von
allem Uebel erlösen " . Der Brief beginnt mit einem Ge¬
dicht „An Gehlsen "

, dem Mignons Sehnsuchtslied Hatto
Gevatter stehen müssen:

„Kennst Du das Land , wo man die Eicheln frißt?
Wo trocken Brot ein Sonntagsessen ist,
Wo einem Pflug das saure Leben gleicht,
Das langsam, wie ein solcher, vorwärts schleicht,
Wo Sorg ' und Arbeit wandern Hünd in Hand?
Kennst Du es nicht ? Es ist Dein Vaterland.

Kennst Du es auch , das schöne Griechenland?
Der Himmel selber lieh ihm sein Gewand,
Es lacht wie Abendgold aus stiller Flut
Dir märchenschön in zauberischer Glut
Entgegen , wenn Du an das Ufer trittst,
Fast spröde , daß Du Jüngling cs beschrittst.

Und tritt nun aus dem düster « Nebel -Tor
Der Vorwelt herrlich Götterbild hervor,
Stellt sich Themistocles vor Deinen Blick
Und denkst Du auch an Sokrates zurück —
Du staunst nicht mehr — Dir scheint nur wunderbar,
Daß jeder Grieche nicht" ein Platon war.

Was , Gehlsen , was ? Du denkst an Griechenland
Und nimmst nicht gleich den Wandcrstab zur Hand?
Komm , folge mir und unserm teuren Freund,
Ein jedes Kleeblatt bleibt ja gern vereint;
Und ist auch unser Beutel schlecht bestellt —
Unser Bankier — das ist die ganze Welt!

Der phantastische Plan dieses Exodus ins gelobte Land
Hellas fand freilich bet dem nüchternen , prosaischen Gehl¬
sen keine Gegenliebe , er hat Hebbels Briese nicht einmal
beantwortet.

Lustiges Allerlei.
G °ü i st l i ch e S ch u la u f s i ch t . Der L e h r c r : Herr¬

gott , michl beißt einer — und nu muß ich den Herrn Pfarrer
erst schriftlich um Erlaubnis bitten , daß ich ihn jage n darf.

Kindermund aus dem „Ulk "
. „ Willy , Du

sollst doch Nicht solchen Lärm machen , wenn Deine Mama
schläft.

" — „Ja , aber . . . wenn ich Lärm mache, wenn sie
nicht schläft, bekomme ich Schläge .

"
Ein siebenjähriges Söhnchen liest im

Restaurant dis Speisekarte vor und findet darauf unter an¬
derem : „Scholle , gsb . in Butter ! " Cr ruft : „ Au , fein ! Es
gibt heute Scholle , geboren in Butter ! "

Erika und Ruth spielen mit ihren Puppen . Die
Puppen des jüngeren Schwesterchens Ruth , besuchen die der
älteren Erika und es entspannt sich zwischen den Kindern
folgendes Zwiegespräch : Ruth : „ Gestern ist bet uns ein
Schwesterchen « gekommen .

" —- Erika : „ Wie geht eS der
lieben Mama ? " — Ruth : „Danke , gut .

" — Erika : „Und
Lein lieben Papa ?" — Ruth : „Papk ist seit vier Jahren
tot .

" — Erika : „Aber , Ruthi , das geht doch nicht ! Kinder
werden nur geboren , wenn beide Eltern leben .

" — Ruth:
„ Na denn : Papa ist seit vier Jahren verreist .

" - - Erika:
„ Das geht ! "

.,' D' i e k 'I e' i n e K a t e fitzt mit ihrer Mutter am Früh-
st'ücksti'sch, und - wieder entspinnt sich! der Kampf ' um die
Milch . Daran ! die Mutter : „ Wenn Du nicht gehorchen
Wirst , dann bleibt der liebe Gott , der im Herzen jedes artigen
Kindes wohnt » nicht bei Dir .

" — KÄte ( triumphierend ) :
„ Na . siechste, MNttchen , ich kann doch dem. lieben Gott nicht
die ganze heiße Milch auf den Kopf gießen .

"
Die unvorsichtige Mama. Der kleine Pani

hat sein Schwesterchen vom Stuhl herabgestoßen . „ Ach,
Mama, " ruft diese entrüstet , „ der Paul ist doch ein recht un¬
gezogener Bub ! Du nimmst aber auch alles , was Dir der
Storch bringt ! "

Alfred ist mit seinem Vater im Zirkus . Die dres¬
sierten Affen speisen Non einer gedeckten Tafel . Als Plötz¬
lich einer seinen Teller erhebt und ihn geschickt ableckt) nascht
der Kleins in seine Händchen und ruft laut , daß es im gan¬
zen, Zirkus zu hören war : „Go macht ' s mein Papa auch ! "

Der kIeinS Fredy sollte mit seinem Kinder¬
mädchen verreisen und war darüber so freudig aufgeregt,
daß er unärtig wurde . Der Papa droht ihm , wenn er nicht
artig ist, bekommt er auf den Popo ; da dreht sich Fredy um
und sagt ganz ernst : „Papa , der Popo ist schon verreist .

"
A u H der Volkss ch u ls . Ter Lehrer bemerkt,

Laß der kleine M a x kein Hemd an hat . Als . er ihn fragt,
weshalb er kein Hemd an hätte , erklärt der Junge : „Wir
haben jetzt nackichteWoche, Mutta wascht. "

Aus dem S i m p l i c i s s i m n s . Vor einem süd¬
deutschen Schwurgericht war ein Redakteur wegen Beleidi¬
gung der preußischen Staatsanwaltschaft « geklagt , da er
die Unparteilichkeit dieser Behörde zu bezweifeln gewagt
hatte . Die Geschworenen waren nach kurzer Beratung
einig , den Angeklagten unter 'Ueberbürdung der Kosten auf
die Staatskasse freczusprechsn . Da erhob sich einer dieser
Richter aus den! ' Volke und stellte an den Vorsitzenden die

Frage : „ Wär 's net mögli '
, Herr President , daß

Kosten der preißischen Staatsrass ' afrechnet .
"

rllmmrn LAS <iem pubMrZm»
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dem Publikum maeuüber keine Verantwortung.!
Lur lLtLdlreedrswage.

In der Nr . 354 dieser Zeitung findet sich ein Artikel
Mit obiger Uebttschrift , der in Gehässigkett gegen dre

Urheber des PluraiwahlrechtS -Antrages , UN Besonderen
gegen Herrn Müller -Nutzhorn das MenfchenmogUchste lei¬

stet . Und der Verfasser desselben unterzeichnet sich als

„N a tt o n a l l ib e ra l er " ! Dies ist un , so merkwürdi¬

ger , als doch bekannt ist , daß die nationalltberale Parte:
durch ans nicht für die Ausdehnung des Reichstagswahl¬
rechts ans die Einzelstaaten ist . Wenn also die Anträge
des Herrn Müller zum Wahlgesetz — deren genaue end¬

gültige Fassung übrigens ja noch gar nicht genau becannt
ist — nicht gefallen , so wäre es wohl angebracht gewesen,
Verbesserungsvorschlägc zu machen . Mit , ein6n alles Maß
überschreitenden Gehässigkeiten macht er sich in den Augen
aller ruhig Denkenden nur verächtlich , ohne seiner Sache
zu nützen . Wie will er beweisen oder glaubwürdig machen,
daß die „sog . Agrarier " es für eine schätzenswerte Eigen¬
schaft hatten , wenn ein Arbeiter nicht lehn und schreiben
rann ? Etwas Beleidigenderes als diese Unterstellung kann
es wohl kaum geben . Die übrigen in dem Artikel befind¬
licken Gehässigkeiten hier wiederzugeben , würde zu weit
führen . Zur Angelegenheit des Wahlrechts erlaube ich
mir noch folgende Ausführungen . Der „Nationallibe-
räle " führr einen besonderen Fall aus seinem Dorfe an,
der die Widersinnigkeit des Pluralwahlrechts dartun
soll . Hier ist zu bemerken : Ein Wahlgesetz , wel¬
ches in jedem einzelnen Falle das Rechte
trifft und ans den einzelnen Wühler zugeschnitten ist,
überhaupt ein in ßeder Beziehung vollkomme¬
nes Wahlgesetz läßt sich gar nicht schaffen.
Auf das Nachdrücklichste muß aber doch darauf hingewiesen
werden : Das W ä hlen i st n i ch tSel b st z.w eck , son¬
dern nur das Mittel zum Zweck. Zweck des
WählenS ist, daß wir einen Landtag erhalten , in dem
einsichtige , erfahrene , mit den Bedürfnissen unseres Lan¬
des vertraute und für das Wohl desselben besorgte Män¬
ner sitzen, die mit der Regierung über die zur Erhaltung
der staatlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren
vernünftige ! : Förderung erforderlichen Gesetze und Ein¬
richtungen beraten und beschließen . Ater nun der Ueber-
zkugung ist, daß , damit .solche Männer in den Landtag
gewühlt werden , ein vermehrter Einfluß des
Proletariats vonnöten ist , der muß , wie die So¬
zialdemokratie , für die Einführung des Reichstagswahl¬
rechts fein . Die Anhänger des Pluralwahlrechts sind
dagegen der Ueberzengung , daß derjenige Teil der Be¬
völkerung , der an ' dem Wohl und Wehe der staatlichen
und gesellschaftlichen Ordnung das meiste Interesse hat,
dem sis wohlgeht , wenn es dem ganzen Lande gut geht
und der leidet , wenn der Staat leidet , auch am besten
geeignet ist , die Abgeordneten zu wählen , eben weil das
Interesse LcS Staates mit ihrem Eigcninteresse zusammen¬
fällt . Alter und Erfahrung , Besitz, und Seßhaftigkeit sind
demnach im Wahlgesetz vor den hin - und herziehenden
besitzlosen Massen , die jederzeit in der Lage sind , den
Staub von ihren Füßen zu schütteln und außer Landes
zu gehen , die nichts zu verlieren haben , vielmehr viel¬
leicht von einer Auflösung ver staatlichen und gesellschaft¬
lichen Ordnung für sich einen Vorteil erhoffen, ,zu bevor¬
zugen . Daß zu den Bevorzugten vor allem die Grund¬
besitzer gehören müssen , ist . klar , denn gerade sie sind
es , die gewissermaßen in der Heimat festgewurzelt und
mit dem Schicksal des Landes am unzertrennlichsten ver¬
bunden sind . Wie groß hier die Bevorzugung sein muß
und inwieweit größeres Vermögen , höheres Alter etc.
zu bevorzugen sind , das ist die große Frage , die auf
verschiedene Weise gelöst werden kann . Hoffentlich finden
unsere Abgeordneten den besten Weg heraus . Daß das
Pluralwahlrecht für unsere Zwecke das beste Mittel dar¬
stellt , müssen alle diejenigen zugebew , die nicht entweder
in grauer Theorie und Kartetinteresse besangen oder So¬
zialdemokraten sind . Dem „Nationalliberalen " möchte ich
zum Schluß noch einige Fragen vvrlegen:

1 . Welchen Zweck hat es wohl , daß unsere Gemeinde¬
vertretungen zu zwei Drittelten aus Grundbesitzern be¬
stehen müssen?

3 . Kann man unser kleines Land nicht gewissermaßen
als vergrößerten Kommunalverband betrachten?

3 . Weshalb will män tu Sachsen das Pluralwahlrecht
einsühren?

,4 . Weshalb haben Hamburg mnd Bremen das Reichs¬
tagswahlrecht nicht eingeführt?

5 . Wenn jeder Privatmann die besten Mittel an¬
zuwenden sucht, um .seine Zwecke zu erreichen , muß . denn
dies nicht auch in Landesangelegenhetten so sein?

6 . Glauben Sie nicht auch , daß das Staatswohl dem
Interesse des einzelnen Wählers (der vielleicht mit dem
ihm zugeteilten Stimmgewicht unzufrieden ist) voranzu¬
stellen jü , und gibt es nicht viele Volksgenossen , denen
an der .Ausübung ihres Wahlrechts wenig gelegen iß 'e

'
H .

'

er iw altem Ja
über seine Gesundheit zu kragen hatte , der überlege sich jetzt, ob es vielleicht
an seiner Lebsusweiss gelegen hat . — Wer angestrengt arbeiten mutz und

dazu « och unzweckmäßig Lebt, darf sich nicht wundern , wenn feine Gesund¬
heit darunter leidet . Kathreiners Malzkaffes ist wohlschmeckend, gesund
nnd billig . Millionen Menschen trinken ihn seit vielen Jahren regelmäßig.



V-Mumiilel, tottWe. SIiiA«, USelie
ru tsilveiss bis «nr Hältts LtSradsssislLlSH Preisen. >1. 8 . koMeo.

In der NaM vom 25 ./26 .- d.
Mts . ist der Bäckergeselle Jo¬
hann Ascherl in Osternburg nahe
der Kanalbrücke von zwei dem
Namen nach noch unbekannten,
anscheinend in Osternburg woh¬
nenden Versauen seiner Bar¬
schaft beraubt worden ; auch ist
ihm ein Reklamebild in der
Form eines Hundertmarkscheins
entwendet. Ascherl ist mit bei¬
den Personen nach 12 Uhr
nachts von der Kahserschen
Wirtschaft in Eversten über die
Gäststraße, Amctlienftraße, Ka¬
nalbrücke gegangen. Die Täter
sind etwa 20 und 28 Jahre alt,
1,60 bis 1 .65 Meter groß , einer
trägt dunklen Schnurrbart . Ich
ersuche um sachdienliche Mit¬
teilungen. Na . 2979/08.

Oldenburg , den 30. Dez. 1908.
Der Erste Staatsanwalt.

I . A. : Lauer.

Berka «?
eines

WiedegesWes.
Seeverns . Der Schmiede-

mcistcr Anton JochenA will
krankheitshalber seine Hierselbst
bclegene Besitzung, bestehendaus
Wohnhaus «. Stall , einer extra
anfgeführten Schmiedewerkftätte
und Garten , mit Antritt zum
1 . März oder 1 . April durch
mich verkaufen lassen.

Die Besitzung liegt mitte» im
Orte Seeverns und erfreut sich
das Schmiedegeschästeines sehr
guten Zuspruchs.

Namentlich für eine« jungen
Anfänger würde sich hier eine
besonders lohnende Existenz
bieten.

Dem Käufer ist Gelegenheit
geboten, bestes Grünland zum
wechselweiseu Gebrauche, in der
Nähe der Besitzung belegen, aus
mehrere Jahre zuzupachteK.

Die Haudwerksgerätschasteu
können mit übernommeit werden.

Die Bedingungen find sehr
günstig.

Jede gewünschte Auskunft
wird von mir kostenlos erteilt.
Tossens. H . Wehlau . Aukt.

Md Verkauf.
Hatte «. Baumann Herwart

Ripkerr,Dingstede, läßt sein hinter
seinem Holze bei D . Spille . be-
legenes

Cmhftlk Emmr,
groß 15,6300 ka (ca. 31 Jück),in Abteilungen nochmals am

Montag,
4 . Janr. 1909,

nachm . 5 Uhr.
in W. Meyers Wirtshause in
Hatte » zum Verkauf aufsetzen.
Zuschlag wird erteilt, wenn an¬
nehmbare Gebote erfolgen.

H. Ripken , Aukt.

Zwangs-
Am Sonnabend , d. 2. Januar

1909 , vormittags 11 Uhr, gelan¬
gen in Osteruburg -Neuenwege

15 Mer
gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Käufer versammeln sich bis
11 Uhr beim Wirt Emil Mohr
in Neuenwege.kape,

Gerichtsvollzieher.
Zn verk . schw. Frauenwcnter-

mautel. Sportauzug , Wärm¬
flasche u>. elektrische Sachem

Blumenstraße 2V.

Elsfleth. Mit An¬
tritt nach Ueberein-
kunst habe ich zu ver¬
kaufen:

1 . Mehrere in M in »Wer
Nähe von Elsfleth kleßene

HmsgrmWlkt
mit Gärten im Preise von
M Mk. bis 3t),MM ., bei
mäßigen Anzshluuze« :

2. Ein an der Bahnhofflraße
in Elsfleth delkgenes, sehr ge¬
räumiges

Geschäftshaus
im Preise von 16,VW Mk., bei
M Mk. AuzGung;

3. Eine in Elsfleth an bester
Lage belegene

Besitzung,
in her ein gntgehenbes Kolonial-
« arengeschsst nebst Flaschenbier¬
handlung, Verkauf van Brannt¬
wein in Flasche » «nd alkohol¬
freie Wirtschaft betriebe» wirb,
im Preise von 1V,M Mk. bei
M Mk . Anzahlnng:

i. Eine in Lienen belesene
Köterei

im Preise von
mäßiger

Mk., bei

3. Eine ca . W M große
Hmsmmsstkllr

an guter Lage »nd mit guten,
teils schweren Fettweiden;

6. Mehrere bei Nenenfelde
belesene
Meide- a. Hralaads-

kämpe
in verschiedene » Größen und
HnalitSten:

7. Mehrere ganz vorzügliche

mit nachweisbar erheblichen
Fahresilmsäßkil, im Preise von
38 .000 Mk ., 50,000 M,
70.000 M NNb90,000 M,
bei Anzahlungen in Höhe von
8000 Mk . bis 20,000 M;

Gastwirtschaft
aedst Käckrrei

ans dem Lande im Preise von
25,000 Mk. :

9. Ein seit langen Fahren
bestehendes
Mlkk- a. Tapesitt-

Gkschäft,

Osternbur«. Z . verk . 1 schönes
Bullenkalb. Weidenftr. 9.

Tweelbäke. Z . vkf. 1 jung«,
schwere , nahe am Kalb, stehende
Kuh.

Zu kaufen gesucht ein wach-
mer Hund.

D . Flörcken. Achternstr. 6.
Zu verk . Hahn,, 4 Hennen , gelb >.

Italiener , jetzt legend.
NadorüerstraßeIS.

Kanfliebhaber wolle » von mir
Auskunft, die gerne und unent¬
geltlich erteilt wird, einfordern.

Ldr. Zckroäer,
Auktionator.

Rastede.
Räckpildlge KlUls - Md

sind zu begleichen.
Lese «, Aukt.

Zu kaufen aesucht ein
Tresen.

Off. B . 129 W -, Lansestt. 30.

LiMetle
Eversten.

Der Landmaun K. I.
Ohmstede in Eversten
wünscht fortzugshalber
feine in Eversten,

Nr. 1,
nahe der Hauptstraße be-
legene Landstelle öffentlich
verkaufen zu laffen.

s . Termin znm Verkauf
ist angesetzt auf

Freitag,
8. Janr. LSVS,

nachm. 6 Uhr,
in Joh . OltmerS in
Eversten Wirtschaft.

Die Besitzung ist ea.
24 Scheffelsaat groß , die
Gebäude sind nen. Der
jeweilige Besitzer hat daS
Recht zum Torfgraben aus
einer größeren , vor dem
Wildenloh belegen. Fläche
Moorlandes

Der Besitzung benach¬
barte Ländereien könne»
hinzngekauft werden.

Der Verkauf soll ent¬
weder im Ganzen oder nach
Parzellen getrennt er¬
folgen.

Der Auktionator Meyer
wird zum Verkauf znge-
zogeu.

L . VLsLursm »,
Vergsir. 17a.

Verkauf
einer

Lnndstekle
Osternbura . Eine in der Nähe

der Stadt belesene schön«

Landsteüe
steht mit Antritt zu Mai 1909
durch mich zum Verkauf.

Die Ländereien liegen fast
sämtlich im Grünen und kann
eine rentable Milchwirtschaft be-
trieben werden.

Nähere Auskunft erteile ich
gerne und unentgeltlich.

Georg Maas , Auktionator.
Westerstede . Der Schlächter¬

meister Carl Aulenberg Hiev¬
selbst will wegen Sterbefalls
sein Schlachtergeschäft aufgeben
und daher seine bierselbst cm der
Kuhlenstraße belesene

M >W,
bestehend aus vor einigen
Jahren neu erbauten , zum

Llhlchtmibetrieb
aufs beite einaeriMeten Ge¬
bäuden, nebst ca. 2 Sch.»S.
großem Garten.

mit Antritt zum 1 . Februar oder
1 . Bkai 1909 öffentlich mcistb.
verkaufen lassen , u . wird hierzu
zweiter und letzter Termin an¬
gesetzt auf

Montag,
de« 4» Januar,

nachmittags 5 Uhr.
in Dierks Wirtshaus« Hierselbst.

Der vorzüglichen Lage wegen
eignet sich die Besitzung auch zu
jedem anderen Geschäftsbetriebe.
Es braucht verhältnismäßig nur
eine geringe Anzahlung geleistet
zu werden, und soll in diesem
Termine bei irgend hinläng¬
lichem Gebot der Zuschlag sofort
erfolgen.

Kanfliebhaber ladet freund¬
lichist ein

Wettermann , Aukt.
Wehnerfelde b. Bloh . Z . ver¬

kaufen eine 2jähr . güste Ouenc.
Gerd Bruns

Verkauf
einer

Dampf- «n-
Siigemühle,

verbunden mit

Streek b. O - Z . vkf. 1 schwere,
M . Jan . klb. Kub. B . Wellmaiul

Osternburg. Eine etwa
8 km von der Stadt be-
legene
Dampf- und

Sagemühle
steht durch meine Vermitt¬
lung ;um Verkauf.

Die Lage der Mühle ist
die denkbar günstigste an
dem Lreuzuugspuukt zweier
Chausseen. — Der Kunden¬
kreis ist erheblich und der
Umsatz sowohl im Mühlen
betriebe, als auch in der
Kolonialwaren - Handlung
groß.

Heben den jetzigen Se¬
trieben empfiehlt fich eveut.
auch noch die Einrichtung
einer Säckerei.

Die Gebäude find ne«
und modern eingerichtet.

Einem strebsamen Manne
kan» der Änkauf nur emp¬
fohlen werden und wollen
fichKauflustige schriftlichmit
mir in Verbindung setzen.
Georg Maas, Aukt.

Verkauf

Osternburg.
Ich habe folgende Wirtschaften

zu verkaufen:
1. Eine in der Stckdt an sehr

verkehrsreicher Straße bele¬
gen« Gastwirtschaft mit vol¬
lem Inventar . Die Gebäude
sind fast neu. Kaufpreis:
40000 ckk. Anzahlung L bis
10000 ^ .

2. Eine in der Stadt an sehr
verkehrsreicher Straße bele-
gene Wirtschaft mit Inven¬
tar . — Eckhaus, in dem auch
Kolonialwarenhandlung be¬
trieben wird . — Kaufpreis:
50 OM K., Anzahlung 10 bis
15M0

8. Eine in einer Gemeinde des
Amts Oldenburg günstig be-
legene Wirtschaft. Neue Ge¬
bäude. vorzügliche Lage.
Kaufpreis mit Inventar
50 OM K.. Anzahlung 10 bis
15 OM

4. Zwei etwa 8 bezw . 6 Kitom.
von der Stadt an ver-
kehrsreicherChaussee belesene
Wirtschaften, mit oder ohne
Ländereien . Gute Gebäude,
Schöne Lage. — Der Umsatz
in allen Wirtschaften ist gut.

Kauflicbbaber wollen sich mit
mir in Verbindung setzen und
erteile ich sede weitere Auskunft
gern und unentgeltlich.

Georg Maas , Auktionator.
Borberk. Zu verkaufen eine

O«e«e» nahe am Kalben.
Diedr. Bremer.

Kinder - Gardcr -be wird an-
gefertigt. Haarenstraße 33 , oben.

Bruuswaröen b. Rodenkirchen
Verkaufe IlLjähr.

fetten Stier.
Eymers.

Gutsitzende Gluckhenne z . verk.
Eversten, Marschweg 2.

18 j . Kanarienweibchen b. z. vkf.
I . Schrimper , Kathariuenft . 22.

Zu kaufen gesucht eine ge¬
brauchte, aber gut erhaltene
Pumpe . Zu erfragen

Langestraße 20.
Hatterwüsting . Z . vkf. 1 Kuh-

kalb. . Leinr. Wübhcnkorkt.

Empfehle große Auswahl von
schweren und leichten hannoverschen,
holsteinischen «nd dänischen

fferäen.
Sekod. MMder.

Bremen,
Herdeutorssteiuweg 37. Hohenlohestraße 30.

Fernsprecher 2184.

Zu Sylvester
empfehle:

verliner pfsmikuviisn,
Victoria,

Gprilrgkdaekenes,
ffeuoiiisr,

llskmdaisera u. 8 . vk .,
alles in bekannter bester

Qualität.

Hofbäcker und Konditor.

Ic ll
51 .

»eMuram,
51, AlhLernstraße

Am NeusahrStage und
folgende Tage:

kLlllnllvrbrüu,
Narren - 8isr.

^ . Sonnabend : » -
I,ad8kau8, Lwbvins.

Verkauf
eines

HausM.BaiiM.
Osternburg. Ein an

-er Hermannstraße hiers.
belezenes

MHMlls
mit Garte«, von dem ein
schöner Sauplatz abcetrennt
werden kann, steht ;uur
Verkauft

Kaufpreis mäßig, An¬
zahlung gering.
Georg Maas, Aukt.

Holz - Verkauf
m HMmskn.

ZiegelerbesitzerAug. Lauw in
Bockhoru läßt am

Moutsg, 11. Imnr,
nachm, präz . 1 Uhr ans-,

in seinen Holzungen in Hauk»
Hause«, unmittelbar an der
Chaussee:100 Buchen

auf dem Stamm , l estes
Nutzholz,

120 Nrn. Buchen-
Schlagholz,
Nutz - und Brennholz,

auf Zahlungsfrist verkaufen, wo¬
zu einladet

Rastede. Dege«, Aukt.

Kette abend Eylneßer)
empfehle:

Berliner Dfannkrrchen.
Spritzkuchen , Mind-

öerrtet, S a y « e S a i s e rs,
Berliner Pfannkuchen

mit Sahne,
Mästeten «. s. rv.

Ml Srsnüt.
Pferdemarkt 1.

Zur TeUnahme an den srei-
willige«

Üilterrichtßksrsell
für männliche kaufmännische
Gehilfe« uud Lehrlinge werden
am Montag , den 4. Januar,
abends 8 ^ Uhr, im Saale der
Handelskammer

weitere Meldungen
entgegengcnommen. Ter Lehr¬
plan ist aufgestellt und es wird
an diesem Abend die Verteilung
auf Klassen und Gruppen vor¬
genommen werden.

Wir ersuchen höflichst um all-
seitiges Erscheinen der bislang
Gemeldste« und solcher, diefichinzwischeneMjchlofie«
habe«, trilzunehmen.

Im Aufträge:
Kemrbe- u. Haudelsoereiu

(gegr. 1840)
Vi Msttirsr ».

Westerholt.
MMMlMllM

Am So ««abead , ü . LJa «. IMS.
abends 7 Uhr:

Gerersl-ZersimullW
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nachdem die Deklarationen zur Einkommen - und Vermö¬
genssteuer bereits alle Verhältnisse wie mit Röntgen¬
strahlen durchleuchten.

Der Gesichtspunkt , daß bei dem Tode des Hausvaters
oder der Gattin und Mutter in den Vermögensverhält¬
nissen eigentlich keine Veränderung eintritt , sondern
daß der r e -cht l i ch e Uebergang Wirt s cha ftli ch in der
Tat nur eine Fortsetzung des bestehenden Verhält¬
nisses bedeutet , ist durchaus - zutreffend , aber nicht durch¬
schlagend gegen die Ansetzung der Besteuerung , da auch
die Aenderung des Rechts Verhältnisses sehr wohl einen
berechtigten Anlaß zur Erhebung einer Abgabe geben
kann . Anders schon steht es mit der Betrachtung , daß
nach deutscher Anschauung nicht nur die Kinder , sondern
auch der überlebende Gatte einen rechtlichen Anspruch
auf das nachgelassene Vermögen haben , der beim Tode
des Erblassers den bisherigen Mitbesitz auch rechtlich nur
verwirklicht . Dieser Gesichtspunkt erleidet aber die Ein¬
schränkung , daß der unentziehbare Anspruch sicht nur auf
die Hälfte der gesetzlichen Erbportion erstreckt, wäh¬
rend die andere Hälfte der freien Verfügung des Erb¬
lassers unterliegt . Man könnte daraus die Forderung
ableiten , daß wenigstens der Pflichtteil steuerfrei sein
müsse , der gleiche Erfolg kann aber auch durch mäßige
Bestimmung des Steuersatzes erreicht werden.

Immerhin muß zugegeben werden , daß die Rechtsge-
meinschast des Staates es ist, welche den Uebergang des
Vermögens von dem Toten auf den Ueberlebenden sichert,
regelt und vermittelt . Daher muß man auch anerken¬
nen , daß der Gemeinschaft ein Anrecht zusteht , se nach
der Leistungsfähigkeit von Dem Nachlaß , der in diesem An¬
laß in ihre Fürsorge fällt , eine Abgabe zu erheben.

Wenn dabei die Anhänger der Besteuerung der bis¬
her freien Erbteile geltend machen , Gatten und Nachkom¬
men sollten nicht Erbschaftssteuer zählen , sondern
würden nur durch eine Nachlaßsteuer betroffen , die
ohne Rücksicht auf die Personen , auf welche das Vermögen
übergehe und deren verwandtschaftliches Verhältnis zum
Erblasser gehoben werde , so ist das nichts anderes als
ein Euphemismus , ein mehr wohllautender Name für
dieselbe Sache.

Auch der Befürwortung , daß der Erbe , weil sein
Vermögen ohne eigene Arbeit erhöht werde , eine ein¬
malige Steuer leichter ertragen werde , kann allgemein
nicht beigestimmt werden , sie trifft in den meisten Fällen
nicht zu . Durch den Tod des Familienvorstandes oder
seiner Ehefrau tritt in regelmäßigen Verhältnissen auch
bei wohlhabenden und selbst bei reichen Familien eine
tiefgreifende Störung ein , welche auch schwere wirtschaft¬
liche Nachteile im Gefolge hat , die durchweg weit über
den finanziellen Wert der verlorenen Arbeitskraft hin¬
ausgehen.

Mag es sich um einen Grundbesitzer oder um einen
VSewerbetreibLnden , um einen Beamten oder um einen
Kaufmann handeln , der vielleicht in den besten Jahren
mit Hinterlassung einer Witwe und einer schar unmün¬
diger Kinder verstirbt , so ist der rein pekuniäre Ver¬
lust auch bei günstigen Bermögensverhültnissen ein
schwerer und die Sachlage keineswegs danach angetan,
selbst eine mäßige Nachl -aßsteuer nicht unangenehm
empfinden zu lassen und ein Hinweis der Erben daraus,
daß sie durch den Tod des Mannes und Vaters „ihr
Vermögen ohne Arbeit verbessern " , wird diesen eher wie
Hohn, denn als Trost erscheinen . Manchmal liegen
die Verhältnisse beim Tode der Frau noch! ungünstiger,
vollends beim Tode einer Witwe , die unerwachsene , un¬
erzogene Kinder zurückläßt.

In minder bemittelten Familien steigern sich die
Schwierigkeiten , auch die rein finanziellen Charakters,
bis zu dem traurigen Fall , wo der „Ernährer " ver¬

loren wird , ein Ausdruck , der leider oft genug seine Be¬
rechtigung auch da hat , wo eilt Vermögen von vielleicht-
20 000 Mark oder mehr im Grundbesitz oder im Geschäft
vorhanden ist . Darüber ist man aber ja einig , daß die
Steuer erst bei einigermaßen höherwertigem Nachlaß ein-
setzen darf — möge man da die unterste Grenze nicht zu
niedrig bemessen , damit nicht bei ungünstigen familiären
und wirtschaftlichen Verhältnissen das Haus neben der
Trairer um das Familienhaupt auch noch von Geldsorgen
betroffen wird.

Wenn diese Gefahr vermieden wird , läßt sich - nicht
verkennen , daß eine Nachlaßsteuer , von der auch Ehegatten
und Nachkommen betroffen werden , nicht zu den unan¬
nehmbarsten Vorschlägen unter den Reichsfinauzresorm-
plänen gehört , und man tut wohl , sich auf deren Ein¬
führung gefaßt Zu machen ; hat doch auch England wie
andere Staaten sich ohne Beunruhigung in diese Belastung
gefunden und läßt große Beträge ohne besondere Schwie¬
rigkeiten ans dieser Quelle der Staatskasse zusließen.

— s —

Ms KetzMgsWsUtzsULK dSWren

Zu obigem Artikel in Nr . 354 Ihres geschätzten Mattes,
der einer auswärtigen Zeitschrift entnommen war , gestatten
Sie mir gütigst nachstehende Bemerkungen . Es - wurde be¬
hauptet , baß der Schulgeldsatz im Süden unseres - Vaterlan¬
des sehr niedrig sei , während er nach Norden zu immer
höher werde . lind daraus wurde dann gefolgert : „In - der
abweichenden Festsetzung -des Schalgeldes tritt der große
Gegensatz zwischen dem- Süden und dem Norden unseres
Vaterlandes zutage . Tort waltet ein freier , demokratischer
Geist , hier aber regiert eine engherzige Pluto -kratie . In:
Süden ist das Bilb -ungswesen daher auf der breitesten
Grundlage und volkstümlich gestaltet , während im - Norden
die höheren Bildungsanftalten zu Standes - und Reich-
tumsschuleni umgewandelt sind , zu denen fast nur die Kin¬
der einer kleinen Koste Zutritt haben .

"

Dieser den höheren Schulen des Herzogtums Olden¬
burg gemachte Vorwurf ist im>Ganzen sehr ungerecht . Denn
fast alle höheren Lehranstalten haben das Schulgeld - n a ch.
Steuer st ufe n festgesetzt, z . B . :

Brake (Rea -Ifchulef 50-—120 -U,
Varel (Realschule ) 60—120 -M,
Obsvst -ein (Realschule ) 60—120 -F,
'Delmenhorst (Obervealschule ) 40—120 cU , a ußerd -e m

. 34 Freistellen,
Berne (Bürgerschule ) 30 , 40 , 45 , 60 , 80 , 90 c-lk,
Rodenkirchen 20 . 30 , 45 , 60 , 80 120 <F.

Das - Schulgeld beträgt in den süddeutschen Staaten.
(Bayern 45 Württemberg 60 HZ Baden 108 -M ) durch¬
schnittlich 70 c/k für jedes Kind . Eine Abstufung nach
-Steuerstufen kennt inan dort nicht . Man sieht also , daß
unser Herzogtum , einen Vergleich mit Süddeutfchl -and sehr
Wohl au -Ahalten - kann . Allerdings gibt es zwei Ausnahmen:
das sind- die st a all : ch en GY m nasi e n und d i e
h o h e r- e n S ch u len der Stadt Obdenbur g.
An diesen Lehranstalten wird ein für alte Schüler gleiches
Schulgeld von 130 (an der Cäcilienfchule von 90 u -nd-
120 <F ) gehoben . Jedenfalls hat der Verfasser des Artikels
in - Nr . 3-54 der „ Nachrichten " nur die Gymnasien , und die
höheren Lehranstalten der Stadt Oldenburg , im - Auge -ge¬
habt , als - er dem Schulwesen des Nordens den Vorwurf
„ engherziger Plutokrati -e" machte und die Schulen - „ Reich¬
tum sfchulen " nannte , „ zu denen fast nur die Kinder einer
kleinen Kaste Zutritt haben "

. Die Vertretu -ugien obenge¬
nannter Realschulen haben das Bildungs -Wesen aus minde¬
stens ebenso moderner -und volkstümlicher Grundlage aus-

Im Wsgew Mr Lstt.
„ Beim Himmel ! du wilder Gesell , halt ein!

Die speichen zerschmettern, die Achse kracht.
H-i-er steht auch am Wege ein Meilenstein,
Komm, laß uns bleib -en zur Neujahr -Su,acht
Und von dem tollen Jagen und Laufen
Ein Weilchen verträumen und atmend verschnaufen!"

„Was SpeicheMeklapper, was Achsenkrach !!
Dir klappern die Zähne, du banger Wicht.
Hinein in das Dunkel, hinaus in den Tag!
Dein m -enMiches Neujahr , das stört uns nicht.
Kein Halten bei Toren , bei kleinlichen Dingen;
Wer das will, mag urcherm Wagen entspringen !"

Und weiter, nur weiter die tolle Fahrt,
Hinein in das dämmernde Zukunfisland!
Den- Armen im Wagen bleibt nichts erspart.
Das schüttelt und poltert von. Rand zu Rand.
Hier Felsen!, dort Meer und gischtende Wogen,
Jetzt sturmwindumtost, dann slammenumzogem

Nur vorwärts ! Ja , vorwärts , da ist das Feld,
Wo Sehnen und Wünschen des Menschen blüht,

- So - lang er nicht unter die Hus -e fällt,
So lange die Bahn nicht versengend glüht.
Nur vorwärts ! Hoch - oben, fern- dem Gewimmel,
Da - schimmert die Hoffnung freundlich am Himmel.

Nur weiter , du rasendes Sturm -g-espan -n!
Trägst nur einen Teil von der armen West.
Kommst auch noch beim sicheren Ziele an,
Wo- der Meister dir in die- Zügel fällt.
Dann werden die- Räder ruhig und eben
Auf Ewigkeitswogen feiernd entschweben.

A. Freymuth.

erdscdaltsstsuer Äer begatten unü
WncSsr.

Die Verhandlungen über die Reform -der Reichs finan-
zen — einfachen ausgedrückt , über Ne neuen Steuern , welche
voLgeschlagen werden , um die Schuldenlast des Reichs
in eine geregelte Abtragun -gso -rdnung zu bringen und
in Zukunft ordentliche Ausgaben auch durch- ordentliche
Einnahmen jzu decken — haben in allen Tönen die Melodie
des Liedes variiert , das zu jedem einzelnen Besteuerungs¬
vorschlag -davon zn singen weiß , daß gerade diese Steuer
so - ungerecht , unvernünftig , unpolitisch und schadeiibrin
gend wie keine andere sei.

Der Erbschaften hat sich die Reichsbesteuerung -bereits
bemächtigt — vielleicht wäre es besser gewesen , wenn
sie dieses Objekt herangezo -gen hätte , bevor die einzelnen
Bundesstaaten Hand daran legten . Das läßt sich nun
einmal nicht mehr ändern . Auch über hie .Höhe der Sätze,
in deren Ertrag das Reich mit dem Bundesstaat , zu dem
der Nachlaß gohö-rt , sich K» teils » läh -t sich - eine.
Verständigung herbeisühren — einen Stein des Anstoßes
bietet aber die beabsichtigte Ansdehnung aus Ehegatten
und Kinder . Eiy gewisses natürliches Gefühl -sträubt sich
gegen die Besteuerung dieser nächsten Erben , die gewisser¬
maßen schon bei Lebzeiten des nunmehr Verstorbenen im
Mitbesitz des Vermögens gewesen find . Diese Empfin¬
dung hat eine innere Berechtigung , namentlich im Hin¬
blick darauf , daß bei einer Heranziehung des überleben¬
den Gatten und - dev Nachkommen auch der normale Ver¬
lauf einer Familiengeschichte und der damit verbundene
Uebergang des Vermögens auf die nächste -Generatton eine
Einmischung der Staatsgewalten in die innerlichsten wirt¬
schaftlichen Verhältnisse herboiführt . Zwar wird diese
Wirkung an manchen Stellen für erwünscht angesehen
werden und der loyale Untertan in deutschen Landen wird
allm -Mtg kaum mehr etwas dagegen einzuwenden haben,
-i

Rngeklagt.
Kriminal -Roman von Heinrich Kornfeld.
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Aber Staatsanwalt und Polizeikommisiar nahmen
davon keine Notiz . Ihre ganze Aufmerksamkeit , ihr gan¬
zes Interesse konzentrierten sich auf den Arrestanten , der
jetzt mit einem Male in ein lautes , höhnisch,es Gelächter
ansbrach.

„Hahaha ! Hahaha ! Na , das ist nicht schlecht! Also-
ein Mörder bin ich ? Hahaha ! Warum sagen Sie denn
nicht gleich, daß ich die Sintflut gemacht und über So¬
dom und Gomorrha habe Pech und Schwefel regnen
lassen ?" '

Die Zornröte stieg dem Staatsanwalt ins Gesicht.
„Ihr freches Leugnen wird Ihnen wenig Helsen,"

erwiderte er . „Ihrem Schicksal werden Sie nicht ent¬
gehen . Einstweilen —"

Er gab dem P -ottzeikommissar einen Wink . Dieser
trat an den Arrestanten heran und faßte ihn an einem
Arni und mit dem Gerichtsdiener führte er den noch immer
mit schallender Stimme Lachenden aus dem Zimmer.

Herr von WärReck rang noch immer mit einer tiefen
Bewegung . Sein Gesicht wechselte mehrmals hinterein¬
ander die Farbe , seine Hände griffen zuckend an den
Seitenkanten seines Stuhles herum . Seine Lippen öff¬
neten und schlossen sich wieder , ohne einen Laut hervorzu¬
bringen.

„Haben Sie mir etwas mitzuteilen , Herr von War-
neck ?" fragte der Staatsanwalt , aufmerksam werdend .̂

Ae hohe Gestalt des Gefragten streckte sich , dann
beugte er sich nach vorn und sagte stark erregt : „Also
Sie — Sie glauben wirklich — ?"

Der Staatsanwalt bejahte eifrig:
„ Gewiß ! Für mich ist es schon heute zweifellos,

daß der Mensch" — der Sprechende deutete mit einer
Kopfbewegung nach der Tür — „der Mörder ist : Und
nun , meine Herrschaften , wollen wir nur noch Ihre Er¬
klärung über die gefundene Uhr des Ermordeten zu Pro¬
tokoll nehmen . - ."

Eine Stunde später langten Frau Crusius und Herr
von Warneck wieder in Wsitendoxf an . Der Oberinspektor

begleitete seine Herrin in das Gutshaus , ohne eine Auf¬
forderung abznwarten . Als er mit -der Witwe im Zimmer
allein war , blieb er blasß mit verstörter Miene vor ihr
stehen.

„Was nun ?"
Sie zuckte gleichmütig mit den Schultern.
„Wir lassen der Sache ihren Lauf — .selbstverständ¬

lich !"
Sie ließ sich in einen der bequemen Fauteuils fallen.
„Willst Du Dich, nicht setzen, Kurt ? "
Aber er hörte gar nicht ans ihre Einladung , son¬

dern aufgeregt vor ihr auf und ab schreitend , rief er:
„Wir können doch nicht ruhig zusehen , wie ein Un¬

schuldiger —"
Die junge Frau unterbrach:
„Ein Unschuldiger ? Ich dächte doch , dem Manne

geschieht kein Unrecht . Hast Du es nicht gehört , was für
Schandtaten er begangen hat ? Ein paar Monate Unter¬
suchungshaft hat er gewiß redlich verdient .

"

„Aber das andere — der gräßliche Verdacht , unter
dem er steht !"

„Mir erscheint es wirklich überflüssig, " versetzte die
Amtsrätin ruhig , gelassen , „ sich eines solchen Menschen
wegen zu erregen . Ter Räuber , der Spitzbube ist wirk¬
lich kein geeignetes Objekt des Mitleids . Ist er nicht
selber schuld, daß er nun den Verdacht des Staatsanwalts
aus sich gelenkt hat ?"

Sie stand auf , trat zu ihm und legte ihren einen-
Arm schmeichlerisch um seine Schulter.

„Errege Dich doch nicht unnütz ! Warte doch ruhig
ab . Aus einen bloßen Verdacht hin , ohne Beweise kann
man doch niemand verurteilen "

Sie drückte sich leidenschaftlich an ihn , ohne zu ahnen,
daß jeder Nerv , jede Fiber in ihm bebte , und daß er sich
furchtbar Gewalt antun mußte, ' um nicht aufzuspringen
und sie von sich zu schlendern voll Abscheu und Wider¬
willen.

VI.

Der Termin zur -Eröffnung des von Amtsrat Crusius
hinterlassemm Testaments war vom Amtsgericht in Hohen-
walde angesetzt . Es fanden sich in dem Äerhandlungs-
rimmev .außer der Wsiwe der Bruder des Erblassers uzid

dessen Frau , sowie der Amtsvorsteher , Baron von Kam-
berg , und Oberinspektor von Warneck ein.

Friedrich Crusius hatte sich Mut getrunken . Das
sah man seinen feucht glänzenden Aenglein , dem sehr
lebhaften -Inkarnat seines Gesichts , sowie seinen fahrigen,
unsicheren Bewegungen an . Auch Frau Marianne schien
sich in einer sehr erregten , nervösen Stimmung zu be¬
finden . Bald lächelte sie ganz unmotiviert , dann steckte
sie wieder eine ganz ostentativ ernste , feierliche Miene
auf . Ihre Schwägerin begrüßte sie zuerst mit einer
freundlichen , ganz in lächelnde Liebenswürdigkeit getauch¬
ten Miene , um im nächsten Moment ihren Gatten , der
seiner Schwägerin die Hand zur Begrüßung reichen wollte,
am Rockschoß! heftig zurückzuziehen und ihm eine ärger¬
liche Zurechtweisung zuzu -rannen.

Ein junger Assessor war mit der Wahrnehmung der
Amtshandlung betraut worden . Er entnahm das Testa¬
ment seinem Behälter , zeigte den Anwesenden , daß die
Siegel unverletzt waren und öffnete dann das Schriftstück,
setzte sich und brachte den Inhalt zur Verlesung.

Alle Anwesenden horchten aufmerksam zu . Frau Ma¬
rianne rutschte unaufhörlich unruhig , in steigender Er¬
regung auf ihrem Stuhl hin und her und wurde abwech¬
selnd blaß und rot.

Nach ein paar herzlichen Worten , die der Testierende
an seine überlebende Witwe richtete , erklärte er dieselbe
für seine Universalerbin , der sein Gut Wittendorf , sowie
der größte Teil seines Barvermögens zufallen sollte . Die
Pacht der Domäne Britzen sollte auf den Oberinspektor
von Wärneck überschrieben werden , die dieser für Rech¬
nung der Witwe übernehmen solle . Ter Testierende be¬
zeugte seinem Oberinspektor nicht nur durch - diese Ver¬
fügung sein volles Vertrauen , sondern zollte demselben
auch in warmherzigen , dankenden Worten seine unein¬
geschränkte Achtung und Wertschätzung . Außer einigen
kleinen Legaten an ältere Angestellte wurde für Ludwig
Crusius , den Neffen , und Meta Crusius , die Nichte , je
ern Legat von fünfzigtausend Mark vermacht , mit der
Emsch-ränkung , daß das Kapital den beiden Erben an
chrem dreißigsten Geburtstage ausgezahlt Werden sollte
Bis dahrn sollte das Legat der Verwaltung des Barons
von Kamberg unterstehen , der den beiden jungen Leuten
nur die vierteljährlichen Zinsen zu behändigen hatte . Daß -
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Mstalt ^ t , als das „ freie , demokratischL" Süddeutschland '.
X.

N a ch s ch r ist: Hoffentlich - sorgien unser Landtag und
der Stadtmagrstrat in Oldenburg dafür , daß auch an den
Gymnasien und den städtischen höheren Schulen das Schul¬
geld nach Steuerstufen festgesetzt wird , daß also die beiden
Ausnahmen aus unserem Herzogtum bald , verschwinden.

Der Einsender.

Kus üem GkSWEHgWM»
Lsr Nachdruck unserer rnrt Korrespondenzzeichen versehenen OriginaiberZ ^ S
W «ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BettHM

« Ler lokale Dorkornmnifse sind der Redaktion st- rs willLowmen4
Oldenburg,31 . Dezember.

* Persoualnotiz . Das St -ats -ministerium- macht bekannt, daß
vom 1 . Januar 1909 ab an Stelle des Landrichters Ianßen
der Landrichter Dr . Rumps Hierselbst zum stellvertretenden
Vorsitzenden des Schiedsgerichts für Arbeiterüersicherung im
Herzogtum Oldenburg ernannt , ist.

* Der spanische Violinvirtuose Joan de Manän wurde
von der Hochschule zu Valencia zum Ehrendoktor und
Professor ernannt.

* Die Wahl des Abg . Dr . Otto Wremer zum unbesolde¬
ten Stadtrat von Berlin hat die Bestätigung des Oberpräsi¬
denten gefunden . Die Einführung des Gewählten in sein
neues Amt soll in der ersten Sitzung des neuen Jahres statt¬
finden.

* Schulsachen. Für die Realschule i . E . zu Brake , au der zu
Ostern 1909 die Tertia eingerichtet wird , wird zum 1 . April
bezw . 1 . Oktober 1909 ein Zeichen- und Turnlehrer gesucht . Das
Gehalt beträgt 2000 F , bis 4200 .L , mit Zulagen von 200 F . nach

, je 2 Jahren . Die Stelle ist sofort penstonsfähig. Das Ruhe¬
gehalt beträgt irr den ersten 10 Jahren 50 Prozent , dann je ein
Prozent mehr bis 90 Prozent des Gehalts.

* Gesundheitliches- Ein Freund der Jugend bittet uns um
Aufnahme folgender Notiz : In schnellem Laufe sicht man oft¬
mals die Kleinen, um nicht zu spät zu kommen , den Schulweg
zurücklegen. Solches von Angst begleitetes Eilen , welches den
jungen Lungen schon zu anderer Zeit nicht angemessen ist, wird
bei dem jetzt herrschenden schneidendenOstwinde leicht gefährlich,
da es bei der fester anliegenden und schweren Winterkleidung,
welche ohnehin schon zu beschleunigterem Atmen nötigt , zur Er¬
hitzung führt, , welche leicht eine Erkältung im Gefolge hat. In
solcher Zeit, .wie der jetzigen , muß das Kind daher den Schulweg
ckne angemessene Zeitspanne früher antreten , mit der strengen
Weisung: „Geh' langsam und atme mit geschlossenem Munde !"

* Jagdschluß. Mit dem heutigen Tage ist die Has enjagd
vorbei, während die Jagd auf Hühner schon Ende Novem¬
ber endete. Andere Jagdarten kommen hier weniger in Be¬
tracht. Die 3—4 Tage der Hasenjagd, die zwischen Weihnachten
und Neujahr lagen, wurden von den Jägern noch nach . Möglich¬
keit ari-genutzt; allein fast überall mit dem bekannten ungün - '
fügen Erfolg , Von den Suchen kehrten hier die Jäger aus den
näheren und entfernteren Revieren meist ohne, selten mit ge¬
ringer Beute wieder heim. Auch die Treibjagden auf Hasen, die
in die letzten Tagen der Jagdsaison verlegt worden waren , hatten,
meist beklagenswert geringe Resultate . Nun folgt eine neun¬
monatige Schonzeit für die Familie Lampe, die in den letzten
Ndonaten so großer Bedrängnis und so vielen Verfolgungen
ausgesetzt war. Sie kann ohne Besorgnis vor dem Blei und
dem . Hunde des Jägers ihre Lagerstätten im Wald und Feld und
Wies' und Hecken aufsnchen . Und dennoch, mit der Schonzeit,
die den Hasen so HbeWK not täte, , ist. es eine Sache . Auch an¬
dere, als Jäger , haben Flinte und Hund. Wehe den Hasen,
wenn sich, nun Schtreefall einstellt! Er ist des Wilderers Freund
und der Hasen todbringender Feind . Trotz gesetzlicher . Schon¬
zeit fallen bei Schnee in mondhellen Nächten bei den Kohläckern
nächtlicherweile auch nach ! dem . 1 . Januar viele Hasen, die dem
Jagdblei des Jägers glücklich , entronnen , den Flinten der Wil¬
derer zum Opfer, Auch die Schlingenstellerei wird durch.
Schiweefall außerordentlich begünstigt. Auf der Schneedecke weiß
der Schlingensteller zu lesen , wo sich noch ein HäZlein aufhält,
und danach trifft er seine Dispositionen, — Im allgemeinen hat
man aus fast allen Jagdrevieren unseres Landes Klagen
über die Ergebnisse der Jagd , namentlich der Hasen¬
jagd , gehört . Fast alle Jäger und alle Naturfreunde haben die
Erkenntnis , daß durchgreifende Maßnahmen getroffen werden
müssen- wenn das Niederwild, Hasen und Hühner , in unserem

mit dieser Bestimmung das den beiden jüngeren Ver¬
wandten hinterlassene Kapital der Verfügung der Eltern,
besonders der Vergeudung durch den dem Dtunk und
dem Spiel ergebenen Vater eiilzogen werden sollte , war
klar , wenn es auch, nicht offen ausgesprochen Wurde.

Den Schluß der letztwilligen Verfügungen bildete eine
an den Amtsvorsteher Baron von Kamberg gerichtete Bitte,
das Amt des Testamentsvollstreckers zu übernehmen und
dev Witwe , sowie dem zum Administrator der beiden
Güter eingesetzten Oberinspektor von 'Warneck mit Rat
und Tat zur Seite zu stehen . Damit wollte der Assessor
die Gerichtsverhandlung für beendigt erklären . Aber Frau
Marianne "führ zornentbrannt in die Höhe.

„ Was ? Das ist alles ?"
„Das ist alles, " bestätigte der Assessor.
„Und wir — mein Mann , der leibhaftige Bruder , und

ich, die Schwägerin , sind gar nicht erwähnt ?"
Der Assessor blickte noch einmal in das vor ihm.

liegende Dokument.
„Das Testament enthält nichts weiter, " erklärte er.
Frau Marianne schlug außer sich vor Wut und Ent¬

täuschung mit der flachen Hand auf den Tisch, hinter dem
dev Assessor stand.

„Da protestieren wir, " kreischte sie. „Das geht nicht
mit rechten Dingen zu . Da erheben wir Einspruch . Wir
lassen uns nicht einfach übergehen ." Cie kehrte .ihr er¬
hitztes Gesicht mit den funkelnden Augen ihrem Gatten zu.

„Warum redest Du denn nichts , Du , Du Suse , Du ?"
Da erhob sich der also Zurechtgewiesene schwerfällig.
„ Ich pro — protestiere, " lallte er . „Jawohl , ich pro¬

testiere !"
Der Assessor machte eine Bewegung der Ungeduld.
„ Das Testament ist ordnungsmäßig deponiert und

eröffnet . Ein Protest ist nicht zulässig . Wenn Sie das
Testament anfechten wollen , dann müssen Sie die gericht¬
liche Klage anstrengen ."

Er entfernte sich . Die übrigen Anwesenden folgten
seinem Beispiel ! Nur Frau Marianne blieb schimpfend,
zurück, bis ein '-Gerichtsdiener sie hinauswies . . . .

Um Von Hohenwalde nach Wittendorf zu gelangen,
- - hatte man das Rittergut Kambergshof zu passieren . Ans

Einladung der Amtsrätin nahm der Baron neben
.- m dem offenen Landauer Platz , in dem sie mit ihrem

Lande nicht vollständig ausgervtt -et werden soll , lieber die Art
der MaßnähMen , die das verhüten sollen , sind die Meinungen
sehr verschieden . Vielleicht nimmt sich die Regierung , in nächster
Zeit der Jagd an . — In dem benachbarten Ostfriesland

' dauert die Hasenjagd noch bis zum 15 . Januar einschließlich.
Diejenigen hiesigen Jäger also, die dort Jagdbezirke besitzen,
können sich des Jagdsports noch reichlich . 14 Tage länger

* Gesetzblatt Band 3K Stück 77 der Gesetzsammlung ist
ausgegeben , enthaltend : Bekanntmachung des Staatsmini¬
steriums vom 28 . Dezember 1908, betreffend Aenderung der
Eberkörungsordnung für den Amtsverband Wil¬
deshausen.

* Katholischer Arbeiterverein . Am nächsten Sonntage,
3 . Januar , hat der kathol. Arbeiterverein im „Kronprinzen"
-seine Weihnachtsfeier mit Verlosung. Auch findet
eine Wiederholung des TheaterspielA statt.

* Der Kriegerverein der Oldenb. Glashütte hielt im Ver-
einslokal „Harmonie "°Osternburg s eine Generalvers a m m-
lung ab. In den Vorstand wurden gewählt resp. tviederg-e-
wählt : Eugen- Schmidt als 1 . Vorsitzender, H . Knust als 2.
Vorsitzender, K . Jelken als Kassierer. Aug. Harfst als 1.
Schriftführer , Max Bulle als 2 . Schriftführer , Behr -ends
und Weber als Revisoren . Kaisers Geburtstag feiert der
Verein durch Ball unt abwechselnden Vorträgen am 31 . Januar
im Vereinslo -kal . EZ wurde erwähnt, daß das verflossene Jahr
für die Vereinskasse kein gutes gewesen ist, das ist einesteils auf
die vielen Sterb -efä-lle, andernteils auch auf die Krisis der Glas¬
hütte zurückzuführen, desbald mußte auch, die mit vielen Kosten
verbundene Weihnachtsfeier ausfallen . Die Versammlung wurde
mit einem . Hoch auf Kaiser und Großherzog um Uhr ge¬
schlossen

* Nadorst , 29 . Dez. Der Kriegerverein Nadorst
beging die Weihnachtsfeier in Westens Etablissement
(Inh . : Jvh . Buschmann) durch eine Tannenbaumfeier , Besche¬
rung , Unterhaltun -gSabend und Verlosung von nützlichen Sachen.
Die Beteiligung war die denkbar beste von jung und- alt . — Der
Mannergesangverein Nadorst gab am 1 . Weih-
nachtstage, wie alljährlich, beim Gottesdienst in der Kirche
zu Ohmstede zwei Kirchenlieder zum Besten. Der Kirchenrat
von Ohmstede dankte für die Mitwirkung durch Schenkung von
Liedern.

* Etzhorn, 29 . Dez. Die Weihnachtsfeier des hiesigen
S chütz e n ve r e i ns , die im Vereinslokal (Patentkrug ) statt-
fanh. ist gleich wie in den Vorjahren aufs- beste verlausen . Eine
besondere Freude wurde den Kindern durch die Bescherung be¬
reitet , die bei der Tann -enbamnfeier stattfand . Zu der Verlosung
war ein ansehnlicher Betrag aus der Vereinskasse bewilligt
worden.

* Donnerschwee. 29 . Dez. Der K r i eg e rv e r -e i n Osten
der Landgemeinde Oldenburg veranstaltete- seine
Weihnachtsfeier am 1 . Festtage im Ver-sinslokal-e (Grüner Hof) .
Um,6 Uhr hatten sich die Mitglieder mit ihren Angehörigen und
Kindern recht zahlreich eingefunden. Bei der Tannenbaumfeier
-erfolgte zunächst die Bescherung der Kleinen. Nachdem nahm
der Unterhaltungsabend den Anfang, zn welchem man geschulte
Kräfte- gewonnen hatte, so daß ein reichhaltiges und schönes Pro¬
gramm zur Aufführung gebracht werden konnte,

* Osternburg , 30 . Dez. Der große Ball am - Neujahrstagein der „H a r mo n i e" wird, mit großen UeLerr.aschun .g-en . ver¬
bunden sein . (Siehe Inf .) — Der S a a- I s ch i e ß v e r e i n
„Teil" hält am Neujahrstage ein Ta -nzkränzchen im Saale des
Herrn Koopm-ann ab . (Siehe Ins .)

" Delmenhorst - 29. Dez . Gestern und heute trat hier
das Preisgericht zur Prüfung der für die Umgestaltung der
Marktplätze und die Erbauung eines Rathauses
eingegangenen Pläne zusammen . Das Preisgericht besteht
aus dem Bürgermeister Koch als Vorsitzenden , dem Beige¬
ordneten Landesbaurat a . D . Rehorn - Köln , Prof . Hoe-gg-
Bremen , Baurat Rauchheld - Oldenburg , Stadtbaumei¬
ster Kühn -Delmenhorst , Ratsherrn Fabrikdirektor Gerecke-
Delmenhorst , Stadtratsmitglied Kaufmann Mühlenbrok-
Delmenhorst . Von 52 eingegangenen Entwürfen wurden 15
auf die engere Wahl gestellt . Zwei erste Preise von je 1600
Mark (der erste und zweite Preis waren zusammengezogen)
erhielten Architekt Emmingmann - Berlin .und Architekt Stoff-
regen - Bremen . Bei dem ersteren erschien besonders die

Oberinspektor zur Stadt gefahren war . Die Gemüter
waren von dem eben Erlebten noch so erregt , daß man
sich -zu einer Aussprache gestimmt fühlte , auch machten
es die Bestimmungen des Testaments erwünscht , daß sich
der Testamentsvollstrecker und die Witwe des Erblassers
über manche Punkte je Her je besser besprachen . So
rollte man unter lebhaftem Plaudern auf der Chaussee
dahin . Es war eine herrliche Fahrt am lauen , milden
Maientag . Der Blick ruhte mit Wohlgefallen auf dem
frischen , grünenden Laube des Eichen - und Buchenwaldes,
der sich - zu beiden Seiten der Chaussee hinzo -g . Die Wan¬
gen röteten sich unter der Einwirkung 'der schnellen Fahrt,
des eifrigen Gespräches und des warmen Sonnenscheines;
die Augen blickten klarer und lebhafter.

Nach etwa einer Stunde fuhr man vor dem Herren¬
hause von Kambergshof vor . Ter Amtsvorsteher lud seine

' beiden Begleiter herzlichst ein , Rast zu machen und in
seinem Hause ein kleines Frühstück einzunehmen . Die
lange Gerichtsverhandlung und die Fahrt habe doch ihnen
allen Appetit gemacht , und auch seine Tochter werde sich,
freuen , die Frau Amtsrätin und Herrn von Warneck zu be¬
grüßen.

lieber das Gesicht des Oberinspektors lief zwar ein
peinvolles Zucken, und ein unwillkürlich ablehnender Aus¬
druck beherrschte seine Mienen , aber da die Amts¬
rätin , die die Einladung wohl als eine erwünschte Zer¬
streuung ansah , dankend annahm , so blieb ihm nichts
übrig , als sich, zu fügen.

Daß Fräulein Eva durch den improvisierten Besuch
sich angenehm überrascht fühlte , war ihren freudig auf-
strahlenden Augen , und der liebenswürdigen , herzlichen
Begrüßung unschwer anzusehen . Während die ältere
Dame , eine entfernte Verwandte , die seit dem vor . Jahren
erfolgten Tode der Baronin den Haushalt leitete , in die
Küche eilte , um die nötigen Anordnungen zu treffen,
begaben sich die Herrschaften , die ja den ganzen Vormit¬
tag in der dumpfen Luft des Gerichtszimmers verbracht
hatten , in den schönen , großen Park , der sich hinter dem
Herrenhanse bis an den Wald erstreckte, der zwischen Kam-
bergshvf und der Domäne Britzen lag.

Frau Cousins schritt yii . td.em Amtsvorsteher vorauf.
Aber 1^Wrend - di« beiden ersteren . sich angelegentlich über
Fragen u -nttzxlM-My, ) die die Te

'
starnentserüf -frumg in

Platzgestaltung in vollendeter Weise gelöst, während der letz,
tere sich durch eine wohlgelungene Architektur des Rathauses,
dem er als Turm den projektierten Wasserturm beigibt, . aus¬
zeichnet. Einen dritten Preis erhielten die Architekten Hans
und Heinrich Lassen-Bremen . Außerdem wurden zwei Ent-
würfe zum Ankauf empfohlen.

* Delmenhorst, 30t Dez. Kaufmann! Kluge kaufte das
von ihm , bewohnte Haus der Frau Wwe. R -eyersba ch, füc
21000 F ., mit Antrirt zum . 1 . Februar.

* Altona , 30 . Dez . Der praktische Arzt Dr . med . Arnold
in Stellingen -Langenfelde , der vor einiger Zeit im Schlafe
die Tischlampe umgestoßen hatte , ist im Krankenhause an
den F olgen der Rauchvergiftung

Gottesdienstliche Nachrichten.
Lambertikirche in Oldenburg.

Am Freitag - dem 1. Januar (Neujahr ) :
1 . Hauptgortesdienst iS Uhr ) : Pastor Willens.
2. Hauptgottesdienst (LSsiZ Uhr) : Pastor Schneider.

Im Sylvestergottesdienste und am Rsujahrstage Kollekte
für das Gemeindehaus.

Am Sonntag nach Neujahr , dem 3. Januar:
1 . Hauptgottesdienst (S Uhr ) : Pastor Pleus.
2 . Hauptgottesdienst (Itt '/s Uhr ) : Repetent Bultmann.

Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.
In der Aula der Cäcilienschnle:

Kindergottesdienst 11U Uhr : Pastor Schneider.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt irr.
Bureau der ersten Pastorei , Amalienstraßs 4. (Nur a«
Werktagen von 10 bis 1 Uhr .)

Elisabethstift in Oldenburg.
Am Freitag , dem 1. Januar (Neujahr ) :

Gottesdienst (ISsis Uhr) . Pastor Thien.

Earnisonlirche in Oldenburg.
Am Freitag , dem 1 . Januar (Neujahr ) :

Gottesdienst ISHs Uhr : Divisionspsärrer Roage.

Kirche in Osternburg.
Am Freitag , dem 1. Januar (Neujahr ) :

Gottesdienst Lv Uhr : Pastor Dedc.
Am Sonntag nach Neujahr , dem 3. Januar:

Gottesdienst IS Uhr : Hilfsprediger Stölting.
Reichte und Abendmahl II Uhr . Pastor Dede.

Kirche in Eversten.
Am Freitag , dem 1. Januar (Neujahr ) :

1V Uhr : Gottesdienst.
Am Sonntag nach Neujahr , dem 3. Januar:

LS Uhr: Gottesdienst, danach Beichte und Abendmahl.
*

Kirche in Ofen.
Am Freitag , dem 1. Januar (Neujahr ) :

Gottesdienst (Ssis Uhr -, anschließend Kinderlehre . Pastor
Ramsauer.

Am Sonntag nach Neujahr , dem 3. Januar:
Gottesdienst (SVs Ubr). anschließend Kinderlehre . Pastor

Ramsauer.

Kirche in Ohmstede.
Am Freitag , dem 1 . Januar (Neujahr ) :

IS Uhr : Gottesdienst.
Am Sonntag nach Neujahr , dem 3. Januar:

1V Uhr : Gottesdienst , danach Beichte und Abendmahl.

Neueste 8eräen kür
Uobsn unck Blouson. Wunäsrvolls ^ us^ abl

verzollt ins Haus. Ltuster kranllo.
SeiüenrlvU - kLkrill -voioir

Adolf Kriklüon Lr 6 >0 . , Itxl . »o !I . , ^ ünivll (Seknvett)

ihnen angeregt hatte , gingen die jungen Leute eine ganze
Weile schweigend nebeneinander . Beide rangen sichtlich
mit den Empfindungen , die das plötzliche Zusammen¬
treffen in ihnen hervorgerufen hatte . Unter diesem stillen
Kämpfen verlangsamten sich auch unwillkürlich ihre
Schritte , so daß sich der Abstand zwischen ihnen und
den lebhaft Voraufschreitenden immer mehr vergrößerte.

Endlich raffte sich Herr von Warneck , um der Pein¬
lichkeit dieses stummen Nebeneinanderschreitens ein Ende
zu machen , zu einer Frage auf.

„Ihr Herr Bruder ist schon nach seiner Garnison zu¬
rück -gekehrt ? "

In den lieblichen Zügen der jungen Dame prägte
sich eine deutliche Enttäuschung aus ; sie schien etwas
ganz anderes als diese konventionelle und wohl über¬
flüssige Frage erwartet zu haben.

„Jawohl , schon am Tage nach der Beerdigung, " ant¬
wortete sie leise.

Eine kleine Pause , dann die weitere Frage : „Sie
haben es gewiß sehr bedauert , daß sein Urlaub nur ein
so kurzer war ?"

„Ja — jawohl .
" ' *

Die beiden jungen Leute schritten wieder eine Weile
schweigend nebeneinander . Die Baronesse hatte ihr Gesicht
von ihrem Begleiter abgewendet und blickte in das Ge¬
büsch am Wegesrande , während Kurt von Warneck zur
Erde niederstarrte , mit seinen Zähnen an der Unterlippe
nagend , anscheinend von einer schweren Last bedrückt-

^Beider Mienen waren blaß und verstört.
Plötzlich schien sich der Oberinspektor wieder an seine

gesellschaftliche Pflicht zu erinnern . Er erhob sein Ant¬
litz und zwang sich zu einer neuen Frage:

„ Werden Sie im Sommer wieder an die See gehen ?"
Die Gefragte zuckle schmerzlich zusammen und es ver¬

strich eine peinvolle Minute , bis sie die Antwort her¬
vorbrachte.

„ Ich — ich glaube nicht ."
Es klang fast wie verhaltenes Weinen.
Erschrocken richtete der junge Mann jetzt seinen

Blick auf seine Begleiterin . In ihren Augen standen
die Hellen Tränen ; er sah , wie sehr sie litt und wie
bitter .sic mit ihrer . Gemütsbewegung kämpfte.

( Fortsetzung folgt .)
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Für den am s, Januar k. Is . in Rraft tretenden neuen ssostscheckverkehr

habe ich ein leicht verständliches und übersichtliches

j) ostschechLinnahme- u. Ausgabebuch
Herstellen lassen . Bestellungen erbitte möglichst umgehend.

ÄUH . Langestr . 63

Ks !ligl . PmßLlgssellli »ttttiei
zur 1 . Klasse,
Ziehung 12. u . 13. Januar >

für jede Klasse L 4 5 10 20 40 ^
für alle 5 Klassen „ 20 25 50 100 200 „

Porto u . Bestellgeld 15 Listen 1 . - 5. Klasse 60 H,
empfiehlt u . Versender auch unter Nachnahme:

gtto UM StSU8tlÄ88S 14.
Königl. Preuß . Lotterie - Einnehmer.

Leuti ^ en Ta ^ e nadmen

wir Herrn MU ? Lecker , 5okn
unseres Zeniors, Ln unser Ke-
sckäkt als LeiLkaker aut.

Lrake , I . Januar lSOS.

LorLsteäe T Lectler.

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen,

Julius - Mosen- Platz 1.
Dienstag u. Jreitag von 4—6.
Waschfrauen, Stundenfrauen,
Scheuerfrauen usw . werden un¬
entgeltlich Stellen nachgewiesen.
Verkauf von Hemden. Socken u.
Strümpfen , wie Ausgabe und
Annahme von Näh - und Strick¬

arbeit jeglicherArt.

Roh -Baseline,
bestes Mittel , um das Leder
weich und wasserdicht zu machen
empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr.

Die Anskimstsstelle

derMchlfahrtsvereimgiln - ,
Moltkestratze 22,

ist an allen Wochentagen von
1V bis 11 Uhr geöftnet.

Ginge Lagerplätze
mit Gleisanschluß direkt am
Tüterbahnhof sind « och zu ver¬
miete«.

8e ;! . Anfrage« «nt. S . 712
an die Erped . d. Bl.

LLürrslllsNs LSI » » «
ohne Gaumenplatten , Krone « u.
Plomben aus Porzellan , ganz
za ' nähnlich, und aus Gold.

LifiriLwAUNs LainuNelivr,
— Oldenburg, Langestr . 78 . —

Lager u. Anfertigung
von Schnüren, Quasten , Bällchen,
Besätzen und Fransen, zn Möbel »,
Gardinen, Kinderwagen u. Kleidern

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Premn
Vttol-ksllkrstellv, Posamentier
31 . Äurwickstr. Kurwickstr . 13

Wnnsi'Iil'SnIt-
beiten , Haut - und Geschlechtsleiden,
Folgen heiml . Gewohnheit , etc . etc.

Weißfluß,^ kranlh . Regel-
störung etc . gründl.

n »d gewissenhafte Behandlung.

Mllv «
'. llag86 ! 6l ''8

tivmöop . k>rsxis
Lruad arx , 8evperd »I»» vli.

Haus od . BällpLatz^
Mittlerer oder Ncusterer Damm,
zu kamen ge u .ht.

Ockrrle » nstt Preis mit . 8 . 869
die Lr̂ Ld. tz. Bltutes.

FraWkoaseroea,
allerseinste Oualität,

enipfiehlt
l». LvUstoa«,

Hoflieferant.

Männer'
sollten keinen ^ .nZenklirk rö-
A6rn, sonckernsofort „kortisin"
nehmen . (Aärmenäe Resultate!
Sofortige IViriluasl Qarsntiert
unMLckllch . Rädere Auskunft

gratis.
X. Sckünsmsnn, öorlin >51,

Rrieckrickiür. 5.

Zu verk. 3 «och schöue
ueberzieher

und 1 «euer prallt.
Ha«d«Musterkoffer.
SchSserftraße 19, oben.

^ fWenisctie
' e«a»rr>»rn»« . oivussi. Latato^
W. Lruvkvdl.vivl.Zerrte u.krok. xrati u iy
K L. vorrr, 0>uLLU»»r«U»deüc - W

>H«e1!n Kn., k'rieäricdstraossVl/SL^
Eheleiden klugzu »leidenu. d.

Kinder - Ueb erzähl ehrt Buch 1.
Mk . in Marken d . Rob . Jäger,
DresSen-A., fltöhrhofsg . 16. Jll.
Preisl . inter .Büch . u. hyg . Art . grat.

Verlangen 3is äss Such
cker

kllmiliellsrrt!
v . vr . kriikiinS-

Oe§ . Rins. v . 95 ^ I . Kalken.
« . k î?v1slsbsir,

Kressen l. kostkuck l Kt.

visikräuterllllr.
Rür ssckss Raus rvicktiZ.

Rim Kranke rvertvoli.

KMI MlWIck
116 Leiten stark.

— Rrsis 30 RteimiZ —
franko per Krsrmdanck

vom

kelMilM . ZWülikil
".

Lreinen » 8t . Rauiistr . 21^

IWabattinarkea!
am Sambeatz , 2. Zamar1888,
verabfolge an jeden Käufer beim Einkauf von Waren
von 1 Mark (ausgenommen Zucker) oder doppelte Gut¬
scheine auf meine so beliebten Gratisbeigaben. '

Kaffee,
täglich frisch geröstet.

Spezial -Melange , gut u. reinschmeckend , . Pfd. 1 — 1
Feine Spezial -Melange , kräftig , aromatisch,

sehr zu empfehlen . . . . . . . „ „ 1.201
Java -Melange , fein und ergiebig . . . . „ „ 1 .401
Karlsbader Mischung mit Preanger Java „ „ 1 .80j
Haushalts -Mischnngen schonfür. . Pfd. 80 «. 99 Pfg . l

Rö . Sowohl auf die Auswahl des Rohkaffees als!
auch auf die richtige Zusammenstellung der Sorten lege!
die allergrößte Sorgfalt , sodaß auch der feinste Geschmack!
befriedigt werden dürfte. t

Roll - ZLaLkvs
empfehle in alle« Sorten und Preislagen billigst.

In Säcken zu Börsenpreisen,
ostfriesische« «S Mischung,

Pfund 1 1 .20 , 1.40, ! garantiert rein , Pfd. ^ 1.00, 1
1.60 u. 2 .00 l 1 .20, 1 .40 , 1 .60 U . 2 .00

vL <ra «»»

üsmdurger IlsKee-csger

6
.
Ketelsäors

Mäenblirg . isngeslr . 78.

ttänälvi' erkalten köekbten kabatt . !

vie ietrte llülle
v , LLZen

'Oroo6 ^ s88elän <1fgnx
up6 Vi/anäe «5t

VtzlIIIlIöI'
'
8l!lie

k
'
ilWeii - kliniItioii !UU!:

rurft1er8tellun8 vr88er6ictiten Zementmörtels

' ,, !H
-» 4 st ^ ^

Vor '
sifrlvfindmllrlgeQ virä xeveunt!

Wunnsrscko Situmen^Wseks , Q . m . h . l-i.
^ ls Kctsrenrsa Ä ' Xstslvg gratis

Die Unterzeichneten Banken und Bank¬
geschäfte führen ab 1 . Januar 1909 beim Post --
scheckamte Hannover Postscheck - Konten.

Geschäftsleuten und Gewerbetreibenden wird
empfohlen , an ihre Kunden zugleich mit der
Rechnung über gelieferte Waren oder als An¬
lage zu Preisverzeichnissen usw.

Zahlkartenformulare
zn übersenden . Der jeder Zahlkarte anhängende
Posteinlieferungsschein eignet sich auf der Rück¬
seite zum Ausschreiben der Rechnung für die
Geschäftskunden . Auf Zahlkarten können von
jedermann Beträge bis zu Mk . 10000 .— bei
beliebiger Postanstalt eingezahlt werden . Im
Gegensatz zur Postanweisung wird die Zahl¬
karte vom Einzahler nicht frankiert.

Wir geben bis auf weiteres Zahlkarten , be¬
druckt mit unserer Kontonummer und Bezeich¬
nung unseres Kontos , kostenlos ab und belasten
die postseitig für Einzahlungen uns zu berech¬
nenden Gebühren , d . i . für jeden Teilbetrag
von Mk . 300 — 5 Pfg.

Es kostet also ein Betrag bis zu Mk . 500 .—
unseren ' Geschäftsfreunden 5 Pfg . , bis zu
Mk . 1000 . — 10 Pfg . usw.

Dieser Weg ist billiger als das Versenden
von Geld durch Postanweisungen oder durch
Wertbrief . Die Gutschrift eingegangener Be¬
träge erfolgt sofort unter besonderer Anzeige.

0 . D 6 . LaUm,
Postscheck -Konto Nr. 352.

W . kortmsrm D 5ökve,
Postscheck -Konto Nr . 361.

veukcke AatrimaldanK»
Kommanditgesellschaftauf Aktien,

ZweigniederlassungOldenburg,
Postscheck-Konto Nr . 388.

Otüe » bur Ssebe I ^aväesdaLL»
Postscheck-Konto Rr . 319.

OLäendurLiscke 5psr T I ^eik Sank
Postscheck-Konto Nr . 148.

Wie », >M , Brikcts.
Mamm Srutzkohlen, Gröste I, II u. III,
Authraeit- „ „
Salon-

I, I! u. III,
I. II,
I, II n. III,Hutten-Koks, „

Brannkohlen-Brikets,
Grude , Brennholz (zerkleinert ),
Feueranzünder, Plüttkohle» (dunstfrei)

empfiehlt

verdL MsentLsa,
Fttnspttchtt11 . Hoflieferant. Ahnhofstr. 1Z.

Liekvrslv» rur Vsclügung
von Kation u. -4Sua«n. VottatLncftg

^ stsin sisstttek svdventiomofl!

MjchM5 .Mn .SMLW

Winterhandschuhe,
« « llkiie Inie »ßtW,se , « Im KiNerKümse,

« ie «c Hekrt»M > s«« ic gchiikic JaK«
verkaufe , um sLuLllvL «ksniLl srrr rLniuro»

bedeutend untev Peels.



! -Tr«O»
Bei Ausbleiben bestimmt. Vor¬

gänge Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen für Frauen , von
hervorragender Wirsiamkeit, L Fl.
4 Mark versendet diskret

Fra« Stelzer , Hannover 3,
Schlägerstraße 11.

Ovanon wenden sich bei Aus-
Allmtn bleiben bestimmter
Vorgänge , Fluß re. sofort ver¬
trauensvoll an Kosmos , chem.
mediz. Laboratorium in Herisau
(Schweiz) . Biele Dankschreiben.
Rückporto erbeten.

WK » IMS LSG-
sten u. billigsten hygienische«
Bedarfsartikel . Katalog gratis u.
frko . R . Grosse, Gummiw .-Ver-
jand , Magdeburg 2. Postfach.
Eine Gastwirtschaft
oder ein Bauernhof
zu pachten gestützt.

Offerten befördert unt . 8. 864
die Geschäftsstelled . Bl.

Empfehle in hochfeiner kräf¬
tiger Qualität
6oWLk,ArpLk,l?um
in allen Preislagen.

Weinhandlnng Aug. Lührs,
Fernfpr . 453 . Kurwickstr. 12.
Mitgl . des Rabatt - Sparvereins.

Für Anfänger!
Zu. verk . Eckgrundstück , Haus

mit Garten , eignet sich seiner
besonders günstigen Lage wegen
zur Errichtung e. Wirtschaft,
Kolomwlw.- . Delikatessen- oder
dergl . Geschäft. Auch passend für
Handwerker. Refl . wollen Osf.
u . E . P . Filiale . Langestn 20.
niederlegen.

Zu verknuse«:
2 gut erh. Landauer,
1 Halbchaise,
1 gr . Flaschenbierwagen,
1 „ Brotwagen,
sowie mehrere Break» und

Rollwagen.

M . WM.
- Lsnt , Arngaststr - 4—8.

WekDß

Marke gesetzlich geschützt.
In Flaschen13, 3V , SOu . 100 .t) .
Fabrik : WalterSiegel ,Ohligs.

Vertreter für das
Großberzogtum Oldenburg

und Wilhelmshaven:
EberhardtTietert.OlSenburg

Amalienstr . 6.

Guter Mittagstisch.
Langestraßc 21 , 2. Et.

He«
— pro Ztr . 3 ^ —

u. Stroh
— pro Zlr . 1,50 ^ —

ist ab .mgebeu. _ Gut Lon.
- - LtLIÜSv - -

und Brautkränze werden billig
eingerahmt.

L. Frkchtning , Haarenstr . 45.

ch- VM!
Lange Zeit litt meine Frau an

heftigen Magenschmerzeu, Er¬
brechen, Aufgeregtheit, Rücken-
u . Brustschmerzen, Herzklopfen,
Angstgefühl, Blutandrang zum
Kopse , Stuhlverstopfuug und
Mattigkeit, u . ist im Jahre 1897
durch die briefliche leicht durch¬
führbare und auch billige Heil¬
methode des Hrn . C. B . F. Rosen¬
thal, Spezialbehandlungnervöser
Leiden, in München , Bavaria¬
ring 32 , vollständig geheilt wor¬
den. Nachdem sich also meine
Frau über 1 » Jahve wieder ganz
wobt fühlt, danken wir hierdurch
öffentlich bestens, u. können nur
jedem Kranken raten , sich an Hrn.
Rosenthal brieflich zu wenden.

Abstatt bei Hellbronnin Würt¬
temberg.

Gottlieb Uh u . Frau.

4lamon erh . lieber », diskr . Aufn.
<Amkn bec Frau Keull, Heb.,
Osnabrück, Spindelstr. 23.

Donnerschwee. Zu verk . ev.
zu verm. 2 Häuser . 1 mit 2
Wohnungen u. Sch. L ., 1 in.
1 Wohnung nebst großer Werk¬
statt u . 2 Sch. L> Norderstr . 4.

Feinste

Salzgurken
empfiehlt

6 Lollsteav,
Hoflieferant.

Klikgttlittkin
Nadorst.

Am Sonntag , den 3. Janr.
nachmittags 4 Uhr:

im Vereinslokal (Ww. Theil-
m a n n).

Tagesordnung : 1 . Aufnahme;
2. Abrechnung der Weihnachts¬
feier ; 3. Rechnungsablage des
Kassierers; 4. Wahl des Vereins¬
lokals ; 5. Neuwahlen ; 6. Stif¬
tungsfest und Kaisers Geburts¬
tag betr . ; 7 . Verschiedenes.

Um recht rege Beteiligung bittet
. Der Vorstand.

Lamcu sind . frol. diskr. Aufn.
bei Ww. Heist, Heb ., Hamburg,
Wandsb . L-271 . Gart .b. K. Heimb.

Snejttinti»
ZeWilstil.

Zur Teilnahme an der Be¬
erdigung des Kameraden D.
Bohmann versammeln sich die
Kameraden am 2. Januar , 12^
Uhr , im Vereinslokal.

Der Vorstand.

8 üsrmooie 8
G Osternburg . G
M Am Nenjahrstage: M» Großer SAM. «

r » xi . i . k
mit großen M

E NeöerraslHmrgen. ^
E » Originell — alles lacht.
Hk Der Saal ist festlich
T geschmückt . W
d Es ladet freundl - ein ^
M Willy Lindemann. «

Nsrderulosr.
Am Sonntag , den 17. Januar:

ÜW -
. Ml-

verbunden mit

Aufführungen.
Hierzu ladet sekundlichst ein

Keong kbelei'.

Slhützeu-Lerei«

Euch« c. 8.
Am Sonntag , den 3 . Janr . 09,

im
„Schützenhofznr Tabstenlmrg" :

WeihnaGstier,
bestehend in Tannenbaumfeier,

Aufführungen und

:: Ball. ::
Anfang 7 Uhr.

Da» Berg«üa»mgs -Komitee.

Eversten.
WMMMMMkS

Am Neuicchrstage:

wozu freundlichst einlabet
Dioör. Holze.

Bilikerbrsi-ttschast
v. Oldenburg u. Umg.

Sonntag , den 3 . Januar:

SBall ^S
NN „ Odeon" zu Eversten.

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Am Ner

Großer Bull.
Um gütigen Zuspruch bittet

Li . DsrrlrL « » .

Am Neujahrstage:

,Krüoer üol?
Zwischenahn.

Großer

Neujahrsball.
— Anfang 5 sihr . —

12 Uhr : Große Ueberraschung.
Lade allseitig freundl . ein.

Carl Fischer.
Neu ! Neu!

kelenlelm.
Am NeujahrStage:

Großer Lall
mit

großartige« Wemschnngen,
als Apselsinenschlacht, Bonbon-

regen , Engelgreifeu usw .,
in meinem bestdekoriertenSaale.

Zu diesen : genußreichenAbend
ladet freundlichst ein

Heinr. Brüggemann.
Neu ! Neu!

Osternburg.
Am Sonntag , den 3. Januar:

Oeffentliches

TuuMguuge«,
wozu freundlichst einladet

L. Koopmau«, Bremer CH.

hedmNen dUskn.
Am Sonntag , den 3. Januar:

:: Ball , ::
wozu freundlichst einladet

Aävlk kleemaaa.
Höven.
wozu freundl . einladet

Diedrich Paradies.

Wruburg.
Am Freitag, den 1 . Januar:

Großer

Anfang 4 Uhr.
- Mvcktnrtle in Tassen. -

Zu zahlreichem Besuch ladet
freundlichst ein

0 . kroüns.

Rastede.
stvl voll Wellburg.

Am Sonntag , den 3 . Janr . :

:: Ball. ::
Es ladet freundlichst ein

l - eorS Adlers.

>Moornmkk
'KncgkMkki«

8lin Sonntag , den 3. Januar,
abends 7 Uhr:

Versammlung
in Gräpers Bereinslokal.

Tagesordnung : l . Wahl der
Rechnungsprüfer ; 2 . Kaisers Ge¬
burtstag betr . ; 3. Hebung von
R -träaea : 4. Sonstiges.

Petersfehn.
Nsrifstu'ei'Vöi'vin

siakr volil.
Am Sonntag , den 3. Januar,

abends 6 Uhr:

Versammlung
mit Freibier

im Vereinslokal (Brüggemcmn).
Tagesordnung:

Aufnahmen . Saalfahren betr.
Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen
wird gebeten.

D. V.

Petersfehn.
Turn - Berei«

„Frei weg ".
Am Sonntag , den 10. Januar:

AiftuuM
im Vereinslokal bei H. Brngge-

man«,
wozu freundl . einladet

Der Turnrat.

LLoL.
Am Neujahrst -age:

Großer Ball.
Es ladet freundl . ein

Gustav Meyer.

Kneger -Vemu
lim Lsten der Land¬

gemeinde Mvdnrg.
Am Sonntag , de« 3. Januar»

abends 7 Uhr:

im Vereinslokal.
Tagesordnung : 1 . Ablegung

der Jahresrechnung . 2 . Abrech¬
nung über die Weihnachtsfeier.
3. Neuwahl des ^ Vorstandes.
4. Aufnahmen . 5 . Verschiedenes
und Verkauf der nicht abgeholten
Gewinne.

Der Vorstand.

SIMM MWW
Legelvol.

Neujahrstag (1 . Januar 1909 ) :

Großer
Neujahrs -Bull.

Anfang 4 Uhr. Entree frei.
Es ladet freundlichst ein

_ Dietr. Meyer.

riegeldot.
Mud,Nm

'
.

Sonntag , 3 . Janr . 1909:

mit AuWrilWN.
Anfang 4 Uhr. Ende 2 Uhr.

Der Vorstand.

viasodllrssr
SedNtren-
Vsrem.

Äur Sonntag , 3. Januar 1909:

Zammerkusfee
bei Herrn Meyer , Wirt in Bloh-

Abfahrt mit dem Zuge nach¬
mittags 3 . 10 Uhr vom Bahnhof
Oldenburg.

Die Direktion.
Donnerschwee.

krüller Svl.
Am Nenjahrstage:

Großer

Neujahrs -Ball,
wozu freundlichst einladet

Richard Ungar.

DourrerschweerKrma
Besitzer : l- ebr. keellsmexer.

Am Neujahrstage:XlSinsr Lall.
Anfang 4 Uhr.

Bürgerfelde (ZurErholmU
Am Neujahrstage:

Großer Neujahrs-Ball
mit Ueberraschirngen.

Anfang 4 Uhr . Flotte Musik.
Es ladet freundlichst ein G. MohnLsrn

Nadorst.
Vetjens

Ut» diis 8 ewellt,
Am Neuicchrstage:

Flotte Musik. Neueste Tänze.
Hierzu ladet ergebenst ein

toll , llusolimsim.

„Zum Sr»»ki»,M",
Evevsten.
Am Neuiahvstage:

A Ball. L
Hierzu ladet freundl . ein

_ Herm. Knhlnran«.

Nllhsrst.
Sonntag , den 3. Januar isyg.

18. WWW.
bestehend inSchaNtsrvrren

der Männer - « . Schüler -Abtlg.
mit nachfolgendem

in Westens EtabliMement
(Inhaber : Joh . Buschmann).

Anfang 5 Uhr.
_ Der Turnrat.

„Lüe-n"
, Wersten

Am Neujcchrstage:^ Ball.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet frdl. ein G. Müller.

!>k » UNllMMM.
Eversten.

Am NelttachrA^

Großer
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ Fr. Wachtendorf.

Nkstorster Krug
Am. Neujahrstage:

GroßerBall
wozu freundlichst einladet

G. Theilmasn Ww.

Bloherfelde.
Am Neujahrstage:Ball. ::

Anfang 6 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

L. 8cüüä1t.
Gesang - Verein

Teutonia.
Zwischenahn.

Am Sonntag , den 10. Jan . 09:

C. Fischer . Der Vorstand.

Petersfeh «.
Am Neujahrstage:

: Ball, :
wozu freundlichst einladet

Heinr. Schmidt.

Gesang -Verein
„Frohsinn ".

Bürgerselde.
Am Sonntag , den 3. Janr . 09:

1.
rm

ReßmuuL „Jur Linke
(Inh . : G. Ärückeberg ).

Anfang 4 Uhr.
Der Vorst« L,

Neusüdende.
WöM" Am Nenjahrstage : "MH

iLrNLULHLALZL,
wozu freundlichst einladet

H. singer.

8E G ^

Am- Neuicchrstage:

Ball,
wozu freundlichst einladet

f. Liüttt'endeng.
^ GU

'

GGZKG^

Bürgerfelder
Sterbekaffe.

Am Sonntag , den3.Janr . 1909,
nachmittags 4 Uhr:
Geileral-Vcrslmmlmg

beim Wirt G . Borchers»
Alexander-Chaussee.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht,
2. Rechnungsablage,
3. Aufnabme neuer Mitglieder,
4. Verschiedenes.
Um zahlreicheBeteiligung bittet

Der Vorstand.

ksrllbsus
bei Webe.

Am Nenjahrstage:

lll« W.
Gustav BLltmann.

Lvr Illivüo.
G . Krückebörg , Ofener CH. 10.

Am Neujghrstage:

Großer Ball
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst eir.
kl. Krückeberg.

gk Osternburg«
Leliütrenkof

rup Vunäenburg.
Am Nenjahrstage:

OeffcutlBall,
wozu einladet

H. Prüfer.
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